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.Hierzu vier Beilagen und das illustrierte

araphitri^ Vluel SUi e f d) c b hier cingegnnm
düngen besagen, dost dort zioischcu bi

Die Atvolubo« ;n MW

als

die Ausübung
des Koalitiousrechts

P r o b u f 11" ii

„Er-

grober

„Die Nene Welt"i

Schon lange hat die Sozialdemokratie das Ein-

greifen der Gesetzgebung gegen diesen schändlichen
Mißbrauch gefordert, so erst vor einigen Monaten

wieder in dem Antrag zur Bergwerksgesetzgebung.

Auch bürgerliche Parlamentarier (so v. Gerlach,

Gothein, Prinz Arenberg) haben sich in letzter Zeit

Theorie diese Entwicklung längst voranSgesehen und
borauSgesagt. Schon 1894 hat sich unser Frankfurter
Parteitag mit dieser Materie besaht und als einzigen

Koalitionsrecht

und Arbeitsvertraqsrecht

icne Mel-
ien fl r •

beitseinstellung und der Sperre als

beii zur Sozialdemokrat; e."

Brentanos Rede liegt nun vollinhaltlich vor uns.

Sehen wir sie auf ihren Inhalt und ihre Tendenz

uns genau an, so finden wir, daß sie mit noch viel

größerer Schärfe, als aus den von uns mitgeteilten

„Thesen" ersichtlich ist, gegen das absolu-

tistische Regiment in den Syndikats-

betrieben sich richtet. Er ist da auf einen Punkt

von außerordentlicher Wichtigkeit eingegangen. An

die Spitze seiner Erörterungen stellte er die Klage,

daß unser Arbeitsvertragsrecht in

einem unfertigen Z u st a n d e sich befinde.

Sein Gedankengang ist in der Hauptsache genau

derselbe wie der, den nun schon so viele Jahre die

Sozialdemokratie, die ganze organisierte Arbeiter-

schaft sozusagen, unausgesetzt zum Ausdruck gebracht

hat. Auch wir haben ihn ja oft genug entwickelt.

Zwar hat der G e s e tz g e b e r das Arbeitsverhältnis

zu einem Vertragsverhältnis gleich-

berechtigter, freier Personen gemacht.

Er hat den Arbeitern gestattet, sich zu organisieren

und zu koalieren, um vom Unternehmertum gün-

stigere Arbeitsbedingungen zugestanden zu erhalten,

resp, solche von ihm durch Arbeitseinstellung zu er-

zwinge n. Aber er hat auch daö Organisations-

und Koalitionsrecht schutzlos gelassen gegenüber

der wirtschaftlichen Uebennachi des kapitalistischen

Jnteresies, so daß diese Ueberntacht im stände ist,

dieses Recht zu vergewaltigen, an die
Stelle der freien Vereinbanmg der' Arbeitsbedin-

gungen die willkürliche Entschließung des so-

genannten Arbeitsgebers zu setzen. Mehr noch; der
Gesetzgeber hat das Koalitionsrecht, soweit es die

Arbeiter angeht, mit Fallstricken versehen, so

daß, wer es ausübt, beständig Gefahr läuft, bestraft

zu werden. Und Polizei und Justiz haben,
offen Partei ergreifend fi'ir daö Unternehmerinter-

esse, „redlich" das ihrige dazu beigetragen, durch
wlllkilrliche Auslegung des Gesetzes, durch willkür-

liche, vom Geist der Klaffenpolizei und Klaffenjustiz
zeugende Konstruktion von Straftaten, an die der

Gesetzgeber nicht gedacht hat (Androhung der Ar-

Nach einet Meldung bet Petersburger Tele-
graphenagentur soll ein neuer Kongreß bet
Semstwos und Ttäbteverwaltnngen int
November b. I. einberufen werben. Bis dahin wer-
den die Kandidaten für die Reichsdumawahlen be-
kannt sein. Zur Teilnahme an dem Kongreß sollen
auch Vertreter der Bauern aufgefordert werden.

Wie bereits berichtet, hat der soeben beendete
Semstwo-Kongreß beschlossen, sich an den Duma-
wahlen zu beteiligen, aber zugleich ein Programm
radikaler Forderungen für die Propaganda vor den
Dilmawahlen und zur Durchführung in der Duma
selbst aufgestellt. Es ist daher von hohem Interesse,
die Stimmung der S e m st w o k r e i s e kennen
zu lernen, welche fid) tii dem vom tvrganisations-
buteau dem Kongresse erstatteten Memorandum
widerspiegelt. Gerade die darin enthaltene Motj.
Vierung hat der Versammlung zur Nichtschnur ge-
dient und ist für die folgensdiweren Beschlüffe kenn-
zeichnend. Dori heißt e3:

Um eine den Forderungen der Zeit nnb dem
Skaatswohl entsprechende Volksvertretung zu 'er-
langen, müssen die fortschrittlichen Elemente dmiach
streben, in die Duma einzubringen. »Pflicht s cr
künftigen Mitglieder der Reichoduma werbe es fein,
die Notwendigkeit einer richtigen Statuierung der
Volksvertretung zu betonen, ohne welche eine Be-
ruhigung des Landes unerreichbar sei, ohne welche
es unmöglich fei, die Tätigkeit der Negierung und
Gesellschaft in die Richtung schöpferischer Arbeit
wirksam hinüberzuleiten . . ." Das Schriftstück er-
örtert nun die Frage des B o h k o t t S ; »Nehmen
wir den Fall, daß eine fohlte Anschauung in den
Kreisen, die am oppositionellsten gesinnt sind, die
wirklich eine gründliche Reform unserer Staatsver-
waltung erstreben, siegen würde. Was würde nun
folgen? Können diese eine in der Tat
weitgehende, allgemeine Wahlent-
ha lt u n g organisieren ? Können sie es
erreichen, das; ein großer Teil der zur Wahl be-
rufenen Bevölkerung um des Prinzipes eines rich-
tigen, umfaffeuben Wahlmobus halber auf die Wah-
len verzichten *ürbe? Offenbar nicht. Denn wäre
bieS möglich, so brauchte man nicht einen Boykott
zu arrangieren. Man brauchte nur die Wahlen vor ¬

zu dieser Fordrntng bekannt. Und nun gibt ihr

Professor Lujo Brentano scharfen Nachdruck,

indent er erklärt, eS sei notwendig der Erlaß von

kasuistischen, zwingenden Vorschriften, durch die der
Mißbrauch der WohlfahrtSc'ir-chtungen als Kampf-

mittel ausgeschloffen wird. Von nicht minderer

Wichtigkeit ist Brentanos Zustimmung zu der von

der Sozialdemokratie ebenfalls stets energisch er-

hobenen Fordenmg der Stututriung eines gesetz-

lichen Zwanges zur Verhandlung über

die Arbeitsbedingungen. Zu der von

Brentano weiter erörterten F, ige der Schaffung

gewerblicher Zwangs; rganisationen
der Arbeiter wollen wir uns in einem beson-

deren Artikel äußern. Es sind dabei schwere Be-

denken gegen eine solche Einrichtung zu benick-

sichtigen. Tas, worauf cs — auch nach Brentano

— im wesentlichen ankommt; die Sicherung

des kollektiven Ärbei'svertrages mit

rechtlicher Gültigkeit, hat solch eine Organisation

nicht zur unbedingten Voraussetzung.

Der Scharftnacher T i l l e hat Brentanos Aus-

führungen, sowie die derer, die sich ihm anschloffeu,

als „s o z i a l m o r a l i st i s ch" verhöhnt und das

brutale Recht des kapitalistischen Absolutismus

gegen sie ausgespielt. ES ist ja teilt Geheimnis, daß

das Großunternehmertum nach wie vor mit aller

Macht gegen die Anerkennung der Arbeiterorgani

sation und ihrer Gnindrechte sich stemmen wird

Von der gegenwärtigen Regierung ein

entscheidendes Vorgehen zu Gunsten der Arbeiter

zu erwarten, wäre Torheit, kl m s o k r a f t v o l l e i

muß die 't r be i te r org an i sation sich

entfalten und betätigen; sie muß eine

Macht werden, vor der die ftioole Anmaßung des

Arbeitshcr --ntumü und die Autorität der reaktiv

Hären Staatsgewalten nicht sich behaupten können.

Die Sicherung des vollen Koalitionsrechts und die

dem Geiste des Fortschrittes genügende Ausge

staltung des ArbeitSvertragSrechteS ist in erster
Linie abhängig von der M a ch t d e r Arbeiter-
organisation.

und Justiz haben das Unternehmertunt in wahrhaft

unerhörter Weise, die dem Begriffe des „Rechts-

staates" schneidend Hohn spricht, bewußter-und

gewolltermaßen unter st ützt in denk Be-

streben, die Arbeiter zu vergewal-

tigen, ihnen gegenüber den Stand-

punkt des absoluten Herrentums ein-

zunehmen, sie in einen Zu stand fak-

tischer Sklaverei zu bringen. Eine Stütze

an den öffentlichen Gewalten haben sie gefunden,

die Herrentums-Prätendenten, die unter heuchle-

rischer Berufung auf die „Notwendigkeit der Ver-

teidigung der Grundlagen bestehender Ordnung"

geltend machen; der Arbeiter habe bei Fest-

setzung der Arbeitsbedingungen „nichts m t t -

zureden"; über diese Bedingungen habe der Ar-

beitgeber „kraft seiner wirtschaftlichen und sozialen
Autorität und kraft seiner berechtigten Jntereffen"

allein nach eigenem Ermessen zu befinden; unter

keinen Umständen sei ein Verhandeln mit der Ar-

beiterorganisation resp, deren Vertreten,

statthaft; nur mit dem einzelnen Arbeiter dürfe
— und das sei das äußerste — verhandelt werden,

denn die kollektive Behandlung der Frage des

Arbeitsverhältniffeö gehe „wider die persön-

liche Freiheit des Arbeiters"; das „Wohl

des Arbeiters selbst" erfordere, daß die Unternehmer

jeden Versuch der Einmischung der Organisation,

um einen kollektiven Arbeitsvertrag zn stände zu

bringen, entschieden zurückweisen.

Brentano sagte nichts neues, als er in seinem

Mannheimer Vortrag bemerkte; es könne kein

Zweifel sein, „daß diese Auffassung mit der bestehen-

den Rechtsordnung in grellem Widersprüche stehe,

mit ihren sittlichen Grundlagen wie mit ihren Einzel-

bestimmungen". Aber daß e r das sagte, und zwar

den Verfechtern der Arbeitsherren-Autorität in ixiS

nimmer schamerrötorde Angesicht, ist von besonderem
Wert.

Versteift schon das kleine und das mitt-

lere Unternehmertum, einschließlich der Zunft-

männer, sich auf unbedingte Autorität gegenüber

den Arbeiten, — um wieviel mehr erst die Syn-

dikatsherrensippschaft, die int Verhältnis

zu allen anderen Unternehmern eine ungeheure

wirtschaftliche Uebermacht repräsentiert! Schon

öfter haben wir darauf hingewiesen, daß die Kon-

zentration des großen Kapitals im Syiidikatsweseii,

seine Nutzbarmachung für Riesenbetriebe, die auf

eine Monopolwirtschaft unter Beseitigung

der „freien Konkurrenz" hinauslaufe, die Frage des

Arbeitsvertrages in ein ganz neues Stadium bringt.

Das Syndikatswesen bringt für die Arbeiter die

denkbar zwingendste Notwendigkeit mit sich, die

Ersetzung des individuellen Arbeits-

vertrages durch den kollektiven mit

äußerster Energie zu erstreben. Darin

allein begreift sich die wichtigste Gewähr daftw, ihre

berechtig'en Interessen der Kapital-Koalition gegen-

über mit Erfolg zu wahren. Ohne Ziveifel von

diesem '> edankeu.geleitet, sagte Brentano, daß vielen
Vertretern der Riesenbetriebe schon die be-

stehende Rechtsordnung als revolu-

tionär erscheint, als das revolutionärste

aber die Ersetzung des individuellen Arbeits-

vertrages durch den kollektiven. Und dabei ist

das Trust- und Syndikatswesen doch selbst ein

außerordentlich revolutionärer Faktor,

schon deshalb, weil die Trnstmitglieder sich der
freien Verfügung über ihr im Trust-

betriebe investiertes Kapital begeben

und sich zu einem man, monistischen

Kommunismus bekennen, de in ohne

Zweifel der sozialistische Kolle.ktivis-

mus folgen wird, der eine Vorstufe zu
diesem bildet.

Für jeden, der sehen kann und u ill, ist es völlig

klar, daß die gewerkschaftliche Arbeiter-

organisation ihre volle Bedeutung erst int

Kampfe mit dem T r u st w e s e n gewinnen wird.

Und je mehr diese Bedeutung ihre praktische Be-

währung erfährt, je dringlicher wird die Frage der

gründlichen und gerechten Regelung des

ArbeitSvertragsrechts. Diese Regelung ist

Koalitionsrechts nicht möglich. Das hat Bren-

ohne vorherige Ausgestaltung und Sicherstellung des

tai,o sehr wohl erkannt. Es liegt eine gewaltige,

gegen die herrschenden klaffenstaatlichen Zwangs-

gewalten gerichtete Ironie in seiner These; „Ge-

setzlicher Schutz des Sichkoalierens,

zu erschweren. Polizei

Pressung", Streikposteiistehen

Unfug" x.), den Arbeitern

heran, bei" allerdings tn einem etwas anderen Stii
gebaut ist, im ®iunbc aucr mit derselben Berech-
nung, daß er die Wirksamkeit des genannten Mecha-
nismus weder merklich befdiieuuigen noch anfhalien
foü." Er Vermag dahei MiljMow auch txirin nicht
jujuftim’mcn, daß am 19. August der „Vertreter des
ritsfijfchen Volles geboren fei," wie jener freudig

ausgerufen hatte. In den letzten Tagen hat nun-
mehr audi die ratnfale Zeitung „Sim DtctidiefüixV'
den Bohkoltgrundsatz zu bersechten begonnen. Da-
durch droht eine Spaltung im wdikalsten Teile
der rizssischen Gesellschaft auc^nbrechen, da nicht nur
liberale Blätter, wie die „Ruhkja Wjedomosti" u. a„
sondern selbst ein aiisgqspvodienes- radikales Organ

wie „Naschn Schistt" und die fozialdemokralisd-e
„Iskra" nach Wie vor die Anteilnahme an den Wahlen
für iwtweitiiig erachte»,.

Welch ein HumbiP das Wahlrecht zur Reichs-
buitua ist, beweist die Tatsache, daß von 36 Mitglie-
been bet Akademie der Wissenschaften nur fünf
das Wahlrecht besitzen. Stein Wunder, daß auch die,
denen bas Wahlrecht zusteht, es beuschniäheu. So
haben in Odessa von mehreren Tausend Wahlberech-
tigten nur 287 sich für die Wählerlisten angemeldet.

zunehmen, und die unter solchen Bedingungen ge-
wählte Duma, bauend auf eine weitgehende und
bewußte Unterstützung der Bevölkerung, würbe keinen
Wiberstaub ftnbeu können unb alles Erwünschte er-
reichen Ja mehr. Würbe die öffentliche Stim-
mung so einmütig unb energisch fein, baß ein allge-
meinet Boykott ber Duma möglich wäre, so gäbe cS
diese Duma, baS Gesetz über eine solche Duma über.
Haupt nicht. Gewiß gibt cs aller Orten eine starke
oppositionelle öffentliche Meinung, die mit größter
Bestimmtheit für eine grundlegende Umgestaltung
der Staatsordnung eintritt, aber diese öffentliche
Meinung ist noch nicht hinreichend organisiert, nicht
hinreichend konsolidiert zu dein Zwecke, um einen
allgemeinen Doistott verwirklichen zu sönnen. Ein
Boykott von ernster unb nachhaltiger Wirkung ist
unmöglich. Wenn ein gewisser, fortschrittlicher Teil
bei Wähler von einer Beteiligung an bcn Wahlen
sich fernhalten Würbe, so würbe bies nur folgendes
Ergebnis haben; bic Wahlen Würben doch zu staube
lummen, bie Reichsduma würbe einberufen werben,
sie Würbe aber ihres oppositionellen Eharakters fast
ober auch ganz bar sein unb hauptsächlich auS dem
Mniisterium gefügigen Personen bestehen. Dies
würbe bas Sehnen der jetzigen Regierung erfüllen;
beim sie würbe in der Reichsduma ein folgsames
und lautloses Werkzeug erhalten und damii das
bureaukratifche Regime befestigen, für die Willkür
ber Bureaukratie, für ben bureankratischen Terror
einen Halt -'chaffen. Wir seyen, daß die Polizei-
regierung in jeder Weife bemüht ist, eine regelrechte
Vorbereitung zu den Wahlen zu verhindern, wir be-
fürchten. daß sie einen erhöhten Druck auf die Wah-
len ausüben wird, wir haben von einem Plane
gehört, der dahin geht, verschiedene
aktive Personen durch Einleitung
einer Untersuchung wegen politischen
Vergehens von den Wahlen sernzu-f

Vvn der rveltbtthne.

Kartelle und Trust» im Verein für Sozial-
politik. Der Geist der Mitlelstaudsbewegung
schwebte über der Mittwoch-sitzung bet General-
versammlung b e 8 Vereins f ft v Sozial-
politik in Mannheim, bie übet Kartelle unb Trusts
vethmtbelie. Diesen Siiefengebilben bet neuesten wirt-
schaftlichen Entwicklung stehen die akabemtschen Leuchten,
wie Schmollet unb Liefmami, ähnlich gegenüber wie bie
Führer der Mittelstand-bewegung dem Großbetrieb in
Industrie unb Haube! Wie biefe sträuben sie sich gegen
die Erkenntnis, baß solche- wirtschastliche Wachstum und
Bereinigen ins Große unb Monströse ein UnvermeiblicheS
ist, von ber Ueberlegenbeit b e S Großen
übet bcn Kleinen, bet Vereinigung über
b t r Zersplitterung bifliert. Unb wie biefe geben
sie sich bet Illusion gefangen, mit gesetzlichen
Maßnahmen könnte solchem Wachstum Einhalt getan
unb könnten die üblen Wirkungen für bie Gesamtheit
beseitigt werben.

DaS Problem macht sich in zwei Richtungen
geltcnb: im Verhältnis zu ben Konsumenten unb zu den
Arbeitern. DaS Kartellweseu in seiner konseyuetiiesten
Form, bcn Trusts — bic Stufenleiter ist: Ringe, Kartelle,
Zynbikate, Trusts — schließt alle Konkurrenz aus unb

setzt an bereu Stelle baS Monopol. Damit sind bic
Ttustherten souveräne Diktatoren ber Preise.
Die Kohiensimbikate haben bie Kohlenpreise ganz autzer-
orbcutlidj in bic Höhe getrieben. Die Kohlenaktien sind
von 40 -50 auf 3 -400 Prozent int Mur? gestiegen,
konstatierte Schmöller, der hauptsächlich die erst-
gedachte Seile des Problems behandelte.

ES ist noch nicht gar lange her, daß Schmöller sich
sympathisch über bie Kartelle äußerte. Jetzt lamentiert
er: „SBcnn bas so weiter gehl, bann ge-
langen Wir wider Willen in bcn fojiali«
stischen Zukunft-staat." Der liberale Grunbsatz
vom freien Spiel bei Miafte gehe babei uoUftänbig in
bie Brüche Der Fürst BniiNo wirb nicht sih> erbaut
feilt von SchmolterS Diktum: „Hätten wir einen Minister
von ber Tatkraft und ber Entschlossenheit Bismarck«,
baun würben ziun mindesten bie Kohleufelber iui Ruhr-
rebter verstaatlicht werben."

Unter ben Pallialivmiltelcheit, bie Schmöller vor-

werlschaften, anch mit bett christlichen bcrljanbeli er nicht,
bie sozialbeniokratischen Organisationen hält er sogar
für minder gefährlich, weil sie offen bcn Umsturz
prebiaen — sollen wir das als Kompliment ober als
Sottise einftreicheu '< — Man sieht auch barmt, baß baS
Scharfmachergefchrei über bcn »Umsturz" nichts als ein
Wauwott-Schwinbel ist; nicht ber Ziikiiuftsstaat macht
ihnen Sorge, sondern die Schmälerung ihrer
Gegenwartsprosite und bic Dämpfung ihre»
MachlkollerS Dieser Kirborff ist ber würbige Nachfolger
SlntttmS; glaubten wir an Scclemvanberimg, so würben
wir sagen, bei Geist Stumm« fei in biefe» maßlos ge-
blähten Ketlettlräger Mamtucnt« gefahren.

Tie ganze Trustbebattc hat wieder bewiesen, w i e
g ü 111 o I die bürgerliche Wirtschafts-
politik bcn immer verheerender aus-
tretende» Kat teil«» gegenüber steht und
mit weicher dämonischen Uebermacht diese ökonomischcii
Gebilde den Staat selbst überrage», so baß er ohn-
mächtig ist gegen ihre AttSwüchse, selbst wenn er bttt
guten Willen hätte, sie tiiuubäntmcu.

Die Sozialdemokratie hat auf Grund ihrer

moniern, die russische Untertanen sind, und den
an Zahl bedeutend stärkeren Mohammedanern
ein feindseliges Verhältnis herrscht,
bao starke Gefahren für bic Armenier befürchten
läßt. Die Lage fei sehr gespannt; bas russische Kon-
sulat gebe ben Ehristen ben Rat, Persien zu ver-
lassen

Der »Russ. Corresp." wirb aus Moskau,
28. September, berichtet: Eine außerorbentlich
interessante Ergänzung zu bem Semsiwokongreß bot
die (Soiree, bie heute im Hause bes Fürsten Dolgo-
rukow für bie ©emftwoleutc unb gelabcnen Gäste
veranstaltet Würbe. William eteab setzte vor
diesem Kreise seine Ansichten über bic Reichöbuma
unb über die Haltung des Zaren auseinander. E r
rühmte den Kaiser unb Trcpow. Der
Inhalt ber Rebe, bie Witzelube Form unb bic Tat-
sache, baß ein Englänber zum Interpreten bes
taifcrlidien Willens unb bazu ausersehen war,
Trcpow zu glorifizieren, mißfielen ans bas
a u ß c ist e. Die Entrüstung war sehr stark unb
führte bazu, baß man in loibeuschaftlichcn Erivibe
rangen Herrn Stcab entgegentrat. Besonders scharf
sprachen der Historiker Kowalewski, der
Herausgruer der.Pravo" Nabokolv, Rechtsanwalt
Mandel st a m m, bei Soziologe b e Roberts,
der frühere Hofpriester Petrow, unb einen Sturm
der Zustimmung riefen bic Worte Robitschews,
eines ber Führer ber Semstwopartei, hervor, welcher
sagte: »A iisHänben, bie russisches Blut
vergossen haben, können wir bie
Freiheit nicht erwarten. Wir gehen in
bie Duma wie auf ben Kampfplatz — gerüstet
zur Schlacht! Bezeichnenb ist, daß ben
Zeitungen burcti Trepolv verboten worben ist, irgtnb
etwas Nachteiliges über William Stcab zu veröffent-
lichen. Die Antipathie gegen biefe auölänbifdic Ein-
Mischung int Interesse bes Zarismus ist baburdi nur
noch gewachsen.

Aus Obessa, 29. September, wirb tele-
graphiert : Die beiben Universitäten Obessa
unb Warschau befinben sich infolge bei be-
willigten akabemischen Autonomie in hülfloser
Lage. Die Professoren siub bereit, ihre» bereits
neun Monate anbauernben Streik aufzugebeu unb
die Vorlesungen zu beginnen, boch ist es unmöglich,
weil bie Stubenten nicht zusammenkommen können.

schlägt, ist woh! do« radikalste ein Gesetz, daß diese
Gesellschaften die Hälfte ihres 10 Prozent überschreitenden
Gewinnet au Reich und Staat je hälftig abgeben müssen.
Tat ist echt mitlelständlerisch gedacht und hat ähnliche
Wirkung wie die Vezatiou der Warenhäuser; wozu noch
kommt, daß alSdaun der Staat selber, ber Klasse» unb
Militärstaat, an der Steigerung ber Profite interessiert
ist unb baß er biefe Abgabe ganz gewiß »ich! fstr Kultur-
aufgaben verwende», sonder» dem Moloch iiiib Aegir in
bcn Rachen werfen wirb.

Nebenher kam Schmöller auch auf baß A'ibeitcr-
Verhältnis zu sprechen. Noch voi kurzem hat er
erklärt: man sage oft, bei einzelne Großindustrielle hat
ein Herz, baß Kapital in ber Aktiengesellschaft unb im
Kartell nicht. Et aber sage, baß sei eine ber falschen
Antithesen, bie man Marz nachspricht usw., unb er schloß:
„Ich mochte sage», in bet Aktiengesellschaft nnb int

Kartell regiert nicht leicht an trgcnb einer Stelle
ber bloße Egoismus eine« JtidivibututiS, saubern
an jeber bcfenlvnbcit Stelle wirb biefer bind) eine
Mehrheit von Willen regiert' Seitbcm scheint diese seine
Meinung von geringerem EgoiSmu« der Kartelle eine»
Stoß erlitten zu haben, beim er forbetle von bcn
Kartellleitern bic Anerkennung der Arbeiter-
o r g o n i f a l i o ii e» und die Bereitwilligkeit, mit ihnen
zu verhandeln. Da« Gleich« wurde ja Tag« zuvor von
Brentano und anbereit verlangt unb von bem famose»
Dr. Tille brüsk abgewiesen, ber daS Prinzip ber ttn-
vcrschäiutesteii llntcriiebmeraittofralic vertrat. Ihm trat
mit herzersrischenber Derbheit der Heidelberger Pro-
fessor Map Weber entgegen, der unter anderem
aitsührte, daß zur Zeit der NeichStagSwahieii sich Arbeiter
veranlaßt sahen, in der Presse zu vetfichern, daß sie nicht
für eint bestimmte Partei gestimmt hätten. »Kanaillen!
sage ich. Aber wer erzieht diese Kanaillen r Da« Systeni,
das Tille Bertritt. Ich kenne bic Stickluft, welche im
Saorrebicr herrscht, auS eigener Erfahrung. Alle« zittert
vor ber Großindustrie I" Er kam auch auf die Klassen-
justiz zu sprechen, bic bett Arbeiter bestraft, wenn er einem
„Arbeitswilligen" zürnst: Meine Minna tanzt nicht mehr
mit Dir! »DaS ist glatt unb einfach eine Schanbe!
Das Recht auf Feigheit wirb geschützt." — Nebenher fei
nicht unerwähnt gelassen, baß Brentano von bcn geliebten
Schützlingen der Klaffetijnfiiz, den Arbeitswilligen, zu
deutsch Streikbrechern, sagte, sie seien meisten« itüttber-
toertige Arbeiter!

In ber Zruftbcbaite nun trat ber Gcncralgewaltigc
Kirborff nach Schuwller auf, ber natürlich gegen lebe
Einschränkung der Selbstherrlichkeit ber Kartelle protestierte
unk mit lakonischer Brutalität erklärte: »3 e b e Ver-
bau b l u n g ui i t Arbeiterorganisationen
lehne ich ab." Aber nicht bloß mit ben freien Gc-

Jn vorletzter- Nummer haben wir berichtet über

den vom Professor L »j o B r e n t a n o am 27. Sep-

tember auf der Generalversammlung des Vereins

für Sozialpolitik gehaltenen Vortrag, betreffend
„Das Arbeitsverhältnis in den pri-

paten Riesenbetrieben", sowie über die

Debatte, die sich daran knüpstc. Unter den wenigen

bürgerlichen Sozialpolitikern, die seit nun bald

vierzig Jahren redlich um die Sicherung des

Koalition Srcchtes der Arbeiter und die

Anerkennung der Arbeiterorganisa-

tion als gleichberechtigten wirtschaftlichen Faktor

sich bemühen, steht Brentano neben Professor

Schmöller obenan. Allem cntgegenstehenden

Einfluß hat er, der in hoheni staatlichen Lehramt

stehende Mann, stets das Wort der Verteidigung

geführt für die Arbeiterklasse gegen die Versuche
des Unternehmertums und der ihr verbündeten

öffentlichen Gewalten, sie einem kapitalistischen Ar-

bei tsheiren-Recht, der Willkür der Arbeitgeber zu

uuterwerfci!. Bereits Ende der sechziger Jahre
findkn wir ihn auf dem Kauipfplatzc. Wo immer

es notwendig erschien, die „Frage" des Koalitions-

rechts und der Gleichberechtigung der Arbeiter richtig-

zustellen, der Anmaßung des Unternehmertums

wider die Arbeiter und der Bereitwilligkeit der Re-

gierungen, .dieser Anmaßung Konzessionen zu

machen, entgcgenzutreten, hat Brentano energisch

seine mahnende und belehrende Stimme erhoben.

So auch gelegentlich der Z u ch t Hausgesetz-

vorlage. Stets konnte die Sozialdemokratie in

diesem Punkt sich auf ihn berufen, als auf einen

ehrlichen und sehr ernst zu nehmenden wissenschaft-

lichen Gewährsmann. Und oft genug hat man ihn
denn ja auch beschuldigt, ein „Bnndesaeiwsse und

Schrittmacher der Umstürzler" zu sein.

Die Wiederholung dieses Vorwurscs von seilen

der ArbeitSherrentums-Fanatiker wird ihm jetzt

nicht erspart bleiben. Er hat ihn ziemlich nnver-

blüml schon während der Mannheimer Verhand-

lungen aus dem Muude des großkapitalistisch be-

diensteten Dr. Tille zu hören bekommen, der ihm

zurief: „Die Kathedersozialisten trei-

halten. Diese Bestrebungen der Regierung nach
einer tun ft liefen Auslese bei Mitglie-
der bei Duma müssen im Lande auf
Widerstand stoßen unb zu nichte gemacht wer-
de». Dies wirb jeboch nicht eintreten, wenn bie
s)ppositionsclemente auf bcn Kamps verzichten unb
selbst zurücktreten werben; ein solche? Zuiückweicyen
würbe ber größte Fehler für bie Sadie bei politifdien
Reformen fein." ....

„Im bevorstehenden Kampfe sönnen einzelne
Personen unb selbst Gruppen einer bestimmten Ver-
• olgmifl verfallen, aber solche Befürchtungen biirfen
uns doch wahrlich in keinem Falle vom Kampfe zu-
rückhvltcn. Der Vergewaltigung seitens

per Polizei haben wir unser Recht unb
bie Wahrheit, sür welche wir kämpfen,
e n t g e g e n 3 u ft c 1 1 c n , und bei energischem, kon-
fcqucntciu Rückschläge seitens der Bevölkerung wird
die polizeiliche Willkür sich nur cnbgflitigt kompromit-
tieren, unb im Endergebnis zur Hebung und sitt-

tichen Stärkung ber Oppositioiisveftrebiingen führen."
Diese Aambfcvflimmuiifl soll auch innerhalb

oct Duma zur Gcidung kommen. Selbst wenn bic
Vertreter des fortschrittlichen Programms wahrend
der Wahücn uidjt bie Majorität erlangen werden, so
sei audi dann bie von ihnen vertretene Sache nicht
verloren. Eine konsolidierte einmütige Minorität
vermöge vei Abstimmnugen in widjtigen Fragen doch
noch günstige Resultate zu erzielen. Jedenfalls werde
es möglich sein, mit motivierten allgemeinen Er-
klärungen hetvorzuircleu, die auch bann ihre Be-
deutung haben werden, wenn sie von ber Du nm ab-
gclehnt werben sollten.

Die Hauptarbeit in ber Duma müsse ha rau :
gerichtet fein, zunächst die politischen Volks-
rech t c zu erlangen, wenn auch daneben noch ein
großesfozialcs P r o g r a in m ausgestellt wer»
ben müsse.

Wie bie „Russ. Korresp." berichtet, spitzt sich jetzt
in ber Gesellschaft die Frage, ob man an d e n
Wahlen in b i e & o f f u b a r ft iw e n n a j a
Duma teil nehmen ober sie boykot-
tieren solle, immer schäefer zu. Während noch
vis vor kurzem alle BläUer cniiwdber mit Entschie-
denheit für eint positive Lösung dieses Problems
einirtiten, oder wenigstens bestimmte Aeußerungen
nadi dieser Richtung hin vermieden unb nur allge-
meineS von den Wahlen sprachen, ist nenevdings eine
starke Wendung cingetrcten. Als erste im Reigen
bet Boykott a »hängt r trat die hodia«gesehene
Zeitschrift ..Rußkoje Bogatstwo" auf. Fn einer lan-
gen Abhandlung wanbte sich barin Iber Historiker und
Publizist Mjatotin gegen Pros. Miljntow, weil biefer
nach Veväffcnllichnng des Dumaerlasses in bet Zei-
tung „Sun Otetschestwa" unb in ber Wochenschrift
„Ptaivo" eifrigst für eine Beteiligung an ben Wahlen
jitt Zuma rmgetrekn war. Mjakotii, vertritt die

Ansicht, daß der Akt boiu 11». August teineeivegs die
Aufhebung bes vuteauttatifchen Regiirnes noch öle
Ankündigung eines neuen politischen Prinzips ent«
hält. „Dieser i’lft fügt an den hcrvfdienden hurcau«
Italischen Mcd/misniris nur einen neuen Anbau

Distriktsgerichte in JckaietlnoSlaw zu m Tobe
b u r di ben Strang verurteilt. Et war
eines Anschlages auf ben Polizeileutnant Schischko
angeklagt; bet Pulizeileutnant ist mit leichten Ver-
wundungen baüongcfoinmcn. Der Verurteilte, bet
auch Offizier bet Reserve ist, nahm baS Urteil mit
voller Kaltblütigkeit entgegen.

Aus Askabab, :>0. September, Wirb leit»

um eine entsprechenbe Entscheidung zu fällen, ba
bet Kriegszuftanb strengstens jede Versammlung
verbietet. Ihn blutige Konflikte mit ben
Kosaken $u bctineiben, werben bie Professoren mit
bem Beginn ihrer Vorlesungen Hinhalten, bis bic
Aushebung bes Ktieg-zuftanbcs erfolgt ist, was aber
die Regierung systematisch ablchnt. Dew Beispiel
der Petersburger Universität und des Warschauer
Polylcchuikums folgend, hat das hiesige Professoren-
Kollcgium beschlossen, die Regierung um unverzüg-
liche Aushebung der ungerechten folgenschweren Ein-
fdjränfungen unb um Ausnahme sämtlicher silbischen
Ahiturientcn, anstatt 10 pZt. wie bisher, zu er-
suchen. ... .

Der Privatbozent ber Petetsvutger Uni- Parteitag mit dieser Materie besaßt und
versität, Tach-Tschogla, wurde lürzlich vom;AitSweg die S ozialisierung oer P

nicht nur des Sichnicht koalierens." In

der Tat: während diese Gewalten (siel)« Zucht-

tz a u s g e s e tz v o r l a g e!) in der Arbeiterkoalition,

obwohl sie g r u n d s ä tz-l i ch rechtliche An-

erkennung für sich hat, eine Art „Verbrechen" gegen

die bestehende Ordnung sehen und unter diesem Vor-

wande sich bemühen, sie zu unterdrücken, gewähren

sie den sogenannten „Arbeitswillige n", den

Streikbrechern, den Elementen, die sich vom

Unternehmertum dazu mißbrauchen lassen, ihren für

gemeinsame berechtigte Interessen kämpfenden Be-

rufs- und Klasiengenossen den Erfolg zu erschweren

arid unmöglich zu machen, allen nur niöglichen

Schutz, der ebenso sehr wahrhaft sittlichen Grund-

sätzen wie dem positiven Recht widerspricht.

Wie oft und eindringlich schon haben wir hin-

gewiesen auf den wahrhaft schändlichen Miß-

brauch, den Unternehmer mit sogenannten

„W ohlfahrtSeinrichtnngen" für „ihre"

Arbeiter treiben! Durch Gewährung von Wohnung

resp. Hauskaufrecht, durch Gründung von Unter-
stützungskassen 2C. versuchen sie, die Arbeiter an die

kapitalistischen Interessen zn fesseln, in die voll-

komnienste Abhängigkeit von sich zu bringen. Der-

artige Einrichtungen dienen ihnen als Macht-

mittel gegen die Arbeiter. Wenn z. B.
der Arbeiter weiß, daß ihm, wenn er sich an einem

Streik beteiligt, das Schicksal droht, vom Unter-

nehnler zum verlassen der Wohuuug gezwungen

mit Weib und Kind auf die Straße gesetzt zu iver-

den — so ist das unter Umständen ein sehr erheb-
cher Grund, daß er auf die Ausübung des Koali-

tionsrechtes verzichtet.

Nr. 23V. 1». Jahrgang.

Hamburger Echo.

Da» »Hamburger tkcho" erschrinl iägNch, outet Montag».
«bonnementspreis (Inti. »Die Neue Welt«) beträgt : durch die Post bejogen ohne Bringegel»

monatlich *.1,20, vierteljährlich A 8,60; durch die Kolporteure wöchentlich 80 ch frei in, Sau».

Einzelne Nummer 5 4. Sonnt°g»-Nummer mit illustrierter Sonntagsbeilage »Die Ren« Welt« 104.
Verantwortlicher Redatteur. Gustav Wabersky in Hamburg.

Sonntag, den 1. Oktober 1905.

Anzeige» werden die sech,gespaltene Pelitzeile oder deren Raum mit 30 4.

für den Arbeitttmarkt. «ermietnngs> und Aamilienan» eigen mit »o 4 berechnet.
Rnzrlgen Nnnahme in bet «rpedtlion ,bts 6 tthr «bend«),

in den Filialen (bis 4 Uhr Nachmittags), sowie in sämtlichen iltnnoneen-Bureaul.
Redaktton und Lzpedition: Fehtandftraste 11 In Hamburg 1.

Klilistn:

Tiid-St. Pauli bei Carl Lementzoiv, Davidstr. 3b. Nord-Tt. Pauli, Eimsbüttel, Laugenfelde bei Carl Dreyer, Margarethenslr. 72, Timsbüttel. Hoheluft, Eppeudorf, Mroh.Porstel und

Witttcrhude bei Ernst Großkopf, Lehmmeg 51, Eppendorf. Barmbeks, Uhlenhorst bet Theodor Petereit, Vachstr. 12, Barmbeck. Tt. Georg, Hohenfelde, Borgselde, Hamm, Horn und

Schiffbcck bei Carl Ortel, Baustr. 26, Borgfelde. Hammerbrook, Noteuburgsort, Billwärder und Veddel bei Rud. Fuhrmann, Schmabeustr. 33, Hammerbrook. Eilbcck, Waudsbeck und

Hiuscheufelde bei Franz Krüger, Sternstr. 36, Waudsbeck. Slltoua beiFriedrich Ludwig, Vürgerstr. 118, Altona. Ottenseu, Bahrenfeld bei Johannes Heine, Bahrenfelderstr. 140, Ottensen



Tages-Kericht

Erholung.

w. Schifssneuban. Die Hamburg-Amerika-Linie
hat aus ber Getmania-Wcrst in Kiel ben Bau eines
neuen/Dampfers in Auftrag gegeben, ber eine Trag-
fähigkeit von 8700 Tons besitzen soll. Das Schiff wird

Sonnabend, den 30. September.

Humlntrg.

Die i88. Sitzung der Hamburger Bürgerschaft

findet am Mittwoch, 4. Oktober, Abends 7 Uhr, statt.
Aus ber Tagesordnung stehen: 1. Antrag des Senats,
betr. Nachbewillignng auf bas diesjährige Budget ber
Deputation für die Stabtwaffetkiinst. 2. Antrag des
Senats, betr. Herstellung eines Werftplatzes
für bie Stettiner Maschinenbau-Aktien-
Gesellschaft Vulkan. 3. Antrag bes Senats,
betr. bie Vorschreibung einer Baulinie für ben zwischen
Nagelsweg und Harnrnerbrookstraße belegenen Teil bei
Bcsenbinberhoss, sowie betr. Festlegung einer Straßen-
linie für die Westseite ber Hammerbrookstraße. 4. An-
trag des Senats, betr. Nachbewilligung von M. 14 000
für ben Volksschulbau am Jinstebt im Barmbeck. 5. An-
trag bes Senats, betreffend Nachbewilligung von

19 000 für ben Bau ber Navigationsschule bei der
6. Antrag des Senats, betreffend Ver-

trag mit R. C. W. Albag über Grundstücke am
Billwärder Neuendeich unb Billhorner Mühlenweg.

schickte» bie brutalen unb skrupellosen Anwälte des Geld-
sacks unb bet maßlosesten Ausbeutung grünblich heim.
In bet bevorsteheuben Wahlbewegung sollten biese Exzeffe
ber Millionäre als guter Agitationsstoff von unserer
Partei grünblich ansgenntzt werden.

In der holländischen Kammer wie» in ber
Debatte über bie Thronrebe Genosse Troelstra auf
bie Bewegung für das allgemeine Wahlrecht hin unb
verlangte zu wissen, warum bie Negierung eine all-
gemeine Versass ungSrevtsion verlangt,
während doch nur eine Abänderung ber Wahlrechts-
paragraphen nötig sei. Eine allgemeine Ver-
sassungsrevision werbe möglicherweise nur bie Folge
habe», bie Revision der Wahlrechtsparagraphen zu ver-
schleppe». Fenier verlangte Troelstra eine Enquete über
bie ff o I o n i a l b e st i a l i t ft t e n, bic von ben Koloitial-
tnippe» in Boni angerichtet worden feien. Während im
russisch-japanischen Kriege auf eigen Tötet, vier Ver-
wundete gekommen seien, entfielen in Indien auf 300
bis 400 Tote nur etwa 12 bis 20 Verwundete, und
obendrein seien die VeNvuitbete» noch Frauen ober Kinder.
ES scheint also, baß alles bestialisch hin-
ge tu o r b e t werbe. Ferner wollte Genosse Troelstra
wissen, wie sich bie Negierung bem Matrosenbund gegen-
über verhalte. Gerade in ben letzte» Tage» feie» wieder
drei Mitglieder des Zeittralvorstanbes des Matrose»bn»des
mit Entlassung bedroht worden.

Die Regierung beantwortete bie Frage nach der
VerfassungSrevision dahin, baß, wenn bie Kommission,
bie bie allgemeine Revision vorzubereiten habe, innerhalb
ber vierjährigen Pcriobe nicht fertig fei mit ihrer Arbeit,
bie Regierung die Revision ber WahlrechtSparaqraphcn
noch in biefer Periode beantragen Werbe. Was bie
Kolonialausschreitungen anlange, so versprach bie Re-
gierung, eine Untersuchung anstellen zu wolle». Ferner
erklärte die Regierung, daß sie ber Gewerkschaftsbewegung
auch der StaatSarbeiter nichts in ben Weg legen unb
baß sie bie Rechte aller, auch bcS Militärs, Hochhalten
werbe. Trotz biefer schönen Worte weigerte bie Re-
gierung sich aber, die im Jahre 1903 geschaffenen Zwangs-
gesetze bes DtinisteriiimS Kuyper zurückzunehmen, sie
werbe aber über bie Lage der Eisenbahnarbeiter bei
späterer Gelegenheit ihre Auffassung barlegen. Hierbei ist
zit bemerken, daß ber Vorsitzenbe ber Enqitetekouimission,
Herr Veebens, ber im Jahre 1903 nach bem Generalstreik
bie Lage ber Eisenbahner untersucht hat unb einen für
bie Kompagnie» so vernichtende» Bericht erstattete, daß
bie Regierung Kuyper ihn zu veröffeitllichen sich weigerte,
jetzt Minister ber öffentlichen Arbeiten ist. Wahrscheinlich
wirb sich bie Regierung für bie Verstaatlichung ber
Eisenbahnen aussprecheu.

Rcichötagöwahlcn in Schivcdrn. Aus Stock-
Holm, 30. September, wirb telegraphiert: Bei ber
heute erfolgten Wahl von 22 Abgeordneten für bie
Zweite Kammer trug bie Linke einen vollkommenen Sieg
davon. Die Sozialisten haben zwei neue
Mandate gewonnen; ber Führer der schwe-
dischen Sozialisten Branting wurde wieder-
gewählt.

Russische Wühlereien in Pvrsieii. Der «Franks.
Zig." wirb ans Genf berichtet: Hiesige armenische Kreise
haben Nachrichten empfangen, wonach bie persische Re-
gierung in Teheran einen aus dem Kaukasus ge-
fommeHcn Emissär verhaftete, bet feit langer
Zeit in geheimen Versammlungen unter bett Persern
agitierte, speziell unter den Mollahs, unb diese gegen die
armenische B "evölkerung ciufhetzte. Die
beschlagnahiiiten Papiere beweisen angeblich, daß dieser
verhaftete Emissär im Solde ber russischen
Gesandtschaft stand. Letztere soll interveniert
haben, um den Verhafteten zu befreien, ber Thronerbe
verweigerte bies aber; er wolle bie Ankunft beö Schahs
abwarten. Solche Emissäre haben auch in ffazbine
unb in anberen persischen Orten Aufenthalt genommen.

'Uns Australien. Vor zwei Jahren würbe nach
fünfjähriger parlamentarischer Beratung in Neu-
seeland eine staailiche Feuerversiche-
rung eingerichtet. Der Premier Seddon hätte
dieser Anstalt gern ein Monopol verschafft, drang
aber damit nicht durch. Sein Zweck, die durch Kartell
sehr hoch gehaltenen Prämien hcrabzudrücken, wurde
insofern erreicht, als die Prämien für die besseren
Gefahrenklassen in einem Tarifkrieg des Staates
mit den Gesellschaften um ein Drittel vermindert
wurden. Tas war den Versicherungsnehmern sehr
willkommen, allein die Aktionäre der Gesellschaften
fanden sich geschädigt und erhoben laute Klagen,
wobei sie ein allgemeines Gefühl unter dem Publikum
für sich hatten, daß die Regierung in der Herab-
setzung der Tarife weiter gegangen fei, als sich mit
der Sicherheit des Geschäfts vertrage. Der Kampf
dauert noch an und scheint immer heftiger zu werden.
Ter Premier kennzeichnete die Maßregel» der Ge-
selUchaften als ungeheuerlich und unmoralisch und
drohte ihnen mit einem Gesetz gegen gewisse Ge-
schäftsverfahren. Er beschwerte sich besonders dar-
über, daß die Gesellschaften ihre Kabeltelegramme
dem Pazifischen Kabel entzogen haben, an dem bie
Kolonie Mitbesitzerin ist, unb daß sie ihren Ange-
stellten, die sich beim Staat versichern, mit Ent-
lassung gedroht unb Erneuerung von Verträgen mit
größeren Firmen abgelehnt haben, weil diese auch
beim Staat versichert sind. Mittlerweile wird der
Direktor der Staatsversicherung nach Europa rei-
fen, um dort zu versuchen, Rückversichernngsabkommen
abznschließen.

Aus Sydney wird der „Franks. Zig." be-
richtet: „Regcnmangel, dann anscheinend auch die
ohne Rücksicht auf ben einheimischen Konsum be-
triebenen Verschiffungen nach dem Auslande haben
zur Folge gehabt, daß die Preise von einzelnen
Bodenerzcugnifsen gestiegen find, bis sie zuletzt eine
geradezu unerschwingliche Höhe erreicht haben. So
sind z. B. die letzten Marktpreise für Kartoffeln
10 Lstrl. 10 Sh. pro Tonne, während für Zwie-
beln gar 24 Lstrl. pro Tonne verlangt und auch be-
zahlt werden. Man hat allerdings aus Italien
und namentlich aus Japan bedeutende Mengen
dieses Küchengewürzes importiert — beispielsweise
sind mit dem Lloybdampfer „Prinz Waldemar" allein
500 Tonnen aus Ostasien eingetroffen — im allge-
meinen habe» aber diese Einfuhren, zumal die ita-
lienischen, sehr wenig befriedigt, ba die Ware stets
mehr oder weniger verdorben angekoinmen ist."

7. Antrag dcs Senats, betreffend Ankauf eines Platzes
an der Dorotheenstratze vom Verein für innere Mission.
8. Antrag bes Senats, betreffend den Erlaß eines
Gesetzes über die Gewerbekamnier, eines
Gesetzes zur Abänderung des § 10 des Gesetzes, betr.
bie H a n b e l S k a m in e r »sw., vom 23. Januar 1880,
und eines Gesetzes znr Abänderung der §§ 5 und 24
des revidierten Gesetzes über die Organisation der Ver-
waltung vom 2. November 1896. 9. Antrag des Senats,
betreffend Verlegung des Stichkauals und Erweiterung
ber Geleiseanlagen am Stillhornerbainin. 10. Antrag
bes Senats, betreffend Vorschreibung einer Straßenlinie
für bie Grunbstücke Bleichenbrücke Nr. 10/18. 11. An-
trag beö Senats, betreffeitb Vermehrung bet Hafen-
lotsen. 12. Fünfunbzwanzigster Bericht bes Bebauungs-
plananSschuffes, unb zwar betreffenb den Bebauungsplan
für ben Stabtteil Borgfelbe. 13. Bericht des Aus-

bcS Senats, betreffend Vermehrung des VeamtenpersonalS

der Polizeibehörde.

Bei der Bürgerschaft eingegangenc ScnatS-
nntfägc. Der Senat beantragt, die Bürgerschaft wolle

sich damit einverstanden erklären, 1. daß ber unterm
11. September b. I. von ber Finanzdeputation mit
E. W. Döbler unb H. W. Lemcke geschloffene Vertrag,
betreffend Arealaustansch beim Osterbeck-
fanal unb am Wege Nr. 291 in Barmbeck, genehmigt
werbe; 2. baß die aus dem Grundriß des VernieffnngS-
bnreaus vom 3. August d. I. ersichtliche Straßeu-
linie für bie Straße Bleicheubrücke mit
ben in ben §§ 103 und 105 deS Baupolizeigesetzes be-
zeichneten Wirkungen vorgeschrieben, die Abtretung des
zur Straßenverbreiternng erforderlichen Streifens staats-
feitig verlangt und die Finanzdeputation ermächtigt Werbe,
bie be» Grundeigentümern zu gewährende, im Schätzungs-
verfahren festzustellende Entschädigung durch Anleihe zu
beschaffen.

Wahlen zur Detaiflistenkainmer. Die De-
taillistenkammer hat die Frist für die Entgegennahme
von Anträgen auf Eintragung in die Wählerliste für
daL Jahr 1905/06 über den 30. September hinaus um
eine Woche verlängert. Anßerdem wird, um denjenigen
Wahlberechtigten, bic durch ihre Berufstätigkeit tagsüber
in besonderem Maße in Anspruch genommen sind, Ge-
legenheit zur Eintragung zu bieten, das Bureau während
der ganzen Woche Abends von 7—9 Uhr geöffnet fein.
Da bie Eintragung in bie Wählerliste die Voraus-
setzung für jede Ausübung des Wahlrechts für das
Jahr 1905/1906, auch bei Gelegenheit etwa notwendig
werdender Ergänznngswahlen, bildet, so müssen alle
diejenigen, die ihr Wahlrecht während dieser Zeitdauer
anszuüben beabsichtigen, für ihre Eintragung in die
Liste Sorge tragen.

AnS dem Wochenbericht über die medizinische
Statistik deS hamburgischen StaateS. A. Stadt
In der Woche vom 10. September bis zum 16. September
1905 wurden hierselbst 393 lebcnbgeborenr (Abnahme
gegen bie Vorwoche 30), 9 totgeborene (Abnahme 4),
barunter 338 eheliche (Zun. 23) Kinder angemeldet.
— Es erkrankten in der Woche vom 17. Septbr.
bis zum 23. September: an Kindbettsieber 3 (Abn. 2), au
Scharlach 27 (Zu». 4), an Masern und Röteln 18
(Zun. 3), an Diphtherie und Cronp 30 (Abn. 0),
an Keuchhusten 34 (Zun. 6), an Typhus 4 (Abn. 2),
Magen- und Darmkatarrh und Brechdurchfall 30
(Abn. 15), darunter 25 Kinder unter 1 Jahr (Abn. 10).
Gemeldete Erkrankungen an Influenza 5
(Abn. 3) Personen. Es starben in der Woche vom
17. September bis 23. September: 237 (Zun. 24) Personen,
darunter im ersten Lebensjahre 74, aus 1000 Ein-
wohner unb auf bas Jahr berechnet in ber Berichts-
woche 15,2, in ben Jahren 1894 bis 1903: 17,3.
Tobesursachen waren: an ffinbbetifieber 0 (Aon. 0),
an Scharlach 0 (Abn. 0), an Masern unb Röteln 0
(Abn. 0), an Diphtherie unb Croup 2 (Zun. 2), an Keuch-
husten 4 (Zun. 2), au Typhus 0 (Abu. 1), an Schwind-
sucht 23 (Zun. 8), an Krankheiten der Atmungsorgane 26
(Zun. 12), an Magen- und Darmkatarrh, Brechdurch-
fall 44 (Abu. 17), darunter 41 Kinder unter 1 Jahr
(Abn. 16), an allen übrigen Krankheiten 121 (Zun. 19),
an gewaltsamem Tod 17 (Abn. 1) Personen. —
B. Landgebiet. Es würben in der Woche vom
10. Septbr. bis zum 16. Septbr. 41 lebendgeborene unb
0 totgeborenes, barunter 40 eheliche Kinder, angemclbct.
■— Es erkrankten an Infektionskrankheiten 10 Personen,
darunter 0 au Influenza; es starben 14 Personen,
darunter 4 Kinder im ersten Lebensjahre.

Nationale Schwcinefeuchc. Unter bem Schweiue-
bestande bes Maurers Johann Gcrkcn in Moorburg
Nr. 119 ist ber Ausbruch bet Rotlaufseuche amtlich'fest-
gestellt worben.

Kaiser-Panorama, Große Bleichen 31. Japan,
das Land ber ausgehende» Sonne, welches sowohl durch
seine Kultursortschritte als auch durch sein blutiges,
erfolgreiches Ringen mit dem russischen Koloß die Auf-
merksamkeit der ganze» Welt auf sich lenkt, wird in dieser
Woche, vom 1. bis 7. Oktober, in vortrefflichen stereo-
plastischen Wandelbildem vorgeführt.

w. Die Einweihung der neue» NavigationS-
schnke sand heute Morgen statt. Es waren zu dieser
Feier der Senator Stahmer, eine Anzahl Mitglieder der
Deputation für Handel und Schifffahrt, Ingenieure, der
Marineinspektor Fokkes, ber Oberhafenmeister Marksen
und die Presse eingelaben. DaS neue Schulgebäube,
welches unmittelbar ant Hasen, Bei ber Erholung, erbaut
ist, macht einen recht stattlichen Eindruck. Das Innere
des Gebäudes ist in solider Ausführung gehalten. Int
Parterre befindet sich das Direktionszimmer, die Biblio-
thek mit Empfangszimmer, einige Schulräume und
hauptsächlich die Modellzimmer. In diesen Räumen sind
Jnstrnmentc für Navigateure, Modelle für das
Maschinenfach usw. untergebracht. Für bie Steuerleute
unb Schifferschüler sind Schiffsmodelle in Arbeit, die
demnächst zur Aufstellung gelangen. Im ersten und
zweite» Stock sind die Schnlzimnter und Zimmer
für kleine Modelle, sowie ber Prüsungsrauin.
Auf dem flachen Dach des Westflügels und
auf dem Dach des Turms sind nautische Jitstru-
mente, Sextanten, Kompasse und Windmesser ausgestellt.
Außerdem sind, hauptsächlich nach der Wasserseite,
mehrere Balkons gelassen worden, die direkt vom
Schnlzimmer zu erreiche» finb. Von hier aus haben
bie Schüler Messungen mittels des Sextanten unb
sonstiger nautischer Instrumente vorzunehmen. Im all-
gemeinen ist das Gebäude, ben Anforderungen gemäß,
praktisch eingerichtet.

Senator Stahmer eröffnete mit einer Rede die Ein-
weihung des Gebäudes. Er wies auf die Entstehung
ber Navigationsschule hin. Im Jahre 1749 am
1. Oktober sei ber erste Navigationsunterricht in Ham-
burg eingeführt und zwar burch einen Hauptlehrer der
St. Katharinen Kirchenschule. Anfangs feien es auch
nur sehr wenige Schüler gewesen, die jene Schule
besucht hätte». Der Andrang von Schülern sei
jedoch immer großer geworden, so daß man die
Navigationsschule immer wieder verlegen mußte,
bis man sich 1872 im Seemannshause Zimmer mietete,
in denen sich bis jetzt die Navigationsschule befand.
Slußerdem befand sich in der Böhmkenstraße eine Filiale
der Navigationsschule. Die steigende Frequenz der Schule
veranlaßte 1898 bie Deputation für Handel und Schiff-
fahrt, den Antrag auf Bau eines eigenen Gebäudes zn
stellen, welches jetzt nach sieben Jahren vollendet ist.
Nun übergab er dem Direktor ber Navigationsschule,
Dr. F. Bolte, bic Verwaltung bcs Gebäudes. Hier-
aus führte Dr. Bolte auö, daß burch Errichtung dieses
Gebäudes die Navigationsschule in den Stand gesetzt
sei, den Lehraufgaben gerecht zu werben. Mit arbeits-
freudiger Zuversicht würbe der Lehrkörper ber Naviga-
tionsschule in ben schöne» Räumen unter den neuen
Verhältnissen an seine Lehraufgabe herantreten , um
diejenigen Ziele zu erreiche», welche im Interesse ber
Sicherheit der Schifffahrt, der Heranbildung von Schiffs-
führern und Maschinenmeistern gesteckt sind.

w. Vom Hasen und von der Schifffahrt. Der
Hamburger Dampfer „M a e e b o ii i a", Kapitän Parath,
hat auf ber Reise Feuer im Schiff gehabt und dadurch
bedeutende» Schade» erlitten. Der Dampfer soll »ach
bet Entlöschung nach ber Werft von Blohm u. Voß
zur Reparatur gebracht werben. — Der Dampfer
„T a n n e n f e l s" hat auf feiner letzten Reise auf Grund
gestoßen und Bobenschaben erlitten; heute Morgen würbe
der Dampfer nach der Werft von Blohm u. Voß ver-
holt, woselbst er drei neue Bodenplatten erhalten soll. —
Der englische Dampfer „E l w i g Hous e", welcher hier
im Hafen mit einem Schleppdampfer in Kollision war,
ist besichtigt worden und gestern Abend nach Charleston
abgcgangen. — Der englische Dampfer „New Porto",
der vor einigen Tagen mit dem Schleppdampfer „Stade"
in Kollision war, ist von Schiffbauern der Werst von
H. C. Stülckcn Sohn aus seinem Liegeplatz repariert
worden und heute Morgen von hier seewärts gegangen.
— Der Dampfer „91 c w a", der mit dem Ewer „Anna"
kollidierte unb mit Beschlag belegt war, ist von bet Kette
befreit worben.

w. Probefahrt. Der neue Fischdampfer „Ceres",
welcher auf ber Werft von Janssen ii. Echmilinsky für
ei» Altonaer Konsortium erbaut ist, machte beute seine
Probefahrt. Der Dampfer wirb in ben nächsten Tagen
auf bic erste Fangreise abgehen. — Der in Sunderlanb
für die Deutsche Dampfschifffahrts-Gesellschaft „Kosmos"
erbaute 2676 Netto - Registertous große Frachtdampfer
„Sais" machte seine Probefahrt nach biet und traf
gestern Abend hier im Hafen ein. Der Dampfet wurde
am Afrikakai fefigclegt.

schusses zur Prüfung des Antxages deS Senats, betr.
Revision b e 8 WohnungSpslegegesetzeS
14. Bericht bes Ausschusses zur Prüfung beS AntrageSde» stlamen „Kronprinzessin Cecilie" erhalten.

nimmt, und dah ftlbst dir bürgerlichen Oekonomen
ebnen, daß die Kartelle unbewußt und ungewollt diesem
Biel kntgegensteuern — der Aussaugung aller Kartelle
durch d a s n u i v e r s e l l e K a r t e l l, die sozialisierte
Gesellschaft, wie Bellamy in seinem „Rückblick" so hübsch
anssührt — hat diese Debatte gezeigt. Einstweilen gilt
es, mit aller Krast das unbeschränkte K o a l i t i o n s -
recht der Arbeiter zn erkämpfen, es gegen Unternehmer-
willkür jeglicher Art wirksam zu schützen, den freien
ArbeitSvcrtrag in diesem Sinne zu resormiereu und last
not least den Arbeiteeschutz auch auf den Schlitz gegen
die Klassenjustiz auszudehnen.

Die Parlamentssessiou. Eine liberale Kor-
respondenz schreibt:

„Für de» Reichstag scheint man den Zusammentritt
in der ersten Halste des November als sicher anzusehen, und
da der Dienstag der bevorzugte Wochentag für den Zu-
sammentritt zu sein pflegt, nennen gut unterrichtete Be-
richterstatter entweder den 7. oder den 14. November als
das in Aussicht genommene Datum. Völlig itngewiß
ist's dagegen noch, ob auchcher Landtag vor Weihnachten
znsammenkomnit. Was ihm an Vorlagen bis jetzt zu-
gedacht erscheint, wurde eine Bernfnug vor dem ver-
iassiingsniäßig letzten Termine nicht notwendig machen,
wenn nicht eben das Schuliinterhaltnngsgesetz, das mau bis
vor kiirzem bestimmt erwartete, allen jetzt gegenteiligen An-
kündigungen zum Trotz doch noch kommt. Die Erwägnngen,
die das neue Zaudern hervorgcrnsen haben, sind ja schon oft
berührt. WunschenSivert wäre es aber, daß die Rcgiernugen,
im Reich wie in Preußen, bald in bestimmter
Form sich über die Einberufungsteriuinc
vernehmen ließen. Das verlangt die Rücksicht
aus die Abgeordneten, damit diese rechtzeitig ihre Dis-
positionen treffen können. Für das Nachhauscschicken ist
ja diesmal beim Rcichstagsschlitß ein etwas plötzliches
Vorgehen beliebt, das mit Recht den lebhaftesten Un-
willen hervorgerufen hat. Für die Einberufung läßt
sich ein entsprechender Modus aber doch nicht durch-
führen, ohne die Geschäftscrledigung von vornhcreitt
schwer zu schädigen."

Wenn der Reichstag nicht mal ein sehr ernstes
Wort mit der Regierung redet und dieser zeigt, daß er
nicht mehr gewillt ist, sich wie seither behandeln zu lassen,
so verwirkt er das Recht, fernerhin sich noch über
Rücksichtslosigkeiten zu beklagen.

Tnf Resultat der Stichwahl in lassen
erpreßt der „Ttfch. TageSztg." folgende Klage:

„Daß das Ergebnis trotz des schließlichen Sieges
des Gegners der Sozialdemokratie irgendwie be-
friedigen könnte, wird niemand behaupten wollen.
Es ist vollkommen ausgeschlossen, daß die fast 10 000
Stimmen, die der Sozialdemokrat neu gewonnen hat,
von den sogenannten sozialdemokratischen Reserven
aufgebracht tvordcn sein können. Man wird viel-
mehr zu der Annahme gedrängt, daß eine nicht
unerhebliche Zahl nationalliberaler
oder lintsliberaler Wähler bei der
Stichwahl den Sozialdemokraten für
das kleinere li e b eh i e 11 c ii und dement-
sprechend ihre Stimmen abgabcn. Das ist tief be-
dauerlich, und das Bedauern muß gerade angesichts
des Jenaer Parteitages um so tiefer und lebhafter
fei». Es würde auch durchaus nicht vermindert,
sondern eher vertieft werden, wenn die unglückselige
konfessionelle Verhetzung Tausende von
Wählern veranlaßt haben sollte, für einen Todfeind
der Monarchie, des Ehristemums und der Gesell-
schaftsordnung zu stimmen. . . Mögen immerhin
unter den Tausenden viele sein, die an sich mit den
Zielen der Sozmldemoteaiic nichts zu tun haben
wollen; die Tatsache, daß sie trotzdem sozialdemo-
kratisch wählten, ist ein t i e f b e s ch ä m e n d c s
Zeugnis politischer Unreife und Ver-
ständnislosigkei t."

Diesem ordnungspolitischen Sermon reihen
Acnßerungcn der Z e n t r u m s p r e f s e „würdig"
sich au. Tie „Köln. Volks-Ztg." schreibt:

„Es ist selbstverständlich, daß ein Teil der libe-
ralen Presse den Mut zu der Behauptung findet, die
„nationalen" Parteien hätten in Essen das Zentrum

gerettet. Aber das wirkliche Fazit lauket^dahin, daß
trotz der von „nationaler" Seite der Sozialdemo-
kratie in ausgiebigster Weife geleistercn Wahlhülfe
das Zentrum gesiegt hat. ... In der Zentrums-
Versammlung, die den Wahlsieg feierte, sagte Rechts-
anwalt Dr. Bell, das Zentrum wolle sich für die
Haltung der Liberalen in Essen dadurch rächen,
daß es fein äußerstes daran setze, um a u ch d i e
jetzt noch in den Händen der Sozial-
demokratie befindlichen Wahltreife
deS rheinisch -westfälischen Industrie-
bezirks für eine auf vaterländischem
Boden stehende Partei zn sichern. Wo
immer die Person des Kandidaten keine un-
überwindlichen Hindernisse schafft, ivird die Zen-
trumspartei im rheinisch-westfälischen Industrie-
bezirk nach der dort jetzt herrschenden Stimmung nicht
allein die Parole gegen die Sozialdemokratie aus-
geben, sondern auch positiv für den Nichtsozialdemo-
kraten eintreten, es den anderen Parteien über-
lassend, was sie tun werden, wenn der Zcntrums-
kandidat mit einem Sozialdemokraten in die Stich-
wahl kommt."

Das „Rachegcschrei des Herrn Bell ist ergötzlich.
Nach allrn Begriffen und objektweni Ermessen wird
das Zentrum im rhei nüsch-w estsAischen Industrie-

gebiet immer weniger um stände sein, daß stetige
Bonwärtsdrängen der iLozialdemokratie abtzuwehren.
Ist doch gerade die Wahl in Essen dafür ein sehr
gewichtiger Beweis.

Ueb'rigens erklärt die „Rheinisch-Westfälische
Zeitung" rund heraus, dass die „Nationalen" „noch
einten! den schwer bedrohten Zentrumsturm ge-
rettet haben", und bemerkt dazu weiter: „Tas Er-
gebnis des 28. September ist ein Menetekel
für die u l t r a m o n t a n e Partei in Essen
und in allen großstädtischen und industriellen Wahl-
kreisen. Noch eine solche Wahl, und es ist verloren.
Wirtz wie bisher vom Zentrum jede nationale Poli-
tik bespöttelt und gehemmt, überall Haß urvd Zwie-
tracht zwiswen den Angehörigen verschiedener Be-
kenntnisse gesät, dann wird sich bei der nächsten

Hauptwaihl das Essener Schauspiel an einem Dutzend
anderer Plätze wiederholen. In Köln, Düsseldorf
und anderen Großstädten wird das Zentrum
n u r v o n d e n 8! a t i o ii a l e n z u retten sein.
Im ganzen niederrheinrsch-westfälischen und im
schlesischen Jndustriebezirk ist mit einem weite-
ren Anwachsen der Uinsturzpartei zu
r e ch ii e n. Ein Zusammenhalten der bürgerlichen
Parteien ist wünschenswert, aber erreichbar nur,
wenn sich die Ultramontanen den Jäationalen nähern.
Unsere Regierung hat sich dem Ultramcmtanismus
unterworfen, um sich vor dem Umsturz zu retten.
Das liberale und nationale Bürger-
tum wird diese selbstmörderische Po-
li t i t nicht m i t m a ch e n. Entweder ändert sich
das Zentrum, oder cs ist in allen Großstädten und
Jndustriebezirien verloren. . . . Ein Menetekel be-
bemtet die Stichwahl des 28. «eptember auch für die
Regierung des Fürsten Bülow."

In der nationalliberalen Presse herrscht sonst
großer Katzenjammer über das Essener Wahl-
ergebnis, nicht nur wegen der kläglichen Niederlage
der eigenen Partei, sondern auch wegen des Um-
standes, daß, entgegen der nationalliberalen Wahl-
parole, „nationalliberale" Wähler für den Sozial-
demokraten gestimmt haben, der ihnen von den
Führern als der leibhafte Gottseibeiuns geschildert
worden. Es mag den nationalliberalen Preß-
meuschen wohl dabei aufdämmcrn, daß auf solche
„nationalliberale" Wähler auch in Zukunft kein Ver-
laß sein wird, kennen sic doch auch die Erfahrungs-
tatsache, daß Wähler, die sich erst emmal freigemacht
haben von den ihnen seitens der „Staatserhaltenden"
eingelrichterten schreckhaften Vorstellungen von der
^zialdcmükratie und den Mut gefaßt haben, für sie
zu stimmen, sich nicht nochmals ins ordnungspolitische
Bockshorn jagen lassen.

Die „Nationalztg." klagt bewegt, daß national-
liberale Wähler für den Sozialdemokraten gestimmt
haben, „trotz Jena, trotz der ernsten Mahnung, die
von den maßgebenden Ctgancn der bürgerlichen
Presse an die nationalgesinnte Wählerschaft des
Kreises Essen ergangen war, und trotz der unzwei-
deutigen Parole, die von der nationalen Vereinigung
in Essen selbst ausgegeben worden war, auf keinen
»all der Sozialdemokratie Vorspanndienste zu
leisten". Tas liberale Blatt predigt dann dem Zen-
trum hie Notwendigkeit, sich zu bessern und nach der
„nationalen" Seite zu entwickeln, um zu dem Schluß
zu kommen: „Greift diese Erkenntnis aber beim
Zentrum nicht Platz, dann ist von 1 908 abber



* Die städtischen Badeanstalten werden vom
1. Oktober an täglich erst um 7 Uhr Morgens geöffnet.

Unterrichtsknrse im Arbeiter-VildnngsNerrin,
Vereiuslokal E. Fels, Große Bergstraße 136. In dieser
Woche beginnen folgende Fächer: Sonntags, 9£—11 Uhr
Vormittags, Deutsche Sprache; Montags, 8^—10 Uhr
Abends, Literarische Vorlesungen (begonnen wird mit
Otto Ernsts „Der süße Willy"); Dienstags, 8.)—10 Uhr,
Nationalökonomie; Freitags, 8^—10 Uhr, Buchführung.
In Ottensen, im Lokale „CarlStnhe", Am Felde 5:
Donnerstag, 12. Oktober, u. s., 81—10 Uhr Abends,
„Bürgerkunde" (Gegenwärtige Gestalt ber preußischen
und deutschen Verfassung).

* Polizeibehörde contra Krankenkasse. Die
Altonaer Polizeibehörde hatte Klage aus Schließung
ber hier domizilierenden Großen Arbeiterktankenkaffe
„Teutonia" erhoben, weil diese zu Unrecht Mitglieder
ausgeschlossen haben sollte. Schon vor etlichen Wochen
Hai ber Bezirksausschuß in Schleswig die Klage zurnck-
gewiese» unb nun hat auch baS preußische Oder-
verwaltungsgericht zu llngunften ber Polizeibehörde ent-
schieden. Letztere ist mit sämtlichen Kosten belastet worden.

* Uugliickssiille. Beim Heuhafen stürzte heute
Nachmittag ber Arbeiter Stahl eine Treppe hinunter
unb zog sich dabei eine gefährliche Kopfverletzung zu. —
In ber Tischlerei von Neumann u. Co in ber Arnolb-
straße durchschnitt sich heute.Nachtnittag ein Tischlergeselle
durch Unvorsichtigkeit die Schlagader der linken Hand
unb eine gleiche Verletzung zog sich ein Schulknabe zu,
als et heute Nachmittag in Glas hineinfiel. Alle drei
Verunglückte wurden durch die Sanitälskolonne Ber Feuer-
wehr nach beut städtischen Krankenhause gebracht.

* Selbstmordversuch. Gestern Abend bemerkte
der Kranführer Köhler, wie bei der Dampfschiffsbrücke
ein junges Mädchen in die Elbe sprang. Er fahr sofort
in einem Boot dahin und es gelang ihm auch, das
Mädchen mit seinem Haken zu erfassen und auss Trockne
zu bringen. Es war aber vollständig erschöpft unb
wurde »ach dem städtischen Krankenhause gebracht. Die
Unglückliche dient bei einem WilbhWndler in der Post-
straße. Was sie zu ihrer Tat bewogen hat, weiß man
nicht.

* Uebersahren wurde heute Nachmittag in ber
Schauenburgerstraße eine dort wohnende Frau von dem
Fuhrwerk eines Hamburger Geschästsmannes. Sie er-
litt Verletzungen an beiden Beinen und wurde in ärzt-
liche Behandlung gegeben.

* Verhaftungen. Ein Dienstmädchen geriet in
Hast. Dasselbe hatte sich bei einem Wirt in Ottensen
vermietet und das Mietsgeld in Empfang genommen,
ohne hinterher aber den Dienst angetreten zu haben. Es
soll auch gar nicht die Absicht des Mädchens gewesen sein,
den Dienst anzutreteu. — Eine weibliche Person, bie
einem Mann einen Rock, eine Hose und ein Hemd ge-
stohlen und diese Gegenstände versetzt haben soll, mürbe
gestern in einer Wirtschaft in der Großen Freiheit an»
getroffen und verhaftet. — Ferner wurde verhaftet ein
Steward, der der Uiiterschlagung von Postkarten im
Werte von X 68 beschuldigt wird.

Wandsbeks.

Die Mitgliedschaft Waudsbcik des Sozial-
dctnokratischcu ZeutralvereiuS für den 8. und
1 <>. Wahlkreis hält am Dienstag, 3. Oktober, 8j Uhr

Abends, in der „Harmonie" - eine Versammlung ab, zu
welcher die Genossen wieder dringend geloben werden.
Die-Tagesordnung lauteti 1. Bericht vom Parteitage in
Jena; 2. Stellungsnahme zum Provinzialparteitage in
Elmsyorn und Wahl ber Delegierte»; 3. Abrechnung
vom dritten Quartal; 4. Verschiedenes.

X Der Hciue-Jlbeud des Vereins der Kunst-
freunde, die erste Veranstaltung dieser Saison, erfreute
sich starken Besuchs unb gestaltete sich dank den bewährten,
unsern fimftliebenben Lesern durchweg rühmlichst bekannten
Milwirkenden zu einem Genusse für die Zuhörer.

X Die letzten diesjährigen Jmpfterunne sind
aiigesetzt für Hinschenselde auf Souuabenb, 7. Oktober,
Nachmittags 4 Uhr, im hintere» Schulgebäude an der
Volksdorferstraße, für die übrigen Stadtteile auf Mitt-
woch, 4., und Donnerstag, 5. Oktober, Nachmittags 4 Uhr,
im Mittelschulgebäude am Karree.. Die Impfung geschieht
kostenfrei.

X Von der Alters und Invalidenversicherung.
Kein Versichenuigszweig hat mehr berechtigte Kritik her-
vorgerufen, als die Alters- unb Invalidenversicherung;
und soviel auch schon daran geflickt unb gestopft worden
ist — kein vernünftig denkender und rechnender Mensch
kann behaupte», baß hier eine wirklich brauchbare
Einrichtmig geschaffen worden sei. Aus Wandsbeck ent-
siele» in de» Jahren 1899—1903 ganze 42 Altersrenten
in Höhe von X 147,40 bis X 210 and im Diirchschnitts-
betrage von X 175,47 oder 48 Pfennigen täglich.
An Invalidenrenten wurden 310 bewilligt in Höhe von
X 110 bis X 210 unb im DurchschuittSbetrage von
X 155,59 oder nicht ganz 43 Pfennigen täglich.
Das heißt mit anderen Worten, entweder private Wohl-
tätigkeit ober öffentliche Armenpflege müssen »achhelfm.
Diesem beschämenben Faktum könne» bie herufSmäßigen
ßobrebuer unserer Sozialreform nichts entgegenhalten,
als die Vcrlegenheiisphrase: Befler etwas, als gar nichts!
— Die Arbeitgeber nehme» ihre Klebepflichl vielfach wenig
ernst. Vom Vorstände der Versicherungsanstalt zu Kiel
wurden wegen unterlassener bezw. verspäteter Marken-
verwendung hierselbst wohnhafte Arbeitgeber bestraft:
1899: 1, 1900: 2, 1901: 71, 1902: 55, 1903: 6. Er-
fahrungsgemäß gelangen leider viele Ueberlrclungen, und
zwar durchweg die gröbsten, nicht zur Kenntnis ber Be-
hörbeii, weil bie betreffenben Versicherungspflichtigen ihre
Versicherungspflichtigkeit nicht kennen ober in Rücksicht
auf ben Arbeitgeber verheimlichen.

X Vom WirtSgeworbr. Trotz ber starken Ver-
mehrung der Bevölkerung ist sowohl die Zahl der Wirt-
schaften (von 142 in 1900 auf 139 in 1904) als auch
der Kleinhandlungen mit Spirituosen (von 28 aus 27)
zurückgegangen. In den letzleii 5 Jahren wurden nur
6 neue Wirtschaften unb 10 Kleinhandlungeu konzessioniert.
Trotzdem ist der Wechsel im WirtSgewerbe ein sehr großer;
alle 5 Jahre erneuert sich ber Wirtestanb; 134 alte Wirt-
schaften würben in 5 Jahren genehmigt, b. h. bie Konzession
an einen frischen Inhaber verliehen. Daran saun mau
ermessen, auf wie „gesunder Basis" das ganze Gewerbe
ruht. Bei dieser Gelegenheit sei auch bie „Vergnügungs-
sucht" der Bevölkerung einmal statistisch geprüft. Ge-
stiegen ist sie offenbar nicht, denn bie Zahl ber öffent-
lichen Tanzlustbarkeiteu hielt sich in ben letzten 5 Jahren
so ziemlich aus gleicherHöhe, um 700hermn. Charakteristisch
jedoch ist der starke Rückgang der Maskeraden, von 38
nuf 25, Daß es Schade darum fei, wirb fein Der»
ftänbiger Mensch behaupten; ebenso wie man ben Ersatz
bes öffentlichen „Knhschwofs" bnrch geregelte, und nach
bestimmten Grundsätzen arrangierte unb geleitete Vereius-
feftlichkeiten nur als Fortschritt begrüßen sann.

X Preußisches Schulelciid. Aus beut Kreise
Stormarn sind wieder einige skandalöse Einzelheiten zu
berichten. In H e i I s h o o p ist bie zweite Lehrerstelle

seit einem vollen Jahre vakant; Bewerber haben sich
nicht gefunden, unb ba die sonst so starke Regierung —
vergleiche die Kapitel „Streikende Arbeiter" und „Lästige
Ausländer" — nicht fähig ist, zu Helsen, muß der Lehrer
der ersten Klasse die zweite mit verwalten. Dasselbe
Schauspiel bietet daL benachbarte 28 i 11 e n b o r f, hier
unterrichten feit Jahresfrist Lehrer aus Pöhls unb
Rehhorst „einige Stunden". Auch das wird noch weniger
werden, denn letzgenannter Ort will, da „nur“ 50 bis 60
Schüler vorhanden find, bie vorhandene zweiklassige Schule
in eine einklassige verwandel». Der erste Lehrer bekommt
X 200 p. a. mehr, dafür besorgt er das „Unterrichten"
der Elementarklaffe mit. Man sieht — die konservative»
Bauer» von Stormarn verstehen sich auf Volksbildiutg.
Tas war schon in ben siebziger Jahren so. Damals
unterrichtete in dem erstgenannten Heilshoop in der ersten
Klasse der kürzlich in Reinfeld gestorbene Sozialistenfresser
Elert nebenamtlich, den» im Hauptberufe bildete er Prä-
parauden aus, uub diesen war wieder ber Unterricht in
der zweiten Klaffe anvertraut. Man kann sich denken,

I Vlhnolpb.
i verändert.

Hl. HTeserifz,

Hamburg,

Eiternsorsbrücke 10, L

Gardinen, Routeauxsfoffe, Spadifcl-

routeaux, Tüll- und Spachtel - Bett-

decken, Spreitdecken, Tischdecken,

OTöbelkrepps, Möbelkattune etc, etc.

&#•/
t

w. Cnfnufter Dampfer. Der Hnniblirger
Dampfer „® u t c ii b er g“ ist von der Reederei 81. C.
de FreitaL cm eine Reederei in Rio de Janeiro verkauft
worden, sts ist ein Schiff von 394 Netto Registertons,
welches 1890 erbaut ist. Es Hal den Namen „San
Miguel" erhalten.

w. UnqliitkSfall und Erkrankung. Der SchiffS-
reinigerbaS F. H. B. Kröger ist nuf dem Schiffe „Prince
Robert" im Schiffsraum infolge Brechens eines Taues
von eiltet Stellage in den Unterraum gestürzt. Der
Verunglückte hat eine bedeutende Kopfverletzung erlitten.
Er ist nach dem Hafenkrankenhaufe gebracht worden. —
Dem SeeinannSkrankenhause zugesührt wurde der zweite
Offizier G. Hellwig, der auf dem Dampfer „Patria"
bedienstet ist.

w. Selbstmord. Heute Morgen gegen 8 Uhr
sprang ein englischer Seemann beim Rooscnbaum ins
Wasser, um seinem Leben ein Ende zu machen. Ein
Schutzmann eilte aus den dortigen Ponton, um den
Mann zu retten. Dieser tauchte auch dicht au der Kai-
mauer wieder auf, worauf der Schutzmann auf dem
Ponton niederkniete, nm ihn zu fassen. JTn diesem
Moment fiel dem Schutzmann der Helm vom Kops und
ins Wasser, der sofort untersank. Während bet Zeit
war aber auch der Engländer wieder nntergelailcht unb
kam nun nicht wieder hoch. Alle Rellmtgsversuche waren
vergebens. Der Unbekannte bat den gesuchten Tod ge-
funden. Seine Leiche konnte noch nicht aufgesunden werden.

w. Diebstähle im Hafen. Auf dem Schlepp-
dampfer „Kirchwärder", der im Zollkanal beim Johannis-
bollwerk fest lag, ist in letzter Nacht in der hinteren
Kajüte, wo der DeckSmann C. Nintzol schlief, eingebrochen
worden. Dem Genannten sind ein Jackettanzug, ein paar
Schnürstiefel, seine Uhr und Kette im Gesamtwert von
etwa X. 80, sowie fein SeefahrtSbnch, Geburtsurkunde,
Losnugsschein und mehrere Zeugnisse und Briefe ge-
stohlen worden. — Ans' dem Dampfer „Sardinia" sind
dem Kapitän während der Reise 50 Dollars, bestehend in
Fünf- unb Zehn-Dollarnoten, sowie feine goldene Uhr
und sonstige Kleinigkeiten in Gold entwendet worden. —
In Haft kamen zwei Frauen, die am Niederfelder Bahnhof
zwei kleine Säcke mit Getreide entwendet hatten.

I» Haft kamen: ein mehrfach vorbestrafter
L9jähriger Kellner, der in einem Delikatessengeschäft
Waren erschwindelte unb bitfelben bann verschleuderte;
ein Heizer vom englischen Dampfer „Ealanda", der einen
Gastwirt betrogen hat; ein obdachloser Kommis, der
einem Krämer in Obe» -Borgselde X 35 einkassierte
Gelder unterschlagen hat; ein Reisender eines Buch-
händlers wegen Urkundensälschttng und Betruges; ein
von Stade aus wegen Diebstahls gesuchter Bauarbeiter,
der hier im Hafeukrankenhause ermittelt wurde; bei Ab-
fahrt eines Schiffes ans Veranlassung der Altonaer
Polizei ein Kaufman» wegen Körperverletzung; ein
Ltijähriger Schmiedegeselle wegen Zuhälterei: ein Hand-
Inugsgehülse Friedel, der in Gemeinschaft mit einem in

Leipzig verhafteten Kollegen zwei Wechsel aus bett Name»
einer Leipziger Firma gefälscht, X 8000 darauf erhoben
hat, bann mit seinem Kollege» Hierhergekommen ist, ivelch
letzterer aber wieder nach Leipzig zttrückkehrte und dort
sestgenomme» wurde, während Friedel hier gestern in
einem Logierhause in der Norderstrabe ermittelt wurde,
der sltigibt, die X 8000 burchgebracht zu haben.

Diebstählc. Gestohlen würben: Weibenallee 65
eine golbeue Remontoiruhr im Werte von X 78; vorn
Hausflur bes Hotels „Berliner Hos" ein Tornabo-
Fahrrab im Werte von X 120, einem Herr» am Besen-
binberhof gehörend; ebendaselbst einem Kontorboten aus
der Ferdinandstraße ein Fahrrad Götsch und einem
zweiten Koutorboten ein Dürkopp-Diana-Fahrrad; einem
Tischler am Schweinemarkt ein Phönix-Fahrrad; am
Billhorner Röhrendem»,! 157 durch die Luslklappe eines
Mänufakturwarengeschäfts fünf Decken im Werte von
X 50; einem auf dem Dampfer „Deutschland" be-
schästigteu Steward ans dem Logis eine goldene Uhr
und eine goldene Schlipsuadcl, Gesamtwert X 180; einem
Ewerführer aus seinem in einer Jackelltasche steckenden
Notizlmch ein Hundertmarkschein und fünf Fünfmarkscheine.

Altona.

* Scharfmachcrci gegen die Tozinldemokratic.
In einer Versammlung des Jnnuugsausschnfses und der
Vorstände der angeschlofsenen Junungen hielt Dr. Heins
einen Vortrag. Er führte aus, daß die Arbeitgeber, ob
sie Fabrikanten oder Handwerksmeister seien, sich gegen
die anstünnenbe Sozialdemokratie in wirtschaftlichen
Schntzverbänden zusammenschliebett müßten, um den
Ansturm erfolgreich abwehren zu können. Ganz be-
sonderes Interesse müßten aber die Handwerksmeister
an solchen Verbanden haben, weil die Sozialdemokratie
in erster Linie daraus ausgehe, den Mittelstand zu
ruinieren. Er fordert schließlich die Anwesenden aus, dem
in April in Altona ins Leben gerufenen Schutzverbanb,
bet den Namen „Nationaler Verein zur Wahrung wirt-
schaftlicher Interessen" führe, beizutreten. Weim bie
Handwerksmeister und die kleinen Gewerbetreibenden,
unter denen man feit einiger Zeit mit Hochdruck gegen
die Sozialdemokratie agitiert, sich über die wirtschaft-
liche» Zusammenhänge klar werden wollten, so würden
fie finden, daß die Untergrabung ihrer Existenz mehr
von den Fabrikanten und Großkaufleuteii betriebe» wird,
als von bett in der Sozialdemokratie organisierten
Arbeitern. Kann man es den Arbeitern verdenken, wenn
sie für die Handwerksmeister und kleinen Gewerbe-
treibenden, die ihiien zum großen Teil ihre Existenz zu
verdanken haben, keine Sympathie hegen, weil sie sehen
müssen, daß dieselben sich mit den Kapitalisten verbinden
und den Interessen der Arbeiter in keiner Weise Rechnung
tragen? Die Arbeiter müßten doch zu töricht sei», wenn
fie ihre ausgesprochenen Gegner noch in ihrem Kamps
gegen sie stärken wollten.

* Die Stadtverordnetenlvahle» machen unseren
Bürgern viel Kopfzerbrechen, wobei bie Ausstellung bet
Kandidaten die Hauptrolle spielt. Da wird aber nicht
nach prinzipiellen Erwägungen entschieden, sondern rein
persönliche Momente werden in Betracht gezogen. Das
zeigte sich auch gestern Abend wieder in einet Versamm-
lung von Delegierten der komuntnaleu Vereine, die sich
mit der Aufstellung von Kattdidateu befaßte. Für bie
Wieberwahl ber Stablberorbncten Köster und Schottke
sprach man sich einstimmig aus, wohingegen wegen bet
übrigen vier Kaubidaiuren bie Vorschläge auseinanber-
gingen. Beschlüsse würben nicht gefaßt.

Eine Verbilligung der Preise für Leuchtgas
und Elektrizität wirb bekanntlich schon feit Jahren
von ber Bürgerschaft gewünscht, ohne baß diese Forde-
rungen bisher erfüllt worden wären. Die bevorstehende
erhebliche Verbilligung der Gaspreise in Hamburg Hal
nun den K a m m u n a l - V e r e i n für den Norder-
teil veranlaßt, sämtliche kommunalen Vereine
für die Verbilligung der Preise für Leuchtgas und
Elektrizität erneut zu interessieren. Am Donnerstag
Abend tagte im Restaurant Thönert eine Delegierten-
versammtung, um zu der obigen Frage Stellung zu
nehme». Herr Thönert hielt einen längeren Vortrag
über bie Ziele, welche sich bie Vereinsleitung in ber frag-
liche» Angelegenheit gesteckt. Et toies baraiif hin, baß eine
willkürliche Herabsetzung der Preise heilte nicht angängig ist
unb empfahl die Festsetzung des Uebetschusses
i n der heutigenHöhe Die M e h r e i n n a h m e,
die sich alljährlich auf za. 10 pZt. beläuft, soll baun zu
einer allmählicheuErmäßignng der Preise
verwendet werden. Dieser Vorschlag fand allgemeine
Billigung. Von verschiedenen Rednern wurde betont,
daß an sich natürlich eine sofort beginnende Ermäßigung
ant Platze wäre, daß aber bei der heutigen Zusammen-
setznng der städtischen Kollegien an eine solche Maßnahme
nicht gedacht werden könne. Es wurde schließlich eine
aus bett Herren Heise, Köster, Langfurth, Reumauu,
Ruppert, Thönert unb Wrage bestehenbe Kommission
ernannt, welche eine Eingabe im Sinne bet Ausführungen
des Herrn Thönert auSarbeiten soll Die Kommission
wird bann mit dem künftigen Oberbürgermeister in ber
Angelegenheit konferieren unb das Ergebnis der Kon-
ferenz in der Eingabe berücksichtigen. Die so redigierte
Eingabe soll einer neuen Vorstandsverfammlung zur
Geuehptigung unterbreitet werden.



DaS frohe Fest bet silberne« Hochzeit
feiern am Lonnabeiib, de« 7. Oktober,
unsere lieben Ellern
Fritz Schrader u. Fran» geb. Debald.

Barmbeck, Desenißstr. 68, pari.
Die Sprösilinge.

Todes-Anzeige.
Allen Verioanbteil, Freunden und Bekauiiteii

die traurige Nachrichl, daß plötzlich und un«
envatlci mein herzensguter Mann und meiner
Tochter licbePoller treu sorgender Vater, der
Gastwirt

Friedrich Splitter
im 59. Lebensjahre gestorben ist.

Ties betrauert bon seinem Bruder, Schwester,
Schwager und Schwägerin und auss tiefste
betrauert bon seiner Gattin und Tochter.

Die Beerdigung findet am Montag, den
2. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, Pom Sterbe-
hause, Bachstraste 70, Altona, aus statt.

ßolzarbeitehUerband.l

Verwaltungsstelle Hamburg.

Todes - Anzeige.

Unseren Mitgliedern hiermit zur Nach- ö
richt, daß unser Kollege, bet Tischler ■

Fritz Hintz

am Mittwoch, den 27. September, der- Q
florbeit ist.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet statt am Sonu- 5?
tag, den 1. Oktober, Nachmittags 3 Uhr, ■
bon der Leichenhalle Friedrichsberg.

Um rege Beteiligung ersucht

Die Ortöverwaltung.

Verband der Hafenarbeiter und ver-1

r* Berufsg. Deulsch ands.

WiglitUihnlt Speicher- u. fagrrljauserlitiftr H
Hamburg».

Todes Anzeige.

Am 30. September berstarb plötzlich
unser Mitglied

Johann Kellin.

Ehre seinem Andenken!

Die Beerdigung findet am Montag,
den 2. Oktober, Morgens 10 Uhr, bom
Sterbehanse, Hammerbrookstr. 21, III.,
ans statt.

Um rege Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

Hierdurch mache» wir allen Freunden, Ver-
y wandten und Bekannten die traurige Mit-
teilung, daß unser lieber Sohn und Bruder

Franz Friedrich

am 28. September durch einen UnglückSsall
plötzlich auS dem Leben geschieden ist.

Ties betrauert und schmerzlich bermißt bon
seinen Estern und Geschwistern.

H. Buroli und Fran.
Die Beerdigung findet heute, Souuiag, um

2 Uhr bom Haseukrankenhause aus statt

Danksagung.
Für die rege Beleiliguntz u. reiche Kranzspende

bei der Beerdigung meines lieben Mannes
C. Wessels sage ich allen Bekannten, Freunden,
Nachbarn, den Mitarbeitern u. Arbeiterinnen
des Betriebes Segelmacherei der H.-A.-L., dem
Verbände der Hafenarbeiter, Sektion Segel-
macher, sowie Herrn Fürst für die schöne Aus-
stattung meinen herzlichsten Dank.

Frau D. Wessels Wwe.

mid Kinder.

Für die uns bei unserer silbernen Hochzeit
erwiesenen Aufmerksamkeiten sagen wir allen
lieben Nachbarn uno Bekannten, insbesondere
für das schöne Musikständchen der BereinS-
kapelle des Herrn Alten unseren herzlichen
Dank.

H. F. Iles* und Fran,
Schtuuckstrasie 18.

Ckstr die uns in so überaus reichlicher Weise
0 erwieseneu Aufmerksamkeiten anläßlich unserer
silbernen Hochzeit sagen allen Verwandten,
Freunden und Bekannten, sowie dem
Uhlenhorstci Männer - Ouartett und
meinen Arbeitskollegen unseren herzlichet.
Dank.

Ford. Hagen und Frau.

Von der Reife zurück:

l>r. Soltsieii'

Verein St. Anschar.

Misti. Chaichk 22. Seleptz. 145, a. 2.
Uebcrnahine v. Bestatt, i. jed. gew. Auss.

H Piron Tischlerin., Magazin t».• AllAüll, selbstangesrrt. Särgen.

itr billigen Kranzbindcrei. Kränze boi
। 60 an. Altstädterstr. 24, K.

Al

finmburgtr Luchitrncktrti und Drrlagsnnßali

Auer ic (So., FehlaMraße 11.

Welt-Bodega

StP., Spielbudenplatz 15.

Sonntag, den 1. Oktober:

Beginn des diesjährigen

Winzerfestes.

Winzerinnen-Xapelle.

Rheinische Heilerinnen,

ff. Orig, rhein. Most.

Winzerband und Festzeitung erhält
jedermann - - —. gratis, i-

Sattelplatz M. 3,—, im Vorverkauf Jt 2,—
Loge JH. 3,—, do. do. JK. 2,—

Tribüne rechts .H. 1,50, links .K. I, Fussgänger 50
Kinder zahlen Loge und Tribüne die Hälfte.

Vorverkauf bei H. Käse, Alsterarkaden, Peter Umlauft,
ferdinandstr. 51, J. G. Clasen, Kleine Johannisstr. 14,

und im Sekretariat, Königstrasse 6, II.

Beginn der Bennen: Sonntag 31 Uhr, Montag 4 Uhr.
Bonzert-Anfnng 1 Stunde vorher.

Iliinde-Rennen

Sonntag. 1., und Montag, 8. Oktober,

im Velodrom, Roterbaum.
Preise der Plätze:

Lkerzlichen Dank allen für dir er-
" wiefene Teilnahme und Kranz-
spende bei der Beerdigung meines
lieben ManneS.

Wilhelmine Reckwell,

fltb. Krause, uns iiinötr. Heinrich

Msch
Lni vcFMuni.

St. Pauli, Spielbudenplatz 22.

Ab Sonntag, den 1. Oktober a. c.:

Gänzlich neues

Spezialitäten-Programm.
Ausserdem:

Fuhrmann Henschel,
Original-Burleske in 1 Akt,

sowie

Ein Hamburger Don Juan,
oder: Alter schützt vor Torheit nicht.

3 Gr. lokales Ensemble in 3 Bildern,

Äeutc Morgen, 5 Uhr, entschlief nach langen
>7 Leiden mein lieber Mann und meiner
Kinder guter Vater

Christian Sodeinann. Maurer,
Im 63. Lebensjahre.

Ties betrauert bon seiner Frau und Kindern.
Flise Sodeinann Wwe.

Die Beerdigung findet Montag, Nachmittags
3 Uhr, bom Sterbehause, Holstenstr. 35, Eilbeck,

nach Ohlsdorf statt.

krüiikkiikaffk »Hand in Hand", Oltrafrn.
Am 29. September starb unser Mitglied

Frau Lanip.
Ehre ihrem Andenken!

Beerdigung am Sonntag, den 1. Oktober,
Nachmittags 3 Uhr, bom Sterbehanse, Vossen-
ftrafee 23, Altona.Der Vorstand.

Für die uns bei der Beerdigung unseres
lieben Sohnes und Bruders erwiesene Teil-
nahme sagen wir hiermit allen Freunden und
Bekannten, insbesondere seinem bekehrten
Chef, Herm Dr. Troplowitz, Inhaber' der
girma Beiersdorf * Co., seinen Vorgesetzten,
Kollegen und Kolleginnen, dem Zentralberband
der Zibilmusiker Deutschlands, Ortsberwalmng
Altona, dem Verein der Hausknechte, Kontor-
boten, Packer und Berufsgeuossen, dein Ham-
burg-AIionaer Orchester - Verein bon 1903
unseren perbiudlichsien Tank.

A. Zenker Wwe.

und Kinder.

vanklagung?-
Allen Verwandten, Bekannten, Nachbarn und

den Kollegen der Firma Menck u. Hambrock
sagen wir für die innige Teilnahme und reiche
Kranzspende bei der Beerdigung unseres lieben
süßen Willy unseren herzlichen Dank.

Die lief betrübten Eltern

Durch Unterzeichnete ist zu beziehen:

Max Hesse s Volks -Mcherei.

Preis jeder Nummer 20 Pf.

Nach Nummern geordnet.

8Ö*- Die mit ♦ bezeichneten Nummern sind anch gebunden zu haben. "TO
Nr.Nr.

111. *Stern, Adolf, Der Pale des TodeS.
Nobelle.

112—114. * Hoffmann, Die Serapions-
brüber. II.

115—120. *Knrz, Herm., Schillers Heimat-
jahre. Roman, in. Eins. b. H. Fischer.
3 Teile in 1 Bande.

121—126. *— Der Sonnenwirt. Roman, mit
Eins. b. H. Fischer. 3 Teile in 1 Bd.

127. *Bernhard, Marte, Heimatlnsl. Eine
Erzählung.

128. Kurz, Herm., Die Zaubernacht und
andere Nobellen.

129—130. *Viedtg, Clara, Simson und Delila.
Nobelle. Mit Bildnis und Faksimile der
Dichterin, sowie einer Einleitung bon
Julius Schroeder.

131. *Voss, Luise. Mit Einleitung und An-
merkungen heransgegeben bon Direktor
Dr. E. Wasserzieher.

132. *Eichendorff, Aus dem Leben eines
Tangenichts. Mit Einleitung bon F.
Wippermann.

133. * Suttner, B. v., Ketten und Verkettungen.
Donna Sol. Zwei Nobellen.

134—135. Kurz, H., Eine reichsstädtische
Glockengiesjersamilie und andere Er-
zählungen.

136. — Sankt Urbans Krug und andere
Erzählungen.

137. * Stern, Ad., Vor Leyden. Heimkehr.
Mit Einleitung bon H. Löbne r.

138. Groller, B., Lori Bergmann. Vor der
Ruhe. Seitensprünge. Nobellen.

139—140. *Kurz, H., Der Weihnachtsfund.
Eine Nobelle.

141. — Die beiden Tubus. Hum. Erzählung.
142—144. *Meyr, Melchior, Erzählungen ans

d. Ries (III): Regine. Gleich und gleich.
145—146. * Sydow, M. v., Anna Steinhofer.

Erzählung.

147. *Rietschel, Ernst, 3ugcubeiinncrungcn
(b. 81 b. Ster n).

148. * Moderne Lyriker 1: Detleb bon
ßiliencron, bon H. Benz in a n n.

149—150. * Uli eueren, Zehn ansgewählle
Nobellen.

151—152. * Anzengruber, Harlfitgers alte
Sixtin und anbere Erzählungen.

153—154. * Stifter, AuS der Mappe meines
Urgrofjbater8.

155. *Schoene, Heinrich, Der König der
Täufer. Erzählung.

156—157. * Dichter und Denker I: Goethes
Leben bon L. Geißer.

158. Oelckers, Theodor, Der Autographen»
fammlcr und sein Neffe.

159—160. *Halm, Friedrich, Ausgewählte
Nobelleu. Mit e. Elul. b. AS ch l o s s e r.

161—162. *Böhlau, Helene, Sommerseele.
Multcrsehusucht.

163. *Halm, AnSgew. Gedichte.
164—165. *Hoquelte, Otto, Das Enleuzeichen.

Die Tage des Waldlebens.
166—170. Wasserzieher, Direkt. Dr. Ernst,

Deutsche Lyrik feit dem Ausgange der
klassischen bis zur neuesten Zeit.

171. »Deutsche Oden. Altsgewählt bon
Hans Bethge. •

172—173. *Schücking , Levin, Hart am
Rande. Deutsche Erobcnmgen.

174—175. *Hartniann, Moritz, Der Krieg
um den Wald.

176. Brentano, Clemens, Ans der Chronika
einer fahrenden Schülers.

177-179. *Meyr, Erzähl, n. d. Ries (IV).
180—182. *Tieck, Vittoria Aecorombona.

Mit Einleitung b. G. Klee.
183—184. *Vögtlin, Adolf, Sephora. Eine

Nobelle. Mit dem Bildnis des Dichters
und einer Einleitung von L. Schröder.

185—187. *Renter, Fritz, Polterabend-
gedichte (Julklapp), drei Lustspiele

188—190. *—, Läufchen un Nimels, 2 Teile
in einem Bande.

191—192. , De Neis' nah Belligen.
193—194. *—, Kein Husung.
195—196. *—, Hanne Niste.
197—198. , Woaus ick tau 'ne Fru kämm.

Ut de Frauzosenlid.
199—201. *—, Ut mine FestuugStib.
202—204. *—, Schnrr-Murr.
205—211. , Ul mitte Strömtid.
212—214. , Dörchläuchting.
215—217. *—, 9)lontecd)i un Capnleitf, ober:

De Reis' nah Konstantinopel.

Dtreinigiuig für Mskukoiizerle in Kaiiikiirg

Dienstag, den 3. Oktober 1905:

XII. Unterfialtnngsaßend

(Solisten-Konzert)
— im ..Viktoriagarteii“ zn Barmbeck.
Ausübende Künstler Manuel Jlmenez aus Kuba (Klavier),

,i.j 3. Adolf Filter (Violine),
Sind die Herren: Fduard Wellenkamp (Cello).

Konzertflügel: Steinway A Sons, Hamburg -New-York.
Kasseöffnung 8 Uhr. * Anfang präzise 8? Uhr

Eintrittspreis: Im Vorverkauf 30 an der Kasse 50 4.
iM- Es darf nicht geraucht und nur während der Pause serviert werden. "ME

5

Sonntag. 1. Oktober

2• Bezirk

B» Bezirk

Entree 30 /H, Kinder die Hälfte.

Montag, 2. Oktober:

Entree 30 4, Kinder die Hälfte.

Geschw. Nelky,
gr. Kombinations-Ausstattungs-

Dressur-Akt mit 2 mexikanischen
Riesen-Stieren,

span. Reiterspiele.
Gcfüchw. Fiocatis

in ihrer Szene im Boudoir und
Transformationen.

Toro-Trio,
gr. jap. Gymn. Schützen-Akt.

Lilli de Priiizesse
mit ihren 8 kaukasischen Wunder-

ziegen.

Gisela Conrady,
Tirolienne.

Les d’Arco,
Original-Gesangs-Transformationen

mit elektrischen Lichteffekten.

Frl. Fila Nelky,
der Jagdzug der Diana, gelahren
mit Stier, begleitet von Hirsch,
Wolf, Fuchs, Pferd, Jagdfalke

und Ilundemeute.

Carl Kiiliericli.
moderner süddeutscher Humorist.

Magda Auterni, .
Soubrette.

Geschw. Ferry-Perry,
Karikaturen-Duettistinnen.

Frl. Ella Xelky
reitet im Herrensattel die hohe

Schule auf ihrer Vollblutstute
„Venus“.

The Gelln«,
Exzentrik-Akrobaten.

Sonntag, Anfang 7 Uhr.

Montag, 2. Oktober: Der Zigeuner»
baron. Honionay: Bruno Bellmann a.G.

Ernst Brucker-Tiieater. Nach-
mittags Üj Uhr: Gr. Kindcrborstelluug.
In brillanter Ausstattung zum I. Male:
Gin Hambnrgcr Taugenichts, roman-
tisches Abenteuer in 6 Bildern Kinder
zahlen 10, 20, 30, 50 4

Abends 6 Uhr: DaS Schiost am Meer,
romantisches Schauspiel in 6 Abteilungen.
Hierauf: Zum 85. Male: Die HochzcitS-
nacht.

Montag, Auf. 8 Uhr, zum 86. Male: Die
Hochzeitsnacht.

Montag, den 2. Oktober:

Stadt-Theater. Zyklus-Vorstellung.
Carmen. Große Preise. Anfang 71 Uhr.

Thalia-Theater. Die offizielle Frau.
Anfang 71 Uhr.

Altonaer Stadt - Theater. Die
grosse Rull, Lustspiel in 3 Akten, bon
Gnst Schcffrancck. Hierauf: Eine voll-
kommcue Frau, Schwank in 1 Akt, von
E Görlitz. Mittel-Preise. Anfang 7j Uhr.

Denlidies Sdiaulpieffiaus.
Somstag, den I. Oktober 1905:

(Außer Abonnement.)
Nachmittags 21 Uhr, zu ermäßigten Preisen:

Rosenmontag,
eine Offiziers-Tragödie in 5 Akten,

bon Otto Erich Hartleben.
Anfang 21 Uhr. Ende 51 Uhr.

Abends 71 Uhr:
Der Graf von GharolaiS,

ein Trauerspiel in 5 Akten,
bon Richard Beer-Hofmann.

Anfang 7£ Uhr. Ende 11 Uhr.

Montag, den 2. Oktober 1905:
Do» GarloS, Fnsant von Spanien,

ein dramatisches Gedicht in 5 Akten, bon Schiller.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 12 Uhr.

Dienstag: Zum 25. Male: Der Familien-
tag. Die sittliche Forderung.

Mittwoch: Fcstborsiellung anläßlich der
48 Versammlung deutscher Philologen und
Schulmänner zu Hamburg. Zum 1. Riale:
König OedipnS, Tragödie bon Sophokles.
Zum 1. Male: Der Cyklop, Satyrspiel bon
Euripides.

Sämtliche Billets zu dieser Vorstellung sind
dem Vorstande der 48 Versammlung deutscher
Philologen und Schulmänner zu Hamburg zur
Verfügung gestellt.

Voranzeige: Die zweite Aufführung bon
König OedipuS und Der Cyklop findet
aiN-Sounabeud, den 7. Oktober, statt.

Sonntag, den 8. Oktober, Nachmittags
2| Uhr, zu ermäßigten Preisen: Dir Wild-
ente.

Billets an der Tageskasse, bei H. Käse, Alster-
arkadcn, und Oscar Wichers, Stcindamm.

Schiller-Cheater.

Sonntag, 1. Oktober, Nachmist. 21 Uhr,
zu ermäßigten Preisen, 50 uud 30 :

Preciosa,
Schauspiel in 4 Akten, bon P. A. Wolff,

Musik bou Karl Maria b. Weber.
(Preciosa: Frl. Boursee.)

Abends 7 Uhr. Kassenöffnung 6 Uhr.
Kabale uud Liebe,

Trauerspiel in 5 Akten, bon Fr. b. Schiller.
Vorher: Herreurecht,

Drama in 1 Akt, bou Rob. Heymann.
Montag, den 8 Oktober:

Von Stufe 311 Stufe,
Eharakterbild in 5 Akten, bon Sm ick.

Kassenöffuung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dienötag: Dorf und Stadt.

Preise der Plätze: .41. 2, .41 1,80, M 1,50,
.4t. 1,30, .4t 1, 70 aS, 50 4, 30 aj, nttt
Sitzplätze. Garderobe 10 4.

Victoria-Zheater, JJarmbeck.
Montag, de» 2. Oktober:

Familie Löffelmann,
Lustspiel in 3 Akten, bon Rosen.

Ein ungeschliffener Diamant,
Lustspiel in 1 Akt.

4 Sonntag, den 1. Oktober: k

Premieren-Abend 53

des Oktober- Programms.

OTTO REUTTER

Humorist.

Le* Bimse* . 3 Newsome
bi'aailianische Tänzerinnen. | Acrobatic Combination.

1 ALMA MARY

Tänzerin.

Bieler and Mora The Royal Zanetto»
American Specialitv Artists. | japanische Jongleure.

LUCETTE DE VERLY

französische Sängerin.

The fonr Harvey» Optische Berichterstattung
Terpsichore ou the Wire. neue Bilderserie.

FOUR LUKENS

Biegende Becktnrner in höchster Vollendung.
Sensationell !l

Sam Elton Excentric Sketch Richard Braatz

der Mann, der den Schah lachen mit seiner Hunde-Dressur-Nuinmet |
machte. „Der ertappte Einbrecher“.

Anfang Sonntags 7 1 2 Uhr, Wochentags 8 Uhr
Billet-Vorverkauf bei Käse und im Theaterburean.

Druck und Verlag: Hamburger Buchdruckeret und VerlagSanstalt Auer & Co. in Hamburg.

Albert Bernhold 8t C

Stadthausbrücke 8/10.

Neuheiten in Hostüme-Stoffen flr Strasse und Gesellschaft, 90 bis 180 cm breit, 80 bis 5,50. " — ■— Grosse Sortimente Tuche, 100—130 om breit, M. 1,00 bis Ä 6,50.

Neuheiten in Seidenstoffen in neuesten Streifen und Karos Ä 1,50 bi» Ä 6,-.

Neuheiten In Schotten für Kinderkleider, grösste Auswahl 00 A b., 3,50.

Neuheiten in gemusterten Velvets und Sammet für Blusen S. 1,60 bis Ä 5,-.

Neuheiten in halbfertigen Ballroben in Batist, Mull und Japon, farbig und weiss Mi 9,50 bis * 45,—.

Neuheiten in Mousseline und Voile, helle entzückende Blumenmuster 90 <4 bis .K #?8O.

Neuheiten in fussfreien Sportröcken Ä 4,— bis Jti. 30,-.

Neuheiten in Binsen und Hemdblnsen, engl. Flanell, tSuuc und ^olle.

Gastwirtschaft und Klublokal

Amandus Tomfort

Winterlinde, Alsterdorfcrstr. 103.

August Bernau’s
Klub uttd Versammlungslokal,

za. 100 Personen fassend, Mittag- u. Abendessen.
Bei den Mühren 81, nm Hafen.

Carl Meibohm,
•I» Restanrant „H a m m o n i a", «l»

Öhlodorfeestratze 562.
Das erste HauS bom Hattpieingang links.

Willy S o 11 e r b e c k,
Restaurant und Cafe,

QhlSdorserstraste 535, beim Krematorium

MreakS uud sonstiges Fuhrwerk stellt billig
*■' Heinr. Wachsmann 4 Co., Jfflaudstr. 6y

Durch Unterzeichnete zu beziehen:

Führer
durch daS

Krliilkmttsilhmllljis-Wtz.

Sylikuntiilihk ParMuitg des Kelebes in

der folsuitg der Usuelle i. 25. Itiai 1903.

Mit ausführlichem Sachregister.

Frei* 30 Pfennig.

#*»***»**»*##»»#*^#*»»4:»»*:

LkMiigtu utljiutii auch dir lilinlkiltr und Änsirägrr des „Hamburger
kcho" rntgrgeu.

Hlitudut'gtt ßinljbnnlOTti uud Dtrlugsmijlull Aller $ (To.,

Frhlandstraße 1L

»***#^»***»**^»^*^^***

Bier-Salast.

St. Pauli, Beeperbahn 108—114.

Ab 1. Oktober:

„Hansa-Kapelle“

unter Leitung ihres Dirigenten Herm Franz Bösicko.

Neu für Hamburg:

Maros Truppe =

1. Original-Zigeuner-Kapelle.

Sonntags:

Gr. Frühschoppen-Konzert

WlWkM ton Barmbeck, UhlenborsluUd IIiiWuiI.

I. Volkskonzert

am Freitag, den SO. Oktober 1905, Abends 8'/- tthr,

im Kouzerthaus „Hamburg".
(Veranstaltet bom Verein Hamburgischer Musikfreunde.)

Dingens: Herr Prof. Dr. Richard Barth. — Mitwirkung: Herr Arnold Matern (Violine).
VortragSordnnng (Mozartabcnd):

1. Symphonie Es-dur. 2. Konzert für Violine und Orchester A-dur. 3. Onbertüre
aut Oper „2)ic Zauberflöle''. 4. Larghetto aus dem Klarinctten-Ouintett 5. Oubertürc zur
Oper „FigaroS Hochzeit'.

. o -®in,*riit *«ar„lrcn, k 4(H 5nb am Freitag, den 13. Oktober, bon 5-7 Uhr, im Bureau
btr Lehrmittel-Ansstelliing, ABE-Slraße 37, zu haben.

Theater.

Sonntag, den 1. Oktober:
Stadt-Theater. Tannhäuser und der

Sängerkrieg auf Wartburg. Grohe
Preise. Anfang 7j Uhr.

Thalia-Theater. Nachm 3 Uhr: Bei
kleinen Preisen. Die Siebzehnjährige».
Abends 7.) Uhr: Ein Svmniernachtö-
traiint.

Altonaer Stadt • Theater. Um
Seinetwillen, Schauspiel in 4 Auszügen,
von Selma Erdinann-Jcsuitzer. Mistel-
Preise. Anfang 7i Uhr.

Carl Schnltze-Theater. (Direktion:
Max Monti und Eugen Burg.) Nach-
mittags , bei sehr ermäßigten Preisen:
Zum 16. Male: Coulissen zauber,
Theaterstück in 3 Akten, bon E. Gettke
und A. Engel. Anfang 3| Uhr.

Abends 7j Uhr. Vereinskarten gültig.
Nobität l Zum 9. Male: Nodität! M d. R.

(Mitglied des Reichstages), eine Abge-
ordiieten-Komödie in 4 Akten, bon Heinz
Gordon.

Neues Operetten-Theater. Nach-
mittags 3| Uhr, bei bedeutend er-
mäßigten Preisen: Frühlingslust.

Abends 74 Uhr: Giroile-Girofla.
Mourzouk: Bruno Bellmann a. G.

HANSA THEATER



PlN'teiuachrichten.

NrucS Parteistatut und LandeSorganisatioueu.
In der BeeichtcrstattungLversaulmluiig Dom Parteitag in
Nürnberg wurde folgender Antrag angenommen:
„Die Vcrsamnilnng hält cS mit Rücksicht auf die Be-

schlüsse des Parteitages bezüglich des Organisations-
statuts für notwendig, den bayerischen Parteitag, wenn
irgend möglich, noch in diesem Jahre abznhaltcn, und
ersucht den LandcSvorstand, so bald als möglich die
Dorbcrcitungcu zu dessen Einberufung zu treffen.

Po» der Partciprcsse. Die „Freie Presse für
Elsah-Lothriugcn", unser Straßburger Parteiorgan,
ist samt der dortigen Druckerei in den Besitz der Gcsamt-
partci übergegangcn. Bisher den der Straßburger
Bezirksorganisation angegliedcrtcn clsaß - lothringischen
Genoffen gehörend, tvird das Unternehmen in Zukunft
unser der Firma Straßburger Volksdruekerci, Paul
Singer, weitergcführt werden. Als Prokuristen zeichnen
die Genosse» Böhle und Heinrich, welch letzterer bisher
Leiter des Bremer Partciuntcrnehmens gewesen ist. Mit
der Uebernahme ist eine Ausgestaltung und Erweiterung
des Blattes beabsichtigt.

Tages-Kericht.

Sonnabend, den 30. September.

Hamburg.

Vom Vertrag.
Durch die Arbeitcrprcffe, von den Arbeitersekretariaten

und bei zahlreichen anderen sich bietenden Gelegenheiten
werden die Arbeiter darauf aufmerksam gemacht, nichts
zu il n t e r s ch r e i b e n, was sie nicht gelesen oder
nicht richtig der st an den haben. Es ist unglaub-
lich, wie viele Rechtsstreitigkeiten, Klagen und Prozesse
darauf zurückzusühren sind, daß eine der Parteien etwas
unterschrieben hatte, ohne den Inhalt des Schriftstücks zu
keimen. Schon bei dem Vertrag, der am meisten und häufigsten
von den Arbeitern abgeschlossen wird, beim Arbeitsvertrag,
wird oft in der leichtfertigsten Weise die Unterschrift unter
ein Schriftstück gesetzt, das Bestimmungen enthalt, die die
schlimmsten Folgen für die Arbeiter haben können. Die
Klagen vor dem Gewerbe- und Kaufmannsgericht, die
auf „Vertragserfüllung" lauten, sind lebendige Beispiele
dafür. Es kommt sehr häufig vor, daß den Arbeitern
Schriftstücke zum Unterschreiben vorgelegt werden, zu
deren Durchlesung oder besser D u r ch st u d i e r e n

sie keine Zeit habe» oder bei denen absichtlich
von dem Unternehmer ein Zeitpunkt zum Unter-
schreiben gewählt wurde, da der Arbeiter sich
die Zeit zur Information nicht nehmen kann. Bei dem
Gewerbegericht Nürnberg ist ein Fall zur Verhaudlung
gekommen, in dem ein Arbeiter auf Vertragserfüllung und
Schadenersatz verklagt war, weil er durch Unterschrift
unter ein Schriftstück, das ihm mit dem Bemerken: „Es
i st nur wegen Anmeldung zur Kranken-
k a s s e", übergeben war, Bedingungen anerkannt halte,
die er nie in seinem Leben eingegangen wäre.

Aber auch in manchen anderen Fällen werden Ver-
träge eingegangen, deren Tragweite viele nicht sofort
überschauen können. Da hat ein Schlaffer in einem
Wirtslokal sich von einem geschwätzigen Reisenden das

„Konversationslexikon" aufdrängen lassen. Den ersten
Baud erhält et sofort und dann muß er alle Monat
X 5 zahlen. Er unterschreibt ein Formular, auf dem
es recht harmlos heißt: „Unterbricht der Abonnent
einmal die Ratenzahlung, so bleiben die
gelieferten Bücher E i g e n t u m d e r F t r m a."
Am anderen Tage betrachtete er sich den Zettel genauer
und er findet, daß ihm das Werk M. 170 festen wird.
Nun überlegt er sich erst. Was tut er mit dem Lexikon?
Er als Schlosser wird doch nie in die Lage kommen, das
Lexikon so auszunützen, daß es sich einigermaßen rentiert.
Und wenn er vielleicht arbeitslos wird — was heute
jedem Arbeiter über Nacht passieren kann — und er
nicht imstande ist, das Werk, dessen Hälfte Bände er
vielleicht inzwischen geliefert erhielt, weiter zu bezahlen,
dann ade, Geld und Bücher. Der Arbeiter, der sich
nicht dazll verstehen kann, alle Monat mir ein paar
Groschen für gute Broschüren oder Zeitschriften auszu-
geben, der läßt sich oft in unverständlicher Weise die
teuersten und für ihn völlig unbrauchbaren Sachen
durch „Vertrag" aufhängen.

Ein anderer Arbeiter geht, natürlich durch Vertrag,
eilte hohe Versicherung ein und merkt dann erst
später, daß ihm die Beiträge zu hohe werden. Besonders
die Frauen fallen sehr häufig aus solche Verträge herein.
Wie der Reisende aber auch sein Korsett, seine Bilder rc.
lobt — nirgends gibt es so billige und gute Sachen —
ist der Vertrag unterschrieben, bann stellt sich gewöhnlich
am anderen Tage eine Unannehmlichkeit heraus, die man
zuerst gar nicht beobachtet hat.

Damit soll nicht gesagt werden, daß man überhaupt
schien Vertrag abschließen soll. Im Gegenteil, gerade
durch einen schriftlichen Vertrag soll man sich sichern
und viele Klagen vor den Amts- und Gewerbegerichten
würden nnlerbleiben, wenn der Vertrag richtig abge-
schlossen worden wäre. Daß man den Inhalt des
S ch r i f t st ü ck e s kennt, das man unterschreibt, das ist die
Hauptsache. Gewiß können Verträge, die gegen die
„guten Sitten" verstoßen, für ungültig erklärt werden.
Aber, gebt hin zu den Gerichten, was man dort unter
„guten Sitten" versteht. Besser rechtzeitig vorgesehen
als nachbedacht und — mau bleibt vor großen Schädi-
gungen bewahrt.

Die Nordsee-Scholle und ihre Wanderungen.

Seit Jahren behaupten die Seefhschcr, daß der
Schollonbejtuud in bet Nordsee zurückgehe unib daß
die gefangenen Fische , immer kleiner mürben. Die
Jnternaiimraile Meeresforschung hat nun wissen-
schaftliche Untersuchungen angeregt. Für Doutisch-
land bqsovgte fie bie Biolog ilsche Anstalt auf Helgo-
land. Ueber deren Ergebnis berichtet soeben Dr.
Herm. B o l a u -Helgoland. Seit dem 25. Sep-
tember 1902 hat die Anstalt an venschiedenen Stellen
der Nochsee Schollen gefangen, sie mit einer Marke
Vevschen und wieder ausgesetzt. Für die Ablieferung
wiedergefangeuer gezeichneter Schollen (auf den
Platten war v. H.fDeukschland-Holgalandj, dasJahr
der Aussetzung und die lawfenlde Nummer einge-
schnitten), wurde eine Belohnung von 2 und M 1
ausgesetzt. Die Schollen, die von den belgischen,
dänischen, englischen und holländischen Msck^rn ge-
fangen wunden, munden von den biologischen An-
stalten jener Länder für die deutsche gasammellt,
ebenso wie Helgoland Schollen weider beförderte, die
mit Marken der anderen an der intcenationaten
Meeresfonschung beteiligten Länder vechehen wanen
und von deutsck-en Fischern gefangen wurden. Vor
dem Aussetzen und nach dem Wiüdenfang wunden die
Schollen gemessen: letzteres machte besondere Schwie-
rigkeiten, da die Fische nur selten unbeschädigt und
frisch, sondern msistens getrocknet oder in Alkohbl
ober Formalin zurückgeliefert wurden. Es wurden
möglichst recht lebenskräftige Mche zum Zeichnen

ausgewählt. Im ganzen wurden 3215 Schollen aus-
gesetzt und davon bis jetzt 372, gleich 11,6 v. H.,
wtedergesnngen. Nun die Ergebnissel Ueber die
Wanderungen der Schollen scheint Dr.
Bolau folgende Annahme zulässig^ In der engeren
deutschen Bucht erscheinen im Frühjahre große Men-
gen von Schollen. Diese haben im Osten an der hol-
steinischen Küste eine südliche Wanderungsrichtung.
Die Schollenscharen wandern dann im Südosten und
Süden von Helgoland langsam weiter und schlagen
dann eine westliche Richtung ein. Von dort aus ver-
schwinden sie dann im Sommer, zeitweise trifft man
sie noch novdwestlich von Helgoland in kleineren
Mengen, dann aber scheinen sie in tieferes Wasser zu
wandern; dafür spricht der Umstand, daß eine An-
zahl der gciinanften Schollen in nordwestlicher Rich-
tung bis an die Doggerbank und in den Schlickbänfen
gefangen wurde und zwar in der Zeit, in der bei
Helgoland keine oder nur wenige Schollen zu fangen
waren. Ob diese Tiere dann weiter allmählich sich
wieder an die holsteinische Küste heranziehen, war
nicht festzustellen. Die Größen der Entfer-
nungen zwischen Ausfetzu^ngs- und
Wiedersangsort waren sehr veqchieden; sie

in Hamburg (Düsternstraße 30), Mittwochs In
Barmbeck (Oberaltenallee 96), Freitags in Eimsbüttel
(Fruchtallee 43) unb im Hammerbrook (Sonniustr. 94),
Sonntags in Altona (Gr Bergstr. 136) unb in
Wandsbeck (Sternstr. 27). Schreiben: Mittwochs
in Hanibnrg (Düstenistr. 30). Rechnen unb
Schreiben: Montags in Barmbeck (Oberalten-
allee 96). Rechnen: Freitags in Hamburg (Düsteru-
straße 30). Buchführung: Sonntags in Hamburg
(Düsternstr. 30), Freitags in Wandsbeck (Steriistr. 27)
unb in Altona (Gr. Bergstt. 136), Sonntags in Barm-
beck (Oberaltenallee 96). Stenographie: Sonn-
tags in Hamburg (Düsternstr. 30). Singen: Dienstags
in Barmbeck (Oberaltcnallee 96). Bürger! unbe:
Donnerstags in Ottensen (Am Felde 5). Literatur:
Montags in Altona (Gr. Äcrgstr. 136). Geschichte:
Dienstags in Hamburg (Düsternstr. 30), Donnerstags
in Barmbeck (Oberaltenallee 96). National öko-
n o in i e resp. Soziologie: Dienstags in Altona
(Gr. Bergstr. 136), Donnerstags in Hamburg (Düstern-
straße 30), Freitags in Barmbeck (Oberaltenallee 96).
Zahlreicher Besuch erwünscht.

I« der Fachschule der hiesigen Lchuhmacher-
Zwangöiunnng wird am 3. Oktober, Abends 8 Uhr,
in der Knabenvolksschule Borgeschstraße mit dem dies-
jährigen Kursus für Meister und Gesellen begonnen.
Der Unterrichtsplan umfaßt alle für den Fachmann not-
wendigen Kenntniffe aus der Theorie des Schuhmacher-
gewerbes, wie Anatomie, Mobcllzeichuen, technische Vor-
träge, Buchführung usw.

Aus der Thcaterwclt: Im Schauspielhause
wirb Sonntag Nachmittag Lt Ubr „Noseiimonlag" ge-
geben, am Abenb 71 Uhr „Der Gras von Charolais".
Montag „Don Carlos" mit Molitor als Marquis Posa,
Dienstag„DerFamilientag" und „DiesittlicheForberung".
Ntittwoch wird anläßlich des Philologentages gegeben:
„König Oedipns" von Sophokles mit Frau Ellmenreich,
den Herren Horvath, Leisner, Ludwig, Montor, Otto,
Röhl, Sartory, Schmidt, Lorenz re. Hieraus „Der
Cyklop" 'von Euripides mit den Damen Westhofen,
Koehne, Handorf, den Herren Brahm, Matthaes,
Montor, Otto, Stettner re. Die Regie beider
Werke, welche von Adolf Wilbrandt bearbeitet sind,
führt Herr Baron Berger. Die zweite Aufführnng der-
selben ist für Sonnabend angesetzt. Nächsten Sonntag
(8. Oktober) Nachmittags wird bei ermäßigten Preisen
„Die Wildente" gegeben — Das Stadt-Theater
bringt Sonntag „Tannhäuser", Montag „Carmen". —
Im Thalia-Theater wird Sonntag Nachmittag
DreyerS Drama „Die Siebzehnjährigen", am Abend
Shakespeares „SommernachtSlraum" gegeben, Montag
„Die offizielle Frau". Die nächste ')!ovität ist das
Schauspiel „Der Privatdozent". — DaS Altonaer
Stadt-Theater hat Sonntag das Schauspiel
„Um seinetwillen", Montag das Lustspiel „Die große
Null" und den Schwank „Eine vollkommene Fran" im
Repertoire. — Im N euen O p e r e t t e n - T h e a t e r
wird Sonntag Nachmittag „Frühlingsluft", am Abend
„Girofle-Girosta", Montag ber Zigennerbaron" gegeben.
— Das Carl Schultze-Theater bringt „M. d.

91.", besten Zugkraft sich von Tag zu Tag vergrößert,
vorläufig noch allabendlich. Sonntag'^lachmittag wird
„Coulistenzanber" gegeben — Schiller-Theater. Ain
Sonntag Nachmittag beginnt Frl. Martha Bonrsee
ihr Engagement als Preeiosa. Der Abend bringt
Schillers „Kabale nnd Liebe" mit Frl. Wegner al8
Louise als erstes Auftreten. Vorher ist das stets gern
gesehene Drama „Herrenrecht". — Im Ernst Drucker-
Theater geht am Sonntag die 85. Aufführung der
„H o ch z e i t s n a ch t" in Szene. Vorher kommt das
romantische Schauspiel „Das Schloß am Meer"
zur Aufführnng. Nachmittags Lj Uhr findet in einer
Kindervorstellung die erste Aufführung eines romantischen
Abenteuerstücks „Ein Hamburger Taugenichts"
statt. Montag, 8 Uhr, zum 86. Male „DieHoch-
zeiiSnacht".

Premiereu-Abrnd im Hansa Theater. Otto
Reutter steht an der Spitze des Oktoberprogramms, dessen
Premieren-Abend am Sonntag um 7j Uhr ftatlfinbet.
Das Programm enthält außer Otto Reutter weitere
Attraktionen von Weltruf, so die sensationellen Turner
Four LukenS, die französische Sängerin Lneetti de Verly,
die Tänzerin Alma Mary, Sam Elton und viele andere
mehr.

Zoologischer Garten. Nicht mit Unrecht hat
man bie bnrch die ungewöhnliche Bildung ihrer un-
geheuren Schnäbel so ausgezeichneten Pfefferfresser und
Nashornvögel an den auffallendsten Stellen im Vogel-
hanse nntergebracht, in den Eckkäsigen und in dem großen
Endkäfig. Sie sind Schaustücke ersten Ranges. Beide,
Psefferfresser und giaShornvögel, zählt man der großen
Ordnung der KncknckSvögel zu, einer Vogelgrnppe, die
außer den eigentlichen Kuckucken eine große Zahl sehr
verschiedenartiger Vögel umfaßt; man rechnet unter
anderen hierher auch die Eisvögel, die Bienenfrester,
die Wiedehöpse und zahlreiche Vogelgruppen, die,
wie die meisten Kuckucksbögel überhaupt, mir unter den
Tropen leben. Unsere Tukane — es sind Bunt-
l u k a n e, S t r i e 11 u f a n und Riesentukan im
Garten vertreten — sind ihren Füßen nach Kletter-
Dögel; sie haben wie die Papageien nnd die
Spechte echte Klettersüße, das heißt zwei ihrer
Zehen sind nach vorn gerichtet, zwei nach hinten; klettern
können sie aber trotzdem nicht im geringsten. Ihr
glänzendes Gefieder, vorwiegend schwarz, trägt außer-
dem leuchtende rote und gelbe Farben, die bei manchen
sehr schön neben reinem Weiß stehen. Der riesige Schnabel
besteht aus lockeren Knochenzellen, die mit einer nur
dünnen Hornscheibe überzogen sinb ; seitwärts auffaöenbc
Sonnenstrahlen durchleuchten sehr schön bas gewaltige
unb doch so zarte Schnabelgebäude. Die Pfeffersreffer
ober Tukane sinb amerikanische Tropeuvögel; sie bewohnen
bett Wald, nähren sich von Banmsrüchten f reffen aber auch
tierische Stoffe und sollen sogar Nester anderer Vögel ans-
plündern. Sie nisten in Baumhöhlen unb legen meistens zwei
reinweiße Eier. Von den Nashornvögeln gibt es zur
Zeit im Garten vier Arten": den großen unb bett kleinen
Kr o n e n v o g e l aus Malaiasien, den Raben-Horn-
Vogel nnd den K a f f e r n - H o r n v o g e l, jenen aus
West-, diesen aus Ostafrika. Die Schnabelbildnng ist gleich
gewaltig, wenn nicht noch riesiger als bei den Tukanen,
die Lebensweise ähnlich, die Füße der Nashontvögel
sind aber keine filetier», sondern Schreitfüße, b. h. von den
drei nach vorn gerichteten Zehen sinb bie beiden äußeren
fast ihrer ganzen Länge nach zusammen angewachsen;
eine Zehe ist nach hinten gerichtet. Sein Nest baut auch
ber Nashornvogel in Baumhöhlen; während bes Brütens
wirb das Weibchen bom Männchen mit Erde, Lehm unb
Kot eingemauert, so daß nur eine kleine Luftöffinmg
bleibt, durch bie ber zärtliche Gatte seiner besseren Hälfte
auch bie Nahrung reicht. Montag, bett 2. Oktober,
als bem ersten im Monat, ist 30-Pfennigtag.

Sturz von der Treppe. In bem Hause
Schulterblatt 112, 2. Etage, stürzte ein pensionierter
Beamter Corueelsen von einer Treppe unb erlitt einen
Schädelbruch.

Durch einen Sturz von der Treppe zog sich
gestern ein im Schulgang wohnender Schanermann beim
Verlassen feiner Wohnung einen Oberschenkelbrnch zu.
Man brachte bet: Verunglückten ins Eppendorfer Kranken-
haus.

Ten Tod durch Vrtrinkcn fand in letzter Nacht
2j Uhr ein unbekannter Seemann, ber beim Löschplatz
an den Vorsetzen in die Elbe fiel. Die angestcllten
Rettungsversuche waren ohne Erfolg. Man fand nur
bie Mütze bes Ertrunkenen.

Jugendliche Taugenichtse. Zwei am Eppen-
borferroeg wohnenbe Knaben tm Aller von neun bezw.
elf Jahren unb ein in einer Terrasse am Eppendorfer-
roeg wohnender 13jähriger Knabe haben einem vier-
jährigen Knaben in Eimsbüttel 40 entrissen. Der
Elfjährige hat am 27. d. M. ein kleines Mädchen am
Schulterblatt in ein Haus geschickt unb ihm bann aus
dem Einholkorbe M 1,90 enttoenbet; bas Geld hat er
vernascht. DaS Kleeblatt wurde auf frischer Tat ertapppt.

Bei einem Bodeneinbruch überrascht wurde
am 20. August in der Oberstraße 5 ein etwa 17jähriger
Mensch, der die Flucht ergriff unb auf dem Hausflur
ein Motor-Fabrrad zuruckließ. Der rechtmäßige Eigen-
tfimer des offenbar gestohlenen Rade- sann sich im
Stadthause, Zimmer 185, melden.

Von der Schiesswut ergriffen wurde gestern
Abend in der Talstraße ein ausländischer Seemann,
der in einem Vorgarten einen Revolver adknallte. Als
ein Schntztnann ihm den Revolver abnehnien wollte,
geriet der Jan Maat in Wut, schrie, tobte, schlug um
sich, wurde aber überwältigt und ins HafenkrankenhatiS
gebracht. Er hat sich anscheinend durch einen Schuß nit

ber linken Backe verletzt.
E-jn Wechselscliwindler hat eilten Gastwirt alt

ber EiinSbütteler Chaussee am 23. d. M. hineingelegt. Er
ließ sich ein Glas Bier unb zwei Zigarren geben unb be-
zahlte mit einem Zwanzigmarkstück, ließ sich dasselbe bann
wieber zurückgeben mit dem Bemerken, er habe noch Klein-
gelb, gab bann ein blankes Zweipfennigstück hin, indem er
meinte, er müsse doch die M. 20 wechseln, worauf der
Wirt ihm auf das Goldstück heranSgab, aber bemerkte,
daß er nur ein Zweipfennigstück erhalten habe, bann
von dem Unbekannten, der noch etwas bestellte, in ein
Gespräch verwickelt unb inzwischen die Zwanzigmark-
geschichte vergaß, so daß der Schwindler sich ungehindert
drücken konnte.

Schwindet. Am 22. b. M. ließ sich ein etwa
22—24jähriger Mensch von dem Dienstmädchen eines
KausinanuS in der Feldstraße einen Anzug des Herrn
geben mit beut Bemerken, er solle denselben zum Aus-
bügeln zu einem Schneidermeister bringen. Die Angaben
deS Unbekannten haben sich als Schwindel herausgestellt.

Schlafend angetioffen wurde in letzter Nacht
auf bett St. Pauli Landungsbrücken ein Matrose ber
Kriegsmarine, ber aus Kiel besertiert war.

Von der Ehefrau A. Watts ans Eimsbüttel,
bte feit verflossenem Sonnabend vermißt wird, ist noch
keine Spur entdeckt worden. Es wird mehr und mehr
die Vermutung wahrscheinlich, baß bie an Gedächtnis-
schwäche leidende 67jährige Fran in ein Gewässer ge-
laufen unb ertrunken ist. Sie hat bie Gewohnheit,
unterwegs Passanten nach der Zeit zu fragen.

Ter Hoteldieb Vohtt, der in Altona bei feiner
gerichtlichen Vorführung entwichen ist, wurde gestern
Nachmittag in der Nähe der Korrektioiisaiistall in Fuhls-
büttel feftgtnommen. Er wird nach Altona gebracht.

AuS dem Hafettkrankenhanfe entwichen ist der
seit dem 28. August d. I. dort als Kranker untergebracht
gewesene Untersuchungsgefangene Heinrich Hom, geboren
am 7. März 1857 zu Deitstorf. Er ging in letzter Nacht
davon. Der Entwichene ist der Kutscher Heinrich Horn, ber
vor einigen Wochen in bet Sillemstraße auf seine Frau
mehrere Nevolverschüsfe abgab unb sich hieraus selbst
schwer verletzte und ins HafenkrankenhauS kam.

Gesunden Ende Juli d.J. Hohelnftchanffee, Terrasse,
ein alles Fahrrad, Marke Brennabor, Nr. 132558, An-
fang August b. I. Fnhleutwiete, in einem Hofeitigang
eine zirka 3j m lange Leiter; Anfang September b. I.
Sleuerwall, in einem HauSeingaug ein Fahrrad mit zwei
Klocken; Mitte September d.J. beim Grevenhofufer eine
Sackkarre unb Große Bleichen in einem Hanseingang
eine lange Malerleiter; ferner würbe eine Deziinalwage,
gez. H. I. C. Schuiibt 1858, Anfangs Juni in einen

Speicher^ eingestellt. Empfangsberechtigte wollen sich
melden Stadthansbrücke 22, Zimmer Nr. 3, Fundsachen-
verwaltung der Polizeibehörde.

Tie Leiche cincö neugeborenen Kindes wurde
am 22. September bei der Deichböfchnng auf Waltershof
gefunden. DaS Kind war uiäiinlichen Geschlechts. ES
balle einen Bindfaden um den Hals, an bem ein halber
Mauerstein befestigt war, und war in einen weißen
llnterrocf und einen Teil eines Bettlakens eingewickell.
Nähere Mitteilnngen im Stadthause, Zimmer 98.

Verschwunden ist ein 33jähriger, zeitweilig geistes-
schwacher Bauarbeiter aus ber Fctlstraße, nachdem er
einem Architekten ,H 226 unterschlagen hatte, bie er bei
bet Post einzahlen sollte.

Feuctmcldungkn. Am Freitag Abenb 8 Uhr
Marktstraße 13, Haus 5, Brand von Petroleum aus
einer Lampe; am Sonnabend Vormittag llj Uhr Lorenz-
straße 27 Tapelenbranb.

Bremen.

Religionsunterricht und Schule. Die
Konferenz bremischer Volksschnllehrer,
bis zur Einführung ber Schulinspektion eine halb-
amtliche Konferenz, bie noch neben bem
Bremischen Lehrerverein besteht unb ber
in ber Hauptsache Schulvorsteher u nb
ältere Lehrer angehören, hat in ihrer
Sitzung am Mittwoch eine Eingabe an bie
Schnlbehörbe beschlossen, in ber sie um
eilte Reform d c s Religionsunterrichts
in den Volksschulen bittet. Die Eingabe wurde
von ber Versammlung mit 44 gegen 25 Stimmen ge-
nehmigt. Die Minderheit teilte den Standpunkt der
Eingabe, die vor einiger Zeit die bremischeLehrer-
schäft — nicht eine einzelne Korporation derselben —
mit 273 gegen 43 Stimmen beschlossen hat und in
der bie Beseitigung beS Religions-
unterrichts ans ben bremischen Volks-
schulen von ber Schulbehörbe erbeten wirb. Die
Zahl ber Schnlvorsteher und älteren Lehrer, bie
sich zu bet fortschrittlichen Stellung ber Lehrerschaft in
ber Frage des Religionsunterrichts noch nicht attfge»
schwungen haben, beschränkt sich in der Tat, wie man
sieht, auf 44 Das ist eine so verschwindende Minorität,
daß die Lehrerschaft mit Recht behaupten kann, daß ihre
Petition bet Meinungsausdruck der Gesaintlehretschaft
Bremens ist.

Gin seit Woche» drohender schwerer wirt-
schaftlicher Kampf ist glücklich vermieden worden.
Die schwebenden Differenzen bei der Werst der Aktien-
gesellschaft „8B c f e r" zwischen Betriebsleitung und
ben Modelltischlern, bie bereits am hiesigen wirt-
schaftspolitischen Himmel bie Gewitterwolke einer erneuten
Aussperrung aller Arbeiter bei ber Werft unb bei weiteren
Werften an bet Unterweset hetausbeschworen halten, sind
heute beigelegt. Wiederholt halte infolge be8 Streiks
ber Modelltischler bie Werftleitnng ben Formern
bes Betriebes zugemutel, nach auswärts her-
gerichteten Modellen zu arbeiten, unb im Falle ber
Weigerung die Aussperrung migebroht. Die Fonner
hatten sich dadurch vom guten Wege bet Solidarität
nicht abbringen lassen und bie Annahme bet Mobelle
bennoch verweigert. DaS war vor etwa einer Woche;
bie Aussperrung erfolgte nicht. Man glaubt, baß bie
Werst ein in Arbeit befinblicheS Vermessungsschiff nicht
halbfertig nach Wilhelmshaven ans ben Hänben geben

wollte. Als ant Donnerstag ben Formern wiederum
auswärts gemachte Modelle anaestelll wurden, bertoeigerten
sie auch jetzt die Arbeit und kamen sodann nach kurzer
Beratung überein, gemeinsam die Kündigung einzureichen.
Daraufhin fand sich gestern bie Betriebsleitung zu Ver-
hanblungen mit den Modelltischlern und zu Zugestänb-
niffen an diese bereit. Die Verhandlungen nahmen einen
beide Seiten befriedigenden Merlaus. Die Modelltischler
nahmen am Montag die Arbeit wieder auf unb auch die
Former zogen ihre Kündigung zurück. Weite Kreise,
auch in ber kleinbürgerlichen Geschäftswelt, die einer
schweren wirtschaftlichen Schädigung eutgegeusahen, freuen
sich dieser Wendung ber Dinge.

Schleswig-Holstci».

K. Saude. Eine außerorbentliche Ge-
rn eindeverorbnetensitzuitg fand am Fteilag
unter Vorsitz des Gemeinbevotstehets Maik statt. Nachdem
die Dringlichkeit deS einzigen auf der Tagesordnung
stehenden Punktes: „Rohrverlegung zum Wasserwerk"
anerkannt worden war, berichtete der Vorsitzende, daß
Herr Hoffmann, dem ber Ban bes Wasserwerkes über-
tragen worden ist, wünscht, anstatt ber von ber Gemeinbe-
verorbnetensitzung beschlossenen Mannesmaniiröhren
Gußröhren verwenben zu dürfen, bie er als haltbarer
betrachtet. Die Hälfte der Mehrkosten (X. 9642) ist H.
bereit, zu zahlen die andere Hälfte bürste baS Syndikat,
von beut bie Röhren bezogen werden sollen, decken. Tie

Vertretung beschloß, trotzdem die ManneSmannröhren
beizubehalten.

k. Malheur hatte am Sonnabend Nachmittag
ein Glasergeselle, bem fein Glaskasten auSeinanderplatzte,
wobnrch ihm eine ganz beträchtliche Anzahl Glasscheiben
auf bas Straßenpflaster fielen und zertrümmerten.

k. V i e l L ä r m um nicht» Nach einem Zech-

gelagc in einer hiesigen Wirtschaft vermißte ein Schlächter-
meister feine goldene Uhr. In bem Glauben, daß ihm

diese entweiibel worben sei, erstattete derselbe, ohne in
seiner Familie von dem Verlust seiner Uhr etwas ver»
lauten zu lassen, Anzeige bei der Polizeibehörde, welche
bei verschiedenen Personen HanSsuchnng vornahm. Später
stellte c8 sich jedoch heran», daß die Tochter des Schlachler-
meifter», bie ihren Vater abholen sollte, bie Situation
erkennenb, demselben die Uhr abgenommen und in Ver-
wahrung genommen hat.

in. Kiel. Vor bem Schöffengericht hatten
sich zwei Genossen, die Maurer Brodhuhn und
K o p i tz k i, wegen Hausfriedensbruches zu
verantworten. Ihre Verfehlung bestand darin, daß sie
ohne vorherige Anfrage in einen Neubau gegangen waren,
um Feststellungen für die Statistik des Zenlralverbandes
zn treffen. Vor Eintritt in die Verhandlung erklärte
Genosse Brodhuhn, daß er den Schöffen, Zimmerineister
Linde, als befangen abiebne. Zur Begründung wies er
auf ben Zwist im Baugewerbe und ben Zwiespalt
zwischen Meistern unb Gesellen hin. DaS Gericht er-
klärte nach kurzer Beratung ben Einwand für begründet,
erklärte sich für unzuständig und setzte die Verhandlung auS

.HnderSlebeu. Die K ö l l e r k u c ch t c b e i m
A u s in jsten. Der „Seiilesw.-Holst. V.-Ztg. wird ge.
schrieben: Gut c.izzenlüiiitiches Bild rollen zur Zeit
die Stützender fi ö 11 e r p o l i t i k in der Nord-
mark auf, tue alle Zuschauer m Erstaune» setzen,
viele aber auch mit Wedentvillen erfüllen muß. Eine
Zeitlang, nachdem die .K 200» Affäre in Miel vloß-
gelegl worden war, war es auffällig still in ben Spal-
ten der Regierungsblätter der Nordmark. Haupt-
sächlich zeichnete sich die „SchleStvigsche Grenzpost"
in HaderSlelieu, die mit bedeutenden Mit lehn ari-
dem bei unl ieben Fonds des RegievungSpr äsild anten
unterstiitzt tot eben soll, durch eine große Schnreig-

fainfcit aus. Nichts von Belang hatte sie zur Recht-
fertigung des Vorgehen- der Behörden mit dem
LandenI an ber Spitze vorzubringen. Aber auch den
däuiifchen Okytiern gegenüber befleihligte sich die
361.4116 für ui ne kurze Zeit eines zurückhaltenden
Toures, den man bis dahin in dieser Zeitung nicht
gelaunt hatte. Erst das Flensburger Urteil, weletieS
als gerichlsnolorilch feststellt, daß vier LandtingS-
abgeovdnele Meisen aus HaderÄeben als Mitgilied
ber dänischen Vereine fairen Eid, den er äls Lanid-
tagSubgeonbueter geschwollen, verletzt habe, und
betmit die Geldstrafe, in die Sirackerjan als der
wiederholt Beleidigende tienurtcilt worden war, be-
deutend herabgesetzt würbe, das erst scheint der
„Schleswigs ehern Grenzpost" Wind (in die Segel ge-

geben zu "halben. Der Ton in diesem ffleigiemtng»blatt
ist in den letzten Tagen betrau tertb unter bom Niveau
der Anständigkeit gewesen. Die Angriffe, die natür-
lich stets pepfönlich fein .müssen, sind unter aller
Kritik gewesen, hauptsächlich ist .d fein reicherer
Freund und Genosse, der Pastor Jarobsen au8
Scherrebek, den Stracterjan in dessen Glanzperiode
nicht hoch genug in ben Himmel heben konnte, auf
ben er es abgesehen hat; aber auch anbere kommen
nicht allzu glimpflich weg. So bcf^mlbigt er den
Redakteur ® b cnb|f t n «ins HaderSIeiben, daß
er mit seiner Frau im Konkubinat lebe,
weil er wohl ft a loesamtiich getraut, aber bei
bet kirchlichen Trauung einen 21 re i«
gemeindenpastor statt eines Staats-
pastorS beinitzt hatte. Die Verwaltung verweigerte
nämlich einem Pastor ans Dänemark, der die Trau-
ung hätte vovnehmen sollen, bie Elllcrubnis, hierher

zu foiiuiiren. Der PastorJacobfen kommt aber
noch schlimmer iveg. Dieisc.m wiirld vorgewovfen, daß
er das Hauptbuch für die Badcgesell-
schäft Lakolk, welckies bei 6er Bank in Scherre«
bet in erneut feuerfesten Trcifor Ing, aber vor An-
kunft des amtlich entfambten Revisor», welcher den
Status bet Gesellschaft prüfen sollte, in ldoni ehernen
Schrank habe verbrennen (lassen, er wirft
ihm ferner vor, baß er wegen Trunkenheit
unb sittlichen Vorgehens gegen
Frauen unb Mädchen vom Amte ent»
seht worden fei. Ja, <u- ,nacht sogar noch Hin»
bautungen auf Sachen, die bie StaalSanwailtischaft
noch nicht hefchäsligt hätten I Hie nauf antwortete
Pastor Jacobsen in ber freisinnigen benitfdicn Zei-
tung „Nordische Post", die ebenfalls in Hedersleben
erscheint. Pastor Jacobsen sagt u. Von Trunken-
heit int Ambe ist übeuhaupt nicht die Rebe gaiuctfen,
das eist Herrn Strackerjans freie Erfinbung, dessen

sai er nicht einmal baschuldigt, gaschweige de nm über»
sühnt «worden. Dagegen habe airan fern Verhallen
bei festlichen Gelegenheiten, in Pnivatgaselllfctiaften,
auf Wahlversammlungen usw., wo er sich stets nur
der herrschenden Stimmung angepatzt habe, zum
Gegenstände der Spionage und der Tienuiyintioiien
gemacht, urtb gestützt auf die durch v. Winter be-
schäfften Zeugen Anklage erhoben. Bon den Zeugen
verdient basonders der Amtsdiener ans Scherredek,
der durch ein eigenes Schreiben des Landrals Beche-
ver dem Konsistorium als befoirders gllaubivüridig und
zuverlässig geschildert wurde, Erwähnung. Irot'bem
datz eidliche Aussagen gegen eidliche Aussagen stan-
den, wurde biefe Anklage vom königlichen fion-
sistonimm als begründet angesehen. Mit dam unsitt-
lichen Bengehen ftärtbe eS ähnlich. Bon den vielen
teilweise auch aitonoymen Dewunziationen hätten
alle bis auf zwei Fälle von vornhevein als un-
wahr mcssckieiden müssen. In diesen Avei Fällen
hätte es sich auch gar nicht um das, was inan ge-
mein»glich »Inter unsittlichen Umgang verstehe, ge-
hartdÄt, sondern nur um angeblich ungeziemende
Worte urtb Handlungen, die zum Test in angeregter
Stimmung gefallen fein sollten, unb die, je nach ber
Darstellung der Zeugen unld der Airfsassung bet
Richtenden, als mehr ober weniger fd>iveriöicgenb
unb harmlos hätten angasehen werben können. —
Dorn kann noch hinzugesügt werden, daß die Zeitung
„Modersmaialet" in Haderöleben ein Schreiben bes
Pastor Jacohsen verösfentilicht, das dieser an die
„SchleÄwigsche Grenzpost" gerichtet haben will. Er
sortiert nun bie „SchleSwigsche Grenzpost" auf, ge-
mäß § 11 des Pretzgesetzes Die gafanbte Berichtigung
au^nnehmen, wonach ihre Behauptungen aatf U n •
Wahrheit beruhen. — Wie .ist es aber nur mög-
lich, datz fciie Behörde eine solche Jour-
nalistik nn ter st ätzen kann? fiann der Re.
glerungSpräfilbent cs verantworten, für solche
Zwecke große Summen aus der Tasche
der Steuerzahler zu verwenden?

Hannover.
Geestemünde. Keine Anttsemlteukandi-

b a t u r. In der neuesten Mitteilung bc8 SB. z. A. b. A.
lesen wir: „Im 19. hannoverschen Wahl-
kreise ist die Einigkeit zwischen Anti-
s c m i t e u unb Büudlern wieberhergestellt. Herr
Koch, ber Führer ber Cuxhavener Antisemiten, hat
großmütig auf bk ihm zugebachte fianbibatur, die

Herrn Dr. Diedrich Hahn den Wahlkreis für
immer verschlossen hätte, verzichtet. In einer
von den Cuxhaveucr Antisemiten einberufenen Ver-
sammlung, zu ber auch die Mitglieder des Bundes

der Landwirte aus der Hingegen? eiugelade» worden
waren, hat Herr Dr. Hahn ein antisemitisches
Glaubensbekenntnis abgelegt, da» das helle Entzücken
ber Gefolgschaft deS Herrn Liebermann von Sonnenberg
hervorgernsen hat. Ein Bericht deS Hamburger
„Teutschen Blattes" konstatiert mit großer Befriedigung,
daß sich Herr Dr. Hahn „in feinen Ausführungen als unser
politischer Freund unb Nachbar legitimiert" hat. Ans eine an
ihn direkt gerichtete Anfrage erklärte Herr Dr Hahn, daß er

aus alle Fälle" bei ber nächsten Wahl im 19 Hannover-
schci, Wahlkreise wieder kandidieren werbe, und er hoffe,
daß ihm die Dculschsozialen treue Waffenbrüder seien.
Herr Koch gab hieraus nennen» bet Ortsgruppe bet
Enthobener Antisemiten die Erklärung ab, baß man ftn
Falle einer Wahl „gern für einen so guten Antisemiten
einlreten wolle". Unb in ben Armen tagen sich beibe 1"

Lüneburg. Der praktische Arzt Dr. Keser»
stein hierselbst, Sohu deS früheren Oberbürgermeister»,
hat im Lause diese» Monat» von Budapest auS einen
Ausflug in bie Karpathen unternommen. Bei dieser
Gelegenheit ist er verunglückt. Ob ein Unfall ober
ein Verbrechen vorliegt, ist noch nicht aufgeklärt, da bem
Vernehmen nach bie Leiche noch nicht gefnnben ist.

Dr. Keferstein gehörte zu den bekanntesten Vorkämpfern
gegen den Alkoholgenuß.

Erste Beilage zum Hamburger Echo Nr. 230.

Sountatt, den 1. Oktober 1005.

Redaktion nnd Expedition r Hamburg 1, Fehlandstraftc 11. — Verantwortlicher Redakteur: Gustav Wabersky in Hamburg.
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Herren-Anzüge
Bnrschcii-Anzüge
Jünglings-Anzüge

und Paletots
Kinder-Anszüge

in großer Auswahl

Otirink von angenrtmto vollen btschm atk.^a^
^wiincun noisTjsotin.wrtnoißaixJ

Amandus Pingel,

Destillation und Bierausschank

Hamburg,

Zeughausstr. 38 39.

Äof. Hochs. Plüschgarnitnr.SH -Sess., ob.
, D»schengaruitnr m. Tisch, w. geb., neu,
I billig z. verk. Spaldingstr. 82, part. l.

in Deutschland, Zentrale: Hamburg 1,
Gänsemarkt 29, gegenüber dem „General-Slnz.".
Siebte Maklergebühr, keine Provision!
Nur die kleine Berkaulsanzeige von X 1,40
die Woche an, auf 2 Monate I Monat gratis!

Unsere Vertreter besuchen Sie kostenlos!
Postkarle genügt! 1143 Käufer gemeldet.

Brautleute !

Hübsche Plüschgarnitur X. 75, Salonlisch
A 15, Trumcau .4123, Phantasieschrank .K. 40,
englisches Schlafzimmer JU 130, Kleiderschrank,
2lür., Jl 38, 4schiebl. Kommode Jt. 23, Buffet
X. 80, Kücheiischrk. K. 15, 2 saub., neue Betten
i. Jt 30 zu verkaufen. Talstraße 47, part.

Sonntag den ganzen Tag zu besehen.

„Körnerhalle1 *

Miihlenkamp 33, Inh. Chr. Bross,
Restauration, Klublokal und Doppel-

kegelbahn.

KanarieBltihne und WeibcheH

werden Sonntag und Montag zu
höchsten Preisen angekauft.

Rühmann, IHurkißr. 140 a, St.p.

Wandsbeck.

Nllcn Freunden |itnb Genossen bringe ich
meine Gastwirtschaft u. Klublokal
in freundliche Erinnerung.

M. Schneider, Litzowstraße 59.

Destillation

Bill ho euer RVhrendamm 121,
W. Müller.

Ausschank und Verkauf bester warm
destillierter Spirituoseu der bekanuten
Firma lleinr. Schacht.

Zufall! Ting.-Nähmasch., fast neu,
Umst. halb. Jt 30. Lteittdamm 57, I.

empfiehlt seine aus bestem Hopfen und Malz

nach dem bayerischen Braugesetz eingebrauten

12prozentigen Biere.

Damen-Jacketts
Damen Eapes
Stostümröcke
Blusen i. Seide u. Wolle
Kleiderstoffe in schwarz

und farbig

Lier kiek mol rinn bi den allbekannten
V ©ofbuert Carl Voss, Tovenfleet30.

Großes Orchestrion-Kottzert.
Ausschank von großartigem Pilsener Bier,

Winterhuder, i Liter 15

Barmbecker Gesellschaftsbaus, Am Markt 28.

geben Sonntag: Gr. Ballmusik.
Halte mein Lokal zn allen Versammlungen und Festlichkeiten bestens empfohlen.

Zwei grosse Säle. — Schöner, schattiger Garten.
Zwei Doppel-Hoch-Kegelbahnen.

Mei» Etablissement bietet Raum für die größten Vereins- und Volksfeste.

Wilhelm Keller. Seid vergnügt!

Erholung in Hamm.

ÄJv Grosser Bell
JL. Soltau.

Teppiche, GlirdilMl, Portieren, ffott-, Tisch- nnd Ehllisrloiignrdelt'.rn,

Maunfaktnr- und Weißwaren,

Uhren, ketten, Ringe, Näh-, ivnsch-, wring- iinb wangetniaschinen,

Kinderwagen nnd Sportkarren.

Günstigste Zahlungsbedingungen. — Große Auswahl. — BilligePreise.
Erkundigungen finden nicht statt. — Keine Einkassiersb.

Lieferung auch nach auswärts.

Kleiderschränke
Phantasieschränke
Kommoden
Waschtische
Bettstelle»
Federbetten

Eilbecker Vereinshaus,
Wandsbecker Chaussee 307.

Rcstanrant, Klub- u. Balllokal.
Empfohlen zur Abhaltung von:

Versammlungen, Bällen, Hochzeiten usw.
Klubsaal u. Klub-zimmer Vorhand.
Fernspr.: 3887, A. III. Albert Krohn.

Gastwirtschaft und Klublokal

Wilhelm il:cpp.

Ditmar Koelstrasre 24, am Hafen.

Geesthachter Kos,

GeseUschastshans.
Halte mein Lokal de» geehrten Ver-

eine» und Gewerkschaften bef-cus
empfohlen. Saal für 1000 Personen.

Geesthacht a. d. Elbe.
R. Wecker.

Destillation

F. Krome, lütt u. lütt,
Billh. Brückenstr. 22 26.
Ausschank ».Verkauf bester warm
destillierter Spirituosen der be-
kannten Firma H. Schacht.
Abl.Okt.tägl. die bekannt. Suppen.

Achtung TT Achtung TT
Allen Klubs uud Vereinen die ergebene Anzeige, daß ich das frühere

Greis’sche Klub— u. Ballhaus,

Kanalstraße 21/23, Uhlenhorst,
käuflich übernommen habe und stelle es zn Versammlungen nnd Vergnügungen
unter kulanten Bedingungen allen verehrten Klub« und Vereinen zur Ver-
fügung. - Sonnabende und Sonntage sind noch frei. — Für gute Speiseu
und Getränke ist gesorgt.

NB. Möchte alle Klubs und Vereine, welche mit dem früheren
Wirt Vergnügungen abgeschlossen haben, bitten, bei mir vor-

230 Geschäfte nnd Grundstücke !
Das ist die beste Empfehlung!

Glänzende Auerkeununge»!

Mu Lie Mud kitt 8k>Ust ober

tzlUtibsljilk taufen ober uerfaufeu!
So wenden Sie ffch nur an das

Zeutralblatt für Grundstücks- und

Allen Freunden, Bekannten und Genoffen die ergebene Mitteilung, daß ich in
Ditmar ttoelstraße 24 die Gastwirtschaft des Herrn Burow übernommen habe.
Es wird mein Bestreben sein, nur gute Speisen und Getränke zii verabfolgen.

Empfehle mein großes Klnbzimmer mit Piano.

Nährn., M. 25, zu verk.
ijUJUU. Röhrettdamm 203, Keller.

1t,„st halber eleg. Garn., Trum, Phantaffc-
Ulll|l. u.KIdrschr, 2eleg. Bellst, spoltb. z. verk
Das. Winiermautel.6 3. Lübeckerstr.131,pari.!.

Bergedorf 2 ?
Warum lassen sich die Bergedorfer

Lokalinhaber das Bier von Arbeits-
willigen bringen? Sind doch am Crt
Qrganisierte und Aus gesperrte.

Heule, Souutag: Gr.Ball. Th.Waweroosky.

hübsche Garnitur, wenig gebraucht, sehr
V billig. Betheödastr. 0, HS. 1, II.

Bettstellen,

Röcke und Binsen , Tranerkostüme,
auch für starke Damen. Anfertignng
nach Maß in 24 Stnuden.

(Bringe meine Lokalitäten zur Abhaltung
v’ vou Festlichkeiten und Versammlungcu
in srenndttche Erinnerung.

Zu Festlichkeiten sind noch einige Sonnabende
und Sonntage zu vergeben.

Achtungsvoll
Emil Fels, Gr. Bergstr. 136, Altona,

Klub- und Ballhaus.

Olsten Freunden und Bekannten die ergebene
Mitteilung, daß ich die

Gastwirtschaft
von Julius Fischer,

Neuer Krahn 8,

käuflich übernommen habe.
Um regen Zuspruch billeud

Achtungsvoll

C. Ferdinand Maack.

Eiuiveihilug: Dienstag,bfn3J9ktolitr.

Fr. Winkelmann

Boonekamp-Fabrikant (Liköre aller Art).

Verkauf und Bestellungen:

jetzt im Kontor der Fabrik Jungfernstieg 20,
Scholvien-Passage 3.

===== Telephon Amt I, 6117. =====

Fritz Sagebiel,

jetzt Winterhnderweg Nr. 9, K., Uhlenhorst.

karpscn, 5tt= iiitd MUfche
empfiehlt

Joh. Peters,
■ Billh. Röhreudamm 162. ...
Für größeren Bedarf bitte die Bestellung tags
zuvor aufgeben zu wollen. MtulpilbdS.Mr. 781;

Schönstes und grösstes

KM- ».Versaetats-Lokal
am Hafen

„Zum Störtebecker“

Claus Tiedemann,
Fabrik feiner Tafelliköre,

Hamburg 4, Trommelstraße 23,24. — Fernsprecher: Anst I, 5318.

Llerdefalls halber zu verkaufen Zigarreu-
* Trockenschiff., Arbeitstisch, Böcke, Schrägen.
Reste Tab., Dauerbrandofen m. Rohr u. v.m. Zu
bes. Sonm. Vorm. Liudeuallec 80, Eimsbüttel.

Horner Park.

Großer La»
Achtungsvoll Georg Schaardt.

$ fiflimritii=llö(ii'l,
Höhne und Weibchen, werde»
Sonntag und Montag bis 3 Uhr

1 " angekaiift bei Gastwirt F. Mehrkens,
Alt., Gr. Freiheit 10. J. JaCObSOIl.

Brautleute!

Wollt» Lic jilh di Eigenes Heim griiuta

und sind nicht im Besitze von Barmitteln, so wende» Sie sich a» daö

Möbel- u. Waren Kredit-Haus

C. Reimers & Co.,

1 SS 1 Schulterblatt 128'

gegenüber Bclle-Allianee.
Sie erhalten daselbst komplette

Wohnungs-Einrichtungen
in jeder Preislage

auf

Wittelsbacher.

Ecke Thielbeck n. Brüderstr.
Heute, Sonntag, von 12 Uhr an:
• Nünskbr«Ik», rohe fiarloffrlhlöße. •
Gänseklein, Nudelnsuppe.

AuStvahl in bahr. Speisen.
Spezialität: Blut- nnd Leberwurst,

Haxen mitKrant, Nürnberger Bratwurst.
Zahlreichem Besilch sieht entgegen

Peter Kolb.

Ottensen«

Uhren» 6old$achtn

zu sehr billigen Preisen,

massiv goldene Verlobungsringe.

Paul Brinckmann,

6poltb. 2 eleg. Bett. u. Bellst., a. Lschl. Belt. u.Bellst., a/einz. llajeu 32, 1 Treppe, a. Hasen.

Lübsch. Hausstand, fast neu, Pliischg., engl.
y Schlasz. 185, Küche. Hohenfelderstr. 20a, pt.

Lrigiiml-Tiuger- L. 1 ,"b„„

-lSler-Nähmaschineu
verkaufe für halben Ladenpreis,

Hauduähmaschinen 15.ll.

Wexpassage 28, "Ä“

fMjitflsp’c Etablissement,

Valentinskamp 40/42.

™ Jeden Sonntag: Grosser Ball
mit bedeutend verstärktem Orchester.

Anfang 5 Uhr. Damen 30 /H, nach 10 Uhr 20 wofür freie Garderobe.

Geben schon bei wöchentlicher Zahlung von M 1 an ab:

Wchimtt-EilirichtuM j, ch, »z Mitri!
Ferner unterhalten großes Lager in

Hcrrkil- uith Diiiiitivffiiitiictöbfii,""

Sternen -Saal. 4ltona.

Jeden Sonntag,

Montag und Donnerstag:

6ro$$e€anzntM$ik

C. Melching Wwe.

Colosseum Hoheluft

Ä: Grosser Ball.

W* Anfang 4 Uhr. -w
Jeden Donnerstag:

Wiener Walzer-Abend.

Hochachtungsvoll A. Geveke Wwe.

Artetfier Eolly (Hund) verlaufen. Geg.
*» Belohnung abzugeben bei
H. Langhagen, Altonaerstr. 59.

Wirt sch affs-Uebernahme.

Hiermit zur Auzeige, daß ich mit dem heutigen Tage die

Gastwirtschaft m H. Meins,

Lchmalettbeckerstrasze 29,

„Zur Kutscher-Börse“,
übernommen habe, und bitte die werten Gäste, speziell die Kollegen
TrauSportarbeiter-Verbaudes, das demselben eutgegengebrachte Vertrauen
übertragen zu wollen. ,

Achtungsvoll August Siek«

■ r ( ~ ' mit guter Privatkuudschast,
lji frn kleines, alles Geschäft, ist bei

mäftiaer Anzahl, zu verkaufen.
Off, «uh S. C. 323 Hamburg 3, postlagernd.

Altes Sofa, 4 Stühle, Schreibtisch,
Taschengarnitur Umz. halb, zu verk.
Rellingei str. 38, pt., Eimsbüttel.

2 schöne Bettstellen 3t. 15, 2tür.
4)U|UU ! Kleiderschr. X. 20, eleg. Phantasieschr.,
Küchenschr.,eIeg.Bortgarnitur m. Sesseln,Salont.

Altona, Blumenstr. 40, HthS. 1,1.

GtabUssement Miihlenkamp.

, ?l Ä”S Extra-Ball
4j / Entree sür Herren 20 wofür Oleträuke, Damen freie Garderobe.
V ff. Harburger llastedtsche# Bier.

A. Bnkowiecki.

Hamburger Ballhaus,

AM" Heute, sowie jeden Souutag: Grosse Tanzmusik. 'ÜE
Kleiner Saal: Bioskop, HH Lebende Photographien, MB für Jung und Alt.

Für größere Gewerkschaft im November noch ein Sonnabend frei.

IT löst’ 8 Gesellschafts - Garten,

Jä. ^7 fc 5 Wexstrasse 5.

Jeden Sonntag: Gr. Extra-Ball.
An jedem Ballabend um 9 und 11 Uhr: Francaise.Wilh. Jalass.

Brauhaus Teutonia

(Verlragsbrauerei des Norddeutschen Gaslwirte-Verbaudes)

Ziehung vom 10.—12. Oktober.

Ulmer

BeldCotierie

6884 Gcw. mit zuf.

M. 180 OOO

Hauptgewinne: Ml

50000

20000

10000

usw.

Lose i M 3, Porto u. Liste 30 Pfg. extta,
empfiehlt und versendet auch unter Nachnahme

Nteg. Carl Heintze,
Alstertor.

»Neue THatjes*
Wrackheriuge, zart und weich,

Dutzend 35 u. 45^, größere
Telikateft-Wrackheringe

2 Stück 15 4, Dutzend 75 /i&.
Allerfeinste Eastlebatz-Matjeö

je nach Größe 10, 15, 20 u 25
Neue Magdeburger Salzgurken
St. 10/4,261.15/i4,©d)odX2,40.
Neuen Magdeburger Sauerkohl

2 ® 15 4, 10 ® 60 <

A Crorinhc «teindamm 101,■ rlul iblloj Lübeckerstr. 105.

Fleisch-Kochanstalt

Nächster Verkauf am Dienstag,
den 3., u. Donnerstag, den 5.Oktober
1905, Vormittags 7 Uhr.

Die Verwaltung.

Zufall! Singer-Nähmasch., fast neu,
Umll. Haid. M 28. Hammerbrooksir. 71,1.1.

Nähmasch., guterh., M IO. Ellernlorsbr. 11, l l.

Carl Sellmer, Kielkrstr. 70.
Klubzimmer mit Piano disponibel.

St. Petersburg,
===== Hamm.

Heute, Sonntag:

Gr. Gartenkonzert u. Ball.

Anfang 4 Uhr. J. Sieberling.

Den geehrten Vereinen, sowie größeren Klubs
Halle meine geräiun. Lokalitäten bestens empsohl.

KELNGr. HaUMilstllSRoiititd 2 Oftöbcf*

tit i i* itihu Sälen bi» licht- 2 vhr. Anfang 4 Lhr.

f Carl Däneeke.

„Alter Schützenhof“, Barmbeck.

Jeden Sonntag: MP" Grosse Ballmusik.
Herre» 20 wofür Getränke, Damen 20 tuofür Garderobe.

Zu allen Bersanunluugen u. Festlichkeiten halte mein Lokal bestens empfohlen. Joh. Freund.
Mein Etablissement bietet Raum für die größten Volksfeste und sonstigen Veranstaltnngen.

Jur Preetzer Keller.
Gastwirtschaft u. Frühstückslokal.

Fr. Stecnfatt, Pereinsstraße 13

Flamm’s großer WtagMch.
Etabliert 1835. — Düsternstr. 40.

gy Dlillageflen 40, 60, 55, 60 4 'VlS
Speisenwahl nach der Karte bis 9 Uhr Abends.

6> herrsch. Betten ä M. 30 u. 20, sowie
-lächmaich. billig. Mühlendamm 42.

Dil . Prachtv. Taschg., Trum , Komm., 2 Hochf.
UH . ■ Dauuenb. Juliusstr.35,111.1., b.Schulhobl.

(Gin gut erhaltener Kinderwagen billig zu Ver-
ls kaufen. Schulterblatt 36, III. r., Altona.

Nur noch 2 Tage!
Forlzugsh. Plüsch- u. Taschengarn., Tisch,

Spiegel, Ehaijel., 2 starke Bellst, m. ff. Federr.,
Wascht, m. Sp. Weideustr. 49,1. r., Alt.

1 Kleiderschrk., I Trnmeau, 1 Aus-
ziehtisch, 1 Spiegel, Dielengarderobe,
1 Phantasieschr., IBortgarn., ITeppich,
1 Uhr, 2 Bilder n. einige Nippes, sehr
gut erhalte», sofort sehr billig zu verk.

Altona, Lessiiigstr. 18, part. l.

Achtung! Bis Montag Mittag muß
vertonst werden eleg. Plüschgaruitur,
Salonlisch sür jed. annehmbaren Preis.

Friedeustr. 62, I. r., Altoua.
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l 1

Elb-Halle.

Einziger nnd ältester Tanz-
salon St. Paulls.

Jeta Hai Mott Dientai

Domerstac oii Mi®:

Grosse Exlra-Tanzmustk.

Anfang 4 ühr.

Den vielen An frage n
zu genügen, zeige

ich hiermit an, dass der
Betrieb meines Etablisse-
ments auch nach dem
1. Oktober in unveränder-
ter Welse durch mich fort-
gesetzt wird.

Albert Hoyer.

□ □

o o
o

Hamßurger Budidriitfierei und Verlagsanftalt

Huer 8 Co. in Hamburg, Fefilandflrage Nr. 11

Hansa-Saal, Langenfelde.
Eleganter und grösster Saalban der Umgegend Hamburg-Altonas.

Endstation der elektrischen Bahnlinien IO, 11, 13, 14.

Stark frequentiertes BaN - Etablissement ersten Ranges.

Grosser Ball.

□ □

o o
o

Tanz-Lehr-Institut

Duman 9 Harran Mn 4 Anmeldungen werden zu jeder Zeit
UdlllBU vTO. M, HCl A üll vTtX 1. j m Unterrichtslokale entgegenge-w■ —■ —j — — —- lui uic 1 iivUioiUAaiu uuiyutjuuy

I d nommen, sowie persönlich Sonntags 10—12 und Sonnabends 9—11 Uhr.

Palmen-Saal, Altona, Gr. Freiheit 58 60.

W. Stoltenberg.

Skatklub „Altenburg“. Mont., 3 : «änlrfkatbei C. Kröger, ^Killtet ftr. 53, St. Georg.

15. Stiftungsfest

o

Das Komitee.Um zahlreiche Beteiligung ersucht

Karl Schinidt’sches

S

M

i)

Bärthel

Paul Corell, Grosse Bleichen 32.

H. Ströbe’s Tanz-Lehr-Institut.

Hamburg, Drehbahn 44,
Sonntag, 1. Oktbr., Nachm. 6 Uhr, u

TTTTTQÖ> y v rr v

Sonntags, Dienstags, Freitags:

Beginn des neuen Kuihiih am Sonntag, den 1. Oktober,
Nachm. 4—6 Ehr, sowie Dienstag u. Ereitag 9—11 Ehr.

Unterrichtet werden sämtliche Rund- u. Contretänze unter Garantie. "Vaj

Sallew Duett

Gesang uud Tanz

3n unserem Verlage ist erhfilenen und uon demselben
□ □□□□□oa zu beziehen : oaoaoooo

Preis: 40 Pfennig

Bel Elnzelbezug bitten wir um Einsendung des Betrages

nebö io Pfennig In deutldien Briefmarken fllr Porto

111 . llarzello
Hand- und

Kopfequilibrist

SV~ Sehenswürdigkeit! 3W
„Alte Hamburger Diele“,

Ecke Schaarmarkt u. Dilmar Koelstrasse*

i^ic gegen den Arbeiter Carl Lalit z,
geiinfterte Beleidigung nehme ich

hiermit znriick.
<). Knaack.

Da* imposante Oktober-

Programm:

4. Schönheits-Konkurrenz

Skatklub „Ockelar Hanisch“.
Heute, Sonntag, NachuiiitagS 4 Ubr unb

Abends 8 Uhr: (ttrohcr Preis-Skat bei
Gust. Neuhoff, Bernhardstraste 39.

Ter Vorstand.

Sozialdemokratischer verein

für den zweiten Hamb. Wahlkreis

Der Bauer — Sonntagsruhe — Reich« Beut« — Hm Ort der
Lat - Hin rrettardendruck auf »unfidruckpapier: »In lustiges

8leb — rin Wandkalender

Einlass 4 Uhr. Wochentags 7 Uhr.
Karten gültig.

Fritz Günther
Charakter-

komiker

Nora Bence, Kustitmsoubrette
Nelli Stuart, Gesang- und

Tanzsoubrette

Ada Namuera, Opernaltistin
Eranzi de <worr<*,

Excontricsoubretto
Clärchen Schenk,

Kostümsoubrette
Alida Oehlers, Liedorsängerin

Ab 1. Oktober

Speisen von der Pfanne
zum sofortigen Servieren

bei zivilen Preisen.

Vereinigte Bildungsvereine

v. Hamburg-Altona-Barmbeck.

I. VsrtrllsSjljttlls (Neferciii: Herr C. H.

Hellmann): Oft JtsMlklliM'N.

Montag Abend, 9. Oktober, Victoriagarten,
Barmbcck.

Mlttivoch Abend, 11. Oktober, Carlsruhr,
Ottensen, Am Felde 5.
1. Abrud: Ignaz Lohola; die EntstchiiiD

der Gesellschaft 3»fn; ihre Entwicklung zum
Kainpfoidcii.

2. Abend: Der LicgcSzng der Jesuiten durch
Europa unb die Welt; Beichtstuhl, unb
Kanzel unb Politik; bie sog. Jcsnitcmuoral.

3. Abend : Verfall, Aufhebung unb Neu-
grünbmlg des Orbcns.

II. Pöltrllgsjhttlls (Referent: Herr F.

Laufkötter): GtnoffkllsWtn nnb

Gklvklksiljiistttt.

Montag Abend, 9.Oktober, HamcrS Etablisse-
ment, Fuhlcntilliete 51.
1. Abend: Der Arbeiter als Käufer und

Verkäufer; Kaufen und Verkaufen als die
Grundlage des heutigen Wirtschaftslebens;
Käufer- und Vcrkäilserorganisationcn.

2. Abend: Kartelle und Genossenschaften; die
Organisation der @üteiVerteilung; Gewerk-
schaft und Genossenschaft.

3. Abend: Produktivgeiiossenschaften; die ge-
noffenschaftliche Eigenproduktion; das ge-
nossenschasiliche ArbeitsverhältniS; indirekte
Arbeiterfürsorge.

III. VockllMklus (Referent: Herr F.

Laufkötter): liügkllhlllhlllhk

Staub der Wert- md Wehr-

Wcrtslheorie.
Mittwoch Abend, 11. Oktober, „Waterloo",

EimSbüttelerstraße.

Mittwoch Abend, 25. Oktober, „Roienbukgs-
orter Tivoli", Rähreudaimu.
1. Abend: Kosten und Wert; die Marxsche

Werttheorie; Arbeitswert unb Grenznutzen-
wert; Wert und Preis.

S8. Abend: Mehrwert und Profit; Mehr-
wertrate unb Profitrate; Mehrarbeit und
arbeitsloses Einkommen.

Nichtmitgliedrr der BildnngSvereiue
zahlen pro Abend 10 Pfg.

Loebel’s Bitterlikör

„Gemischte r“
Ausschank In des meisten Wirtschaftei.

Sylvester-

Truppe
BühnenluftaktKillt MN Wz-Mnck BESS

mittags 5 Uhr, sowie folgende Wochentage, Abends 9 Uhr. Weitere Amnetdiuigeuerbitte täglich.

H. Rowold, Mr', Pfcrdcmarkt 46

Walzer, Polka uud Rheinlaudcr lehre in 6—8 Privatstuitden.

s
S

:S
dH

34 Alter Steinweg 34.
Leihe Zither gratis. Berlaugt Prospekt

Skatklnb „Krenz-Solo“.

Gr. Preis-Skat

am Sonntag, 1. Oktober, Anfang 4 it. 8 Uhr.
E. Clasen, Eppeitdorferlaudstrastc 106.

am Sonnabend, den 7. Oktober 1905,

im „Victoria-Garten“,

verbunden mit Konzert, Theater, Gesangvorträgen und Ball,

unter gefälliger Mitwirkung der Liedertafel „Quartett Othello“.

Die Festrede wird vom Reichstagsabgeordneten W. Metzger gehalten.

Saalöffiiuiig 8 Ehr. Anfang präzise 9 Ehr.
Einführungen sind gestattet.

jQgy Kartellpreis 30 äJ für Herrn nebst Damen.

Variete Hammonia,

Besenbinderhof, St. 0., Norderatrasse.

Sozialdemokratischer Verein

für den 3. Hamburger Wahlkreis

Distrikt Barmb eck.

1-4-

E. Stange’s Gesellschaftsbaus,

Hamburg, IeughansmarKt 31.

2 grosse Säle mit grosser Theaterbuhne uud elektrischer Beleuchtung, neuer
Parkettfustbodeu. Diverse Klubzimmer; vollständig neu dekoriert. "VG

Für die Wintersaison noch einige Sonnabende nnd Sonntage frei.
T ■ --— Fernsprecher: Amt I, Nr. 6238. . —

F. Dahl’s Tanz-Institut jetzt Banksstr. 44.
(Acltestes und praktisches Tanz-Lelir-Institut.)

Fernere Anmeldung von Damen und Herren zu den neuen
Tanz-Kursen für Anfänger, welche heute, Sonntag.d. 1 ,
sowie 4,6. und 8. Oktober beginnen, werdqp zu jeder ge-
wünschten Abteilung entgegengenommen.
Honorar in dem Extra-Kursus Dame >1. 4, Herr M. 6.

Meine Tanz-Kurse sind für jeden Handwerker,
Arbeiter und Geschäftstreibenden etc.

Tanz-Vnhsu<u,

Unserem Genossen Heinrich Sander und seinerFrau Wilhelmine, geb. Lehmbeck, zu ihrer
am 2. Oktober stallsindcnben silbernen Hochzeils-

eier gratulieren herzlich
Die (rZeuasteu des 216. Bezirks.

Zum Stadtpark» Winterhude, Barmbeckerstr. 163.

Jeden Sonntag: Gr. öffentl. TanxmustK.
Theodor Buchliolz.

Im Spiegel - Saal:

Grand Variete

Vollständig neues Programm.

Die Soubretten :

Milly Fleury.
Alice Valee.

Mile, de Royal.
Cara Edwardy, Norweg. Tanz.

Milly Bliss.
Lieschen Baudith, Konzerfshng.

Beruh. Scbmalteld, act, Humorist
Geschw. Reiter, Duettieten,

sowie erstklassige Spezialitäten.

Chansonnctten Wettstreit

Anfang Wochentags 8 Uhr. Sonntags 6 Uhr.

L. Eckhardt, Cattz- u. flnstands-UnUrridtls-jnsiilut, WMoOch 9.
Die Anmeldungen pon Erwachsenen u. Kindern zu den verschiedenen neuen Lchrkurscn, ivelchc von September an beginnen, werden baldign erbeten.

Skatklub „Spundloch v. 1905“.

Ä, (Ür. PniS-rkot, Ws”?
bei Gust. Strohm, Tchnheuhos 24.

Der Vorstand.

“ Fritz Steinfort

Paulinenstrasse 16 0 haus ) Hamburg-St. Pauli,
yflT das 2. Haus von der Einishüttelerstr. rechts.

Anmeldungen zu den Anfang Oktober
beginnenden neuen Kursen für junge Damen u. Herren,

für Verheiratete resp. Personen gesetzteren Alters u. für Kinder
werden täglich entgegen genommen.

Mässiges Honorar. — Prospekte stehen zur gell. Verfügung.
Privatunterricht wird zn jeder gew. Zeit erteilt.

Unseren Mitgliedern zur Kenntnis, dab am
U Sonntag, 1. Oktbr., AbdS. Uhr, und
Montag, 2. Oktbr., Abds. 9J Uhr, in unserem
Klublokal bei Hrn. J. Thies, Erichstr. 63, Gr.
Preisskat stattsindet. Klub „Unter uns“. D. B.

99 Salon <JarIsruhe 669 Ottensen.
Am Felde 5.

Grohe öffentliche Tanzmusik.
Hierzu ladet freundlichst ein W. Lassen.

5rlnbö und Vereine, welche während des Winters Festlichkeiten bei mir
ab zuhalten gedenke», wollen sich freund!, baldigst melden.

A. Ulismann’s Canz-Cthr-Kurse

beginnen am Sonntag, den 4. Oktober, Nachm. von 5—7 Uhr, sowie Freitag,
Abbdö. von 9—11 Uhr, in der „Borgfcldcr Burg", Oben Borgselde 69.

Ausserdem begiuut am Mittwoch, deu 4. Oktober, Abds. 9 Uhr, ein
Extra-Kursus in Barmbeck in H. Kuhn s Klub- nnd Ballhaus, Bramselder-
ftraste 42; Eilbeik: Wandöberker Ehaussee 238 am Ticustag, den 3., und
Touuerstag, den 5. Oktober, Abds. 9 Uhr.

Anmeldungen werden baldigst erbeten in obigen Unterrichtölokalen oder
in meiner Wohnung: Eilbctkerweg 158.

'Illustrierter Heue

J Welt-Kalender

für das Jafir 1906 ♦ Drci6lgfter

anz-Cebr-Tnstitut „Hamburg“ * »
Beginn d. neuen Kursus am Montag, 2. Oktober, Abends 9—11, Donnerstag,

5. Oktober, 9—11 Uhr Abends, int Lokale des Herrn Vorwohle, Neustädterstr. 43.

Herre» Mx 3. Tttttle» Ä 2.
Unterrichtet werden sämtliche Rund- nnd Kontratänze unter Garantie.

Tütges
Etablissement. „

H Valentinskamp 40,42,
■ weisser Saal.

gort6i(i)ii!ig5DtiTiii für Buriilbtlk,

lUjknfjori't iiiiii lliiMWh.

Am Sonntag, 1. Oktbr., Rachm. 3 Uhr:

Kesklligc jufoiiimciiluiufi

dcr IttttendttVteilttNg
im Lokale d. Hrn. Passon, Beim Schützenhof 4.

Ter Vorstand.

Flora

Ab 1. Oktober 19 0 5:

Gastspiel des Original

Kölner Possen-Ensembles.
Job Clasen.

Ciinnes im Rarem
Mit wirkende zirka 40 Personen.

Dazu dae

€life-5pezialitäten-

programm.

===== Jnlialls-Verzelifinfs =====

Kalendarium - PoNwesen — Beachtenswerte Adressen —
Staitfltsche« - «iiifblfrf — Messe» und Markte —Zm firetUauf
des Jahre« — Ailta Wanda. Bon »ruft Prec»ang (mit Jllustr )
— Srotzstadt-Frühling. Dedtcht »on Ludwig Lessen — Unsere
Forderungen an di« Schule. Von Heinrich Schulz — Pom
gesunden und kranken Magen. Von Dr. R. Silberstein (mit
Illustration) — Spruche — Der Friedensbote. Sin Stlvester-
märchen von Stara Muller - Joses Scheu uud die ArbcNer-
tssesaugvereine. Von h. w. (mit Portrait) - «in walzender
Tchuhknecht im 17. Jahrhundert, von Alwin «d^ — Unsere
Beerens,rssucher nnd ihre Riillur. Von Curt Wrottewi, (mit
Jllustr.) — Märtyrer.tSesang. Bedicht -on Robert Seidel -
Sein Sie«. Srzählung von Wilh. Holzamer (mit Jllustrattonen)
— Die erste Million. Von «. v. Sim - Südweslafrika. von
a. «udelum (mit Illustrationen) - Abschied, «edichl von Srnst
Preczang Tie Äufäugc der proletarischen Franenbewegung
in Deutschland. Von Clara Zetkin — Tie Revolution tu
Russland. Von Wilhelm Blos (mit Illustrationen) — Unsere
Dote» (mit Portrait») — Fliegende Blätter — Der höher«
»estchtspunkt. Bon Wilhelm Schröder — Für unsere Rätsellöser
.—,,—. a Trächtigketts- und Brütekalender <=> <=> c=

In Nothnagels Klub- u. Ballhaus,
Altona, Wilhelmstrasse 85,

Sonntag, 1. Oktbr., Nachm. 4 Uhr, u.

Dienstag, 3. Oktbr., Abends 9 Uhr. folgende Wochentage, Abends 9 Uhr.

äusserst billiges Honorar. Volk Garantie Des Erfolges.

Marienhof «. ML«.
Grosser Bail

DicuStagö unb Freitags: Vereins-Tanzkränzchen. "W8
NB, Habe im November noch einen Abend an Vereiile oder »ililbs zu Bcrgebeii

Tivoli-Theater । 1. Oktober 1005:1/

Or. Doppel Vorstellung. |

(jiohlclse

Schauspiel in 5 Akten von E. Marlitt. K
Ijiebesaben teuer

Schwank in 1 Akt.

ne* Montag, den 2. Oktober: dvj-
Eine geborgte Fran

Luetspiel in 8 Akten von Albertus. I

■

Otto Bayer
Humorist

Eugenie

Wermke
Athletin

TSTalzer X.ll*’
W V Aundtänzc in 5 Privat-

stuudcti, gänjl. ungeniert, unter
Garantie des Erfolges. Honorar mässig.
= Anmeldungen täglich erbeten. =

M. Stange, 8». >•

Tanz-Lehr-Instilnt

Unmmnnm“ Feldmeyer’sGesellschaftshaus,

„ildllililUlHd Hamburg, Kohlhöfen 27.

Beginn des neuen Kursus: Sonntag, den 1. Oktober, Nachmittags
4—6 Uhr und Montag von 9—11 Uhr Abends. Unterrichtet werden sämtliche
Rund- und Contretänze unter Garantie. Damen X. 2, Herren X. 3.
Anmeldungen jederzeit im Unterrichtelokal , sowie persönlich Sonntags Vormittags
10—12 Uhr und Mittwochs Abends 9—11 Uhr.

anz-Kehr-Institut „Central“ » *
Kaiser Wilhelmstratze 48/52.

Beginn des neuen Kursus am Sonntag, den 1. Oktober, Abends
7—9 Uhr, sowie Dienstags und Donnerstags, Abcilds 9—11 Uhr.

Herren M>. 3. Tarnen Ä 2. V
Unterrichtet werden sämtliche Rund- und Kontratänze unter Garantie.

Beginn neuer Kurse für Anfänger:
, In E. Breunings Klublokal,

Zomtttdrrtd, 7. Oktodeu 11)05:

Stiftungs-Sest
bestehend in

Lülijklt, tiflll, Kchug mid lloijlflliiiigcn
in

„Tütge’s Etablissement“ (Jnl|. 0. Springhorn),

Valentinskauip 40/4Ä,

linier gefälliger Mitwirkung der Liedertafel „Felsenfest", dcS ThealerklnbS „Exeelsior" von
1887, Borfikhruug Lebender Photographien nnd Festrede.

#lrtrtu für Herrn nebst Dame 30 4.
Damen ohne Herrenbegleitung habeil au der Kaffe eine Karte zu lösen.

Saalöffnung 7 Nhr Abeudö. Anfang des Balles 8 Nhr.
Anfang des Programms präz. 9 Uhr.

Das Komitee.

Sonntag, d. 1. Oktober:

€röffnungs-$oirde.

Pele-mele
►

Leo Stauber.

Erna Fröhlich. Mis Fay Dor6e. 1 )
Melissa Tomory. Hilde Burg.

Dr. Ernst Heliiiutli Dietsch.
Walter Rossatb.

Pani Ybbs.' Hermann Alexander.
Das Programm, welches ebenen

reichhaltig wie abwechslungsreich. '
bringt die neuesten sowie wirksamsten
Gesangs- und Deklamations-Vorträge ■

heiteren und ernsten Genres.

St. Pauli, Talftrastc 45, Pribathaus.
Ain Sonntag, den 1. Oktober, beginnen die neuen

W* Quartal-Kurse. 'M
Honorar: Herren M. 8, Damen .H 6. — Uebnngszeiten:

Abteilnng I: SonntagSnachmittags 4—6, Ticnstagsabcnds 9—11 Uhr.
Abteilung II: Soimtagsnachinittags 6—8, Miltwochsabcnds 9—11 Uhr.

Spezilll-Kmsus Nebnugsplan.

Honorar: Herren JK 12, Damen X. 10. — Uebnngszeiten: Moiltags und
Freitags von 9—11 Uhr Abends. Beginn am Montag, den 2. Oktober.

M t H Ü C1’ s Sl II t j U 0, Mittwoch/den"/"Oktober.
Honorar pro Kind K. 6. — Ucbungszciten:

Mittwochs «11 b Tonnabendö Nachuiittagö von 4—6 Nhr.

Einzel-Unterricht: » ei8 .,

sämtliche Nnndtänze in 5 bis 6 Stunden zu jeder gewünschten Zeit.

ygretscher’s Gesellschaftsbaus,

Altona, Gr. Noosenstr. 2—6, Altona.

Heute, solviejcd. Sonntag, 13mr«a*«abIr Anfang
Mittwoch u. Freitag: D31llllildSiB6ve 4

2 Orchester, Streich- und Militärmnsik. 'W2
Entree: Herren 30 Damen 20 4, wofür Tanz uud Garderobe frei.

Bier GlaS 10 4$, Erlanger Glas 15 4.

. Kasseöffnung 6|. — Anfang 7J Uhr.
• Wochent. Kasseöffn.7|. — Ans. 8j Uhr.

. Preise der Plätze: Logo M>. 3,
- res. Platz K 2, Balk.-Entree M. 1.
' Vorverkauf b. Käse u. im Feensaal.

I W. Holtmann & E. Kraatz«

Heute, Sonntag, Rachm. 4 Uhr, beginnen die neuen Lehrkiirse f. Damen u. Herren.
Privatmilerrichl gänzl. ungeniert zu jcd. gewünschten Zeit. Anmeldungen hierzu, sowie zu dem

Wrll-Kmse mit Preisermijigung: robengeld, werden baldigst erbeten.
R, P praktisch u. theoretisch geb. Tanzlehrer.

. ilUlimdllll L-ll Ju. Ikl ridlti, Prospekte stehen zur gest. Verfügung.

Hammonia-KinographpNeue Bildorserie.

SM-Tmli

Spielbudenplatz 27-28.

Hamiurgs grösste a. schönste Konzerthalle.

Sonntag, d. 1. Oktober,
Neul Zum 1. Mal in Hamburg! Neu!

First Amerik.

Ladys Orchester
Direktion : Mary Bowmann, sowie

1. Hanseat. Schitzaiapelle
Direktion; Paul Wilke.

Skat-Klub „Guki“.

Kkilte: Gr. Prcis-Skttt

lei C. Andresen, Süderstr. 33.
Anigiig u. 8 Uhr. Ter Vorstand.

Skat-Klnb „Ick Hteek cm!“
Unseren Mitgliedern hierdurch zur Nachricht,

daß wir am Sonntag, 1. Oktober, um
5 unb 8 Uhr, in unserem Klublokal bei
C. Brinckmann, Altona, Gr. Berg-
strasse 134, mit

2 grossen Preis-Skats
die Saison 1905—06 eröffnen.

Hierzu ladet freundlichst ein
Der Borstand.

NB. Die Vergnügn ii gen des Distrikts im .Jahre 1906 finden statt: Am
1. Plingsttag, 15. Juli und 6. Oktober. Klubs und Vereine in Barmbeck

werden ersucht, an diesen Tagen ihrerseits nichts zu arrangieren.

Paul Bock’s Etablissement
(beim Wassertnrm).

Jeden Et »all n,it doppelt besetztem
Sonntag: <M1<ISS<51 Orchester.

DDO



Hamburg, Grosser Hurstab 22, 24, 26 und 28
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Hochelegante Modelle in Kostümen, Abendmänteln, Paletots, Jacketts etc.

□ □ Kinder-Mäntel, Pelz - Paletots, Stolas, Kolliers und Muffen.Herbst-Kostüme, Uebergangs - Paletots, Herbst - Havelocks.

■■ Eigene Fabrikation von Blusen und Kostüniröcken.

Heue Herbst-Kleiderstoffe

50

, 3t
etc,

75

■H.

etc.

75

;.h.
etc.

Teppiche, Gardinen, Tischdecken etc.

Engi. Tüll-Stores
(alle Breiten) per Stück

325 550 7 50 950 12 00

Band= u. Point=lace=Stores

550 IO50

(alle Breiten) per Stück

IS"« 22"« 42«"

Fenster

2 Flügel
*50

8°°

8 75

050

1050

12

1400

16 50

l 85O

^orraijende Von/,

für unsere Spezialität

Kreuztüll-

Gardinen

übernehmen wir

volle Garantie

o, ,,«“eii(le 5'

Fenster

2 Flügel
♦50

8°o

875

050

1050

12°°

14°°

1 (> 50

1850

Spachtel-Bettdecken

1 bettig 1 $50 I HOO j| ßOO I 4^00 j <|75

2bettig 20°° 22°° e> 5 0<> 28°o 3600

■ e <

.-'M-.

QF* Achtung, Radfahrer!
14 gebrauchte Herren- u. Dameuräder, nur gute

roClCflClUJClieiUllb Marke», wie Adler, Naumann usw., einige
mit Freilauf, Rülktrittsbremse, von 3t 30 bis 3t 60.

Köhncke, Tt. Pauli, Wilhelminenstr. 56.

MrimaHerr.-u. Damenrad, Mod. 1905,
P Freii.,Rütktr., bitt., Panthers. 3t 45,
kompl^Spaldingstr. 82, pt. links.

Cleveland z.vk.3t 55. Schleusenstr.2,R.r.

Sünner’s Fahrrad-Haus,
Steindamm 101. Fernsp.AmtIlI,1616.

Gebr. Fahrr. mit Rücktrittbremse sehr billig.
Gr. Lager v. Mänteln u. Schläuchen m. Garantie.

Orig. „Patria" v. 3t. 120, „Dewet" v. 3t. 115.

«r Neue Fahrräder v. 3t 55 a». 'M
Freilaus-Rücktrittbremse 3t. 10 mehr.
Verschiedene gebrauchte Räder von 3t. 20 an.
Mäntel, 1 Jahr Garantie, 3t. 5,50.
Schläuche, 1 Jahr Garantie, 3t 3,50.
B. Pan, Neuer Steinweg 8, „Pfeil'i

Hervorragende Neuheiten in

Damen-Konfektion.

Größte Auswahl in einfacher bis elegantester Art.

in gemustert, farbig und schwarz, nur erstklassige deutsche, englische und französische Fabrikate.

Klirrt ii. gtM Damenfuche

ff * 1 1 1 ifi n*l 1« reine WoUe, für Blusen

Kairrt und psM Zitelm

Klirrt iil gckck Helle

Finlasie-talie,

reine Wolle, für elegante Kleider,

95 bis 120 cm breit, deutsche und
französ. Fabrikate Meter

SiliiiHie,

reine Wolle, in schwarz und allen modernen
Farben Meter

Mels,

garantiert reinwollene Elsässer Qualitäten, za. 108
bis 110 cm breit Meter

75

3t

25

3t

10

3t.

Dameniuclie,

Ganz außergewöhnlich

za. 130 cm breit, elegante, glanzreiche, durchaus solide Qualität,

vorteilhaft!

in 25 verschiedenen modernen Farben, Meter

*150

W X.

2 50

Engi. Tüll-Gardinen
Fenster 2 Flügel

4<><> ßoo 1QOO 1500

650

Spachtel=Stores
(alle Breiten) per Stück

11 00 itr° 35 00 3800

Spachtel-Gardinen
Fenster 2 Flügel

78 IS50 2950 35°° 4-2°°

Band= und Point=lace=Gardinen

Fenster 2 Flügel

9ä5 15"" 25"" 36"" 50""

Engi. Tüll-Bettdecken

1«, 3"" 45 "- 6aä 10"" 305»

KOO QOO 1 6>OO 1 KOO 6>QOO
2 bettig O 1 £ JL*J

Band- und Point=lace = Bettdecken

1 bettig USO I <)50 2500 40<>O

2bettig x(>°° w, 000 25°° 36OA 000°

Zug-Rouleaux
(alle Breiten) Fenster 2 Flügel

^00 $50 000 9” 12”

Bettwand-Dekorationen

(220/350) für 2 Betten

10"" 15™ 24"" 30"" 50""

Roll-Rouleaux

(alle Breiten) per Stück

J75 $00 ;-00 f*50 1000

Ausstellung von zirka 50 modernen Schlafzimmer-Einrichtungen und Stilarten.

Mälimascliiiieii

en gros -O- en detail.

Direkt ab Lager K. 20 bis Ä 25 billiger.
— = Kasie 5 % ober 3 Monate Ziel. =====

3t. 45, 3t. 65, ,H. 75, 31 95, 3t. 105.
Teilzahlung gestattet. — 5 Jahre Garantie. — Unterricht gratis.

Reparaturen sämtlicher Fabrikate.

Carl Retzlaffs Steiniw 57, I.
Filiale: Hammerbrookstratze 71.

Möbel

Letten Kinderwagen,
il, $ß arett 0 ,[ Cl. Art,

auf Kredit.

VW- Keine

M. Sommer,

Eimsbüttel. ÄrtSOa
W Gcgr. 1885. -W8

Nur gute, gediegene Waren zu billigsten Preisen
zu conlanten Bedingungen et». MF* ohne
Anzahlung.

Hanswirtsanzeige. "MH

neue und gebrauchte Fahrräder
von 3t. 25 au zu verkaufen.
Ottensen, Bahrenfelderstr. 168, K.

C. Sieger.

Naumann gasbrenner?”
wie neu, Militär halber für 3t. 60 zu
verkaufen. Go hl erste. 72, park. l.

Orig. Wheeler & WilsöS
Nähmaschinen, Teile und Reparaturen

jetzt:

Höller, Hohe Bleichen 8.

Nähmaschinen - Spezial - Geschäft
H. F. Möller, Hohe Bleichen 8.

System Singer schon 3t. 45 an.
Abzahlung von 3L 1 an. — Reparaturen.

Achtung! Hüte!

Schon seit Wochen sind die Arbeiter der Liessnitzer Hutfabrik

in einem Lohnkampfe begriffen, da ihnen die kärglichen Löhne noch

um ein Bedeutendes beschnitten werden sollten. An Euch, Arbeiter

und Genossen, liegt es nun, den Liegnitzer Hntinachcrn zum Siege

zu verhelfe». Die hier in Hamburg befindlicheu Gefchäftc der

Liegnitzer Hutfabrik sind:

Ditmar Koel-Straße 6,

Steindamm 91,

Hamburgerftrahe 8.

Im Auftrage der Hutarbciter Hamburgs:

H. Reisner' Mandstrilsje 44, Hs. 2,1. links.

Itliiii h"!b. Garn., Phantasie- u. Kldrschrk., 4^arnitur,Phautasicschraiik,Tisch,Tru-
411U|1.2 eg. BeUst , Wascht, m. Spieg. spott- meaux, Dieleugarderobe, Teppich,
billig zu verkauf. Lttbeckerstr. 131,pt. l. Portibrere. Humboldtstr.8,pt.r., Uhlh.



Zahlchflcge in der Schule.
Von Otto Rühle.

In bet Pädaaogik von hsute gewinnt allmählich
an Bedeutung und Einfluß eine Veroegung, die sich
dadurch vorteilhaft auZgeichnet, daß sie eine wert
über das von der offiziellen Schulerziehririg bisher

gewohnte Maß hinausgehende Achtung vor dem Kinde
als Menschwesen hat. Früher war der Schule
das Kind nur Seele, heute ist es ihr in der Haupt-
sache Gedächtnis, in Zukunft soll es ihr Mensch
'ein. Der geustahstumpfenden Vorbereitung für das

Himmelreich ,unb der öden Gedächtnisdrillerei soll
die große und schöne Kunst der Menschenbildung
folgen; die Gesamtheit aller Anlagen, Kräfte Eigen-
schaften und Fähigkeiten soll von der Schule ihre
Bildung, Erziehung und Kultur empfangen. Erste
Voraussetzung hierfür ist ein tiefer Respekt vor dem
Krude. Der Erzieher darf in dem Kinde nicht bloß
die irdisch-vergängliche „Leibeshülle" für die „gött-
liche" Seele erblicken, darf es nicht bloß als Träger
eines memorierenden Gehirns und begreifenden
Verstandes betrachten und behandeln, sondern er mutz
unausgesetzt dessen eingedenk sein, daß das Kind
leibendiges Fleisch und Blut ist, daß ihm GeMI und
Temperament, Charakter, Selbstbewußtsein, Taten-
lust umd Lebensdrang innewohnen, daß es als
ganzer Mensch, als menschliches Vollwesen der
fördernden Hand des Erziehers bedarf. Von diesem
Standpunkte aus verlangt die Entwicklung der Kin-
desnatur zunächst — was ihr heute so gut wie ganz,
lich fehlt — die Erziehung des Leibes, deren
erste Voraussetzung eine planmäßige Gesundheits-
pflege ist.

Mag der unmittelbare praktische Wert der An-
stellung von Schulärzten für die Verbesiemmg und
Pflege des Gesundheilszustandes unserer Volksschul-
jugenb infolge der zahlreichen und erheblichen Män-
gel, die dieser Einrichtung heute tm großen ganzen
noch anhaften, vielfach noch zweifelhaft und streitig
sein — das eine gute bat die Institution bisher
unbestreitbar gehabt, daß sie Klarheit ge-
schaffen hat über den allgemeinen Stand
der gesundheitlichen Beschaffenheit
der Jugend.^ Man weiß heute, daß kaum die
Hälfte aller Schulkinder als gesund be-
zeichnet werden kann, daß ein hoher
Prozentsatz nach mehr als einer Richtung
hin ärztlicher Behandlung bedarf, daß eine beträcht-
liche Anzahl teils überhaupt noch nicht in die Schule,
teils in Hülfsklassen oder emnberanftalten gehört.
Weben den Schulärzten haben besonders Augen-,

Ohve-it- und Zahnärzte beachtenswertes Material für
die Beurteilung des Gesundheitszustandes der Schul-
jugend geliefert.

Auf der im Sommer d. I. in Leipzig veran-
stalteten Ausstellung von Lehrmitteln für Menschen-
kunde und Gesundheitspflege fanden u. a. die
statistischen Tabellen und Bildertafeln zur Veran-
schaulichung der Beschaffenheit von Kinder-
gebissen viel Beachtung. Laien, die sich mit der
Frage der Zahnvcrdcrbnis oder Zahnpflege bei Schul-
kindern noch wenig ober gar nicht beschäftigt hatten,
waren erstaunt, an bildlichen Darstellungen und
ziffernmäßigen Nachweisen zu sehen, in welch unge-
heuerem Maße die sachgemäße Pflege und Erhaltung
der Zähne in den breiten Schichten der Bevölkerung
vernachlässigt wird. Den mit der Materie Ver-
trauten vermochten indes die Tafeln, Bilder und
Statistiken nichts neues zu bieten, sie wissen, daß es
um die gesundheitliche Beschaffenheit
der Gebisse unserer Schulkinder über
olle Begriffe traurig bestellt i st.

In S t r a tz b u r g i. E. hat vor etlichen Jahren
Prof Dr. Jessen bei 'der Stadtverwaltung eine gründ-
liche zahnärztliche Untersuchung der Schulkinder
durchgesetzt. Dabei stellte sich heraus, daß von 10 66t
Kindern im Alter von 6 bis 14 Jahren nur 165 ein
gesundes Gebiß hatten. Die Gesamtzahl der Zähne,
die hätten vorhanden sein müssen, betrug 252 552,
in Wirklichkeit aber waren nur 170 042 ( 67,3 pZt.)
vorhanden, wovon nur 121 566 (48,1 pZt.) gesund
waren. Eine andere Untersuchung ergab, daß bei
2000 Mädchen 31,9 pZt., bei 2000 Knaben 30,5 pZt.,
also etwa ein Drittel aller Zähne, krank waren. Ein
völlig gesundes Gebiß hatten nur 42 Mädchen
(2,1 pZt.i und 62 Knaben (3,1 PZt.). In einem

anderen Jahre toaren von allen Zähnen, die vor-
handen sein sollten, zwei Drittel krank ober nicht
vorhanden und von den vorhandenen war wiederum
mehr als die Hälfte krank. In Dresden wurden
von der zahnhygienischen Zentralstelle 47 000 Schul-
kinder untersucht, auf jedes Kind kamen im Durch-
schnitt 7(4 kranke Zähne, d. h. jeder dritte Zahn war
krank. In Hagen i. W. stellten zwei Zahnärzte
fest, daß von 5000 Schulkindern nur 254 (5 pZt.) ein
gesundes Gebiß hatten; alle übrigen zählten zu-
sammen 30 000 erkrankte Zähne, das sind durch-
schnittlich 6 bis 7 bei jedem Kinde. Weiter betrug die
Prozentzahl der Kinder mit erkranktem Gebiß in
Aschaffenburg 99 pZt. (her erkrankten Zähne 33 pZt.),

Berlin 99pZt. (31pZt.), Freiburg 99 pZt. (35pZt.),
Halle 94 pZt. (22 pZt.), Hamburg 98 pZt., Hannover
93 pZt. (27 pZt.), Rudolstadt 93 PZt. (28 PZt.),
Schleswig-Holstein (19 Städte) 92 pZt., Straßburg
11903) 97,5 pZt. (31 pZt.), Augsburg 90,4 PZt. Alles
in allom haben die schul- und zahnärztlichen Unter-
suchungen ergeben, daß 78 bis 99 pZt. aller Schul-
linder kranke Zähne haben. Nicht bloß in Deutsch-
land, auch im Auslande. Darüber liegen folgende
Nachweise vor: in Amerika hatten 92 pZt. aller unter-
suchten Kinder ein krankes Gebiß, und zwar waren
30 pZt. aller Zähne krank, in Dänemark 92 pZt.
(21 pZt.), in England 77 bis 95 pZt., in Italien

92 pZt., in Norwegen 91 pZt. (14 pZt.), in Oester-
reich 99 PZt., in Rußland 82 PZt., in Schweden 86
bis 100 pZt. (10 bis 36 pZt.), in der Schweiz 90 bis
100 pZt. (14 bis 35 pZt.), in Ungarn 65 bis 87 pZt.
(15 pZt.). Diese Zahlen geben ungefähr ein Bild
von dem überaus schlechten Zustande der Zähne bet
den Schulkindern in dem größten Teile der zivilisier,
ten Welt.

Was sind nun die Ursachen dieser .ungeheuren
Verbreitung der Zahnkrankheiten, dieser tast un-
glaublichen Zerstörung des menschlichen Gebisses?
In seinem Buche über die Zahnpflege in der Schule
(Straßburg bei Ludolf Beust) antwortet Prof. Dr.

Jessen hierauf: Unzweckmäßige Ernährung
und mangelhafte Zahnpflege tragen bet
dam Einzelindividuum die Schuld. Doch auch die
Einflüsse der Nasse, des Bodens, der
Zivilisation, der verfeinerten Lebens-
weise und Verweichlichung des Menschen-
geschlechts machon sich in verderblicher Weise geltend.
Die Folgen können nicht ausbleiben. Weil das Ge-
biß nicht ordentlich gebraucht wird, sind die Kiafer
zu klein geworden. Die Zähne haben keinen Raum
und erkranken in der eng stehenden Zahnreihe leicht
und früh. L-chmalgesichter haben Viol schlechtere
Zähne als Breitgesichter, deren große Kiefer den
Zahnreihen genügend Raum bieten. Die Ver-
erbung spreit auch hier Generationen hindurch
eine große Rolle. Kalkmangel in der Nahrung
und im Wasser übt auf die Zahnverhältnisse der gan-
zen Bevölkorung einzelner Gegenden den verderb-
lichsten Einfluß aus. Nachgewiesen ist weiter, daß
normal gestillte Kinder durchgängig bessere
Zähne haben als künstlich genährte. So hat Dr.
Roese in Dresden („Deutsche Monatsschr. (für Zahn-
heilkunde", 1905, Heft 3) nach einer Untersuchung
von 157 361 Schulkindern konstatiert, daß die geistige
Leistungsfähigkeit der Kinder in der schule um so
höher ist, daß Gewicht und Körpergröße um so be-
deutender sind, je länger sie gestillt worden sind, und
daß genau tm gleichen Maße, wie die Stillungsdauer
zunimmt, die Zahnverderbnis geringer ist. Die mei-
sten unserer Kinder werden nun künstlich genährt, in
den Bourgeoisfamilum, weil das Stillen den Müttern
■unbequem ist und ihnen „oie Figur verdirbt", in den
Proletarierfamilien, weil die im Arbeitsjoch stecken-

■den Mütter keine Zeit dazu haben ober weil sie in-
folge ihrer schlechten Lebensverhältnisse so degene-
riert sind, daß sie das Kind überhaupt nicht zu stillen
vermögen. Eine Folge dieses Zustandes ist die große
Zahnverderbnis des Nachwuchses. Auch unser Volks-
nahrungsmittel, das Brot, ist zu fein und zu
weich, als daß es die Zähne kräftigen könnte. So
wirken zahlreiche Ursachen an der Zerstörung des
kindlichen Gebisses, das bann in der Regel ber Karies
verfällt, jener burch kleine Spaltpilze hervorgerufenen
Zahnkrankheit, bie unter den Zähnen unserer Schul-
kinder, wie oben nachgewiesen, so furchtbare Ver-
heerungen anrichtet. Viele Schulkrankheiten,
wie Kopfweh, Schwindel, Appetitlosigkeit, Blutarinut,
Nervosität u. a. haben nach Dr. Bertens Behauptung
oft ihren letzten Grund in der (Smanlung bei Zahne.
Auch bilden kariöse Zähne, wie Dr. Peiruschky auf
dem internationalen Kongreß für Schulhygiene in
Nürnberg ausführte, im MinbcSaltcr eine Haupt-
eintrittspforte für den Tuberkel-
bazillus. Es entstehen hierbei die sogenannten
skrofulösen Halslympbdrüsen, die bei 90 p Z t.
ber Berliner, 85 pZt. ber Danziger
G e m e i nb es chu lk i n b e r oorgefunben worden
sinb. Die aus großer Zahnverderbnis für den Ge-
sundheitszustand des einzelnen wie für die Volks,
gesundheit hervorgehenben Gefahren erheischen somit
bie nachbrücklichste Beachtung.

Was kann bie Schule tun, um diese Schäden zu
bekämpf eai?

Mancherlei: zunächst Belehrung über die
Zahnpflege durch die Lehrer, sodann Untersuchung
und Behandlung durch Zahnärzte; am zweck-
mäßigsten ist bie Einrichtung stäbtischer Schul.
Zahnkliniken, in denen die Volksschüler auf
Kosten der Gemeinde vollkommen unentgeltlich ratio-
nelle zahnärztliche Behandlung finden.

Die Belehrung wird am besten ^erfolgen können,
wenn den Lehrern im Lehr- und Stundenplan ein
besonderes Fach Ges u n d h e i t s p f le g c einge-
räumt wird, wozu sich allerdings die Schulverwaltun-
gen heute nur schwer entschließen wollen. Die
Untersuchung und Behandlung der Kinder

hefcUcn Paul Lohmann, der Widerklage erhobenalte. Die Ursache der Klage geht noch auf den
verfloßenen Bäckerstreik zurück. In einer in Leiperts
Gasthof in Pieschen abgehaltenen Versammlung
waren die Zustände in hiesigen Bäckereien beleuchtet
worden, und batte in ber Debatte auch Lohmann
bas Wort ergriffen. Er führte aus, er kenne noch
viel schlimmere Zustänbe, wobe^ er die Bäckerei
Krankes nannte. Dort lasse die Sauberkeit sehr viel
zu wünschen übrig. In einem Sack Schrot habe sich
eine große Menge Mäusedreck besunden. Dann
wären im Teig einmal zwei Mäuse gewesen. Nach
deren Entfernung sei der Teig verwendet worden.
Als L. auf bas Bedenkliche bet Verwerthung bei mit
Mäusebreck beschmutzten Schrotes hingewiesen habe,
hätte K. geantwortet: „Ach.bieLeutefressen
alles I" Ferner sei st i n k i g e B u 11 e r verbacken
worden. Durch diese Behauptungen wurde K. ge-
schädigt, et verlegte deshalb seine Bäckerei von
Ttachenbetgetsttaße 29 nach 49. Gerade zur Zeit
des Umzugs ist feine Bäckerei untersucht worden. Der
dabei Vorgefundene Schmutz könne aber nach K.s
Ansicht nicht ihm zugeschtieben werden, sondern der
durch den Umzug entstandenen Unordnung. Im an-
gemeinen bestreite er bie Behauptungen L.s. Dieser
hat sich zum Beweise ber Wahrheit erboten. Ein
Geselle Hempel, ber um dieselbe Zeit bei K. gearbeitet
hat, nennt die Zustände sehr schmutzig. Er hat
sich so vor dem Schmutz g e c t e 11, daß er zur
Landwirtschaft übergegangen ist. Fast überall in
der Backstube habe ber Mäusedreck herum-
gelegen. Einige andere Zeugnisse bestätigten
dasselbe. Zur Entschuldigung K.s wird ange-
führt, daß er nicht verheiratet gewesen sei,
und deshalb nicht die Ordnung habe so
recht aufrecht erhalten können. Bezüg-
lich der Verwendung schlechter Butter wird festge-
stellt, daß K. einmal bei einer Frau Bochmann
dumpfig gewordene Margarine, das Pfund zu 30 ,z,
getauft hat. L. war der Ansicht, daß dies dieselbe
Butter gewesen ist, die er verbacken hat. Das kann
aber nicht sein, denn L. hat Anfang 1902 die urige-
meßbare Butter verbacken, bei Frau B. ist aber die
Margarine schon Ende 1900 gekauft worden. Also
ist wohl die Verwendung minderwertiger Butter
mehrfach vorgekommen. Bäckermeister K. führte die
Beschuldigungen L.S auf Gehässigkeit zurück. Er sei
von ihm entlassen worden, weil er Backtvare ber»
dorben habe. Ferner habe L. mit einem Dienst-
mädchen unsittlichen Verkehr gepflogen. Wegen
dieser letzteren Behauptung hat L. Widerklage er-
hoben. Daß er entlassen worden sei, bestreitet er,
gibt aber zu, einmal bei der Färbung des Kuchen-
teiges etwas versehen zu haben. Den Kuchen habe
er aber ersetzt. Auch die Behauptung, daß bei ihm
Kuchenteig gefärbt worden sei, bestreitet K. In bet
zum Teil geheimen Beweisaufnahme ist bas Gericht
zu der Ansicht gekommen, daß L. im wesentlichen der
Wahrheitsbeweis gelungen sei. Dem
K. wieber ftanb der § 193: Wahrung berech-
tigter Interessen, zur Seite. Unter bem Schuhe
bieses Paragraphen konnte er wegen ber gegen L.
erhobenen Beschulbigung auch nicht bestraft werben.
Beide wurden sonach sreigesprochen. K. aber
muß, als Urheber der Privatklage, die ganzen Kosten
tragen. Da der Bäckergeselle sreigesprochen wurde,
muß man wohl annehmen, daß er den Wahrheits-
beweis in ber Hauptsache erbracht hat. Denn sonst
würbe ihm für bie schweren Beschulbigungen eine
empfinbliche Strafe gewiß gewesen fein._ Sinb die
Angaben L.s wahr, bann verdient diese Schweinerei
alber rücksichtslche Kennzeichnung in 'Der Ceffent»

lichkeit. Tie rücksichtsloseste Erörterung derartiger
Vorgänge ist schon deshalb nötig, um erzieherisch zu
wirken; die Bäckermeister sollen immer wieder er-
fahren, was sie zu gewärtigen haben, wenn bei ihnen
herrschende Schweinereien besannt werden. Gerade
in den Betrieben ber Nahrungsinittelbranche muß
auf peinlichste Sauberkeit gehalten werben. Unb wer
sich ba in so unverantwortlicher unb frivoler Weise
gegen bie allgemeine Wohlfahrt vergeht, ber soll auch
bie Folgen tragen. Uebrigens mahnt dieser Fall:
Mehr Revision der Bäckereibetriebel

Der Verleger veS Breölaucr „Keneral-
AnzeigerS", fein Expedient unb 2 Aoleuehepaare
wurden zusammen zu 60000 HUarf Geldstrafe
wegen Schädigung der Post durch Beförderung der Zeitling
mittels Expreßboten verurteilt, nachdem das Reichs-
gericht das freifprechende Vorurteil aufgehoben hatte.

Moderne UriaSbriefe. Bei der Firma Flen-
der in Benrath nahm ein Elektromonteur nach vor-
aufgegangenen Differenzen feine Entlastung urtb er-
hielt dafür folgendes Zeugnis ausgestellt:

Arbeits-Zaugnis
Der gebürtig aus München-

Gladbach, hat vom 7. November 1904 bis heute als
Elektromonteur bei uns in Arbeit gestanden unb
war während dieser Zeit Mitgliiod 'ber Krankenkasse
für die Arbeiter imfercs Werkes.

Derselbe hat bie ihm übertragenen Allheiten
stets gu unserer Zufriedenheit ausge-

führt und wirb hiermit ordnungsgemäß auf feinen
eigenen Wunsch entlassen. Sein« Führung
war eine gute.

Benrath, 21. August 1905.
Brückenbau Flender Akt.-Ges.

i. D.

gez. A. von Dahlen.
Dor Elektromonteur ist vom Tage seiner Ent-

lastung bis heute iwch arl>eitSlos, also volle fünf,
Wochen. Er hat sich in dieser Zeit an zirka 40 Fii
men um Allheit gaoandt, sich Ibabei auf das auch
vom GewevbegerichlSvocsitzenben Maselberg in Düssel-
dorf aüci vorzüglich bezeichnete ilxbcit^cugnie und
auf bie Firma Flender berufend. Doch der Mann
bekam stets entweder eine ablehnende ober gar keine
Antwort auf seine BawellbungSsckreiben, trotzdem zur
Zeit bie Konjunktur in der Elektroindustrie eine gute
ist. Dem Elektromonteur, der Jainilientxitcr ist,
blieb cs längere Zeit ein Rätsel, warum er trotz
guter Papiere keine Aobcit bekommen konnte. Ta
spielte ihm ein gütiges Geschick folgenden Brief in
die Hände:

Ben rath 6. Düsseldorf, 26. September 1905.
Herrn

Den Angefragtem, Elektromonteur
können wir Ihnen nicht empsehlem, da benfeCbe
ein hinterlistiger Eharakter, zänkisch
unb unberträgilid) ist und sich hier ein be-
sonderes Vergnügen daraus machte, artbere Ar-
beiter anzuschwärzen und Intriguen zu spinnen.

Hochachtungsvoll
Brückenbau Flender, Akt.-fflef.

gez.: Flender.
Der Arbeitslose war nun aus seinem Traum

heraus. Das Flenbersche Antwortschreiben ist vom
26. September datiert, also über einen Monat nach
der Entlastung geschrieben worben. Die Annahme,
daß Anfragen anberet Firmen ähnlich beantwortet
würben, trifft baher wohl zu. Wie nur ber Düssel
borfer „Volkszeitung", bet wir VorsteheiibeS ent-
nehmen, versichert wird, hat ber Elektromonteur
absolut keine Differenzen ober sonst etwas mit
Flenberschcn Arbeiten gehabt. Er hatte mit einem
Cbcrinafdüncnmcifter eine Auseinandersetzung, bas
war alles. Welcher Arbeiter hat wohl nicht schon
einmal Differenzen mit einem Obermeister gehabt.
Auf ber einen Seite stellt die Firma bem Manne ein
vorzügliches Arbeits und Führungszeugnis au8, auf
der anderen Seite nimmt sie dem ahnungslosen
Mann durch einen UriaSbricf die Möglichkeit, sich
und seiner Familie den Lebensunterhalt zu erwerben.
Ein nobles Gebahren der Benrather Koustruktioiis-
Weltfirma. Doch der Monteur hatte eine böse Tat
begangen. Er hatte die Firma Flender am Düssel
borfer Gewerbegericht verklagt. Der Sitzungsbericht
vom 8. September besagt barüber folgenbeS:
„Elektromonteur .... klagt gegen bie Brückenbau-
anstalt Flenber auf Auszahlung von 31 104,40 Lohn,
bie ihm für einen von ihm nicht verursachten Schaben
einbehalten worben sind. Außerdem fordert Kläger
Ausstellung eines anderen Zeugnisses. Kläger er-
hält 3t 101,04 zugesprochen." Sollte etwa das Hin-
häugigmachen der gewerblichen Klage zur Entdeckung
des hinterlistigen Eharakters geführt haben? Der
Monteur wird gut tun, die Firma Flender für den
ihm durch den UriaSbricf entstandenen Schaben
haftbar zu machen.

In dem poliklinischen Ansiilut ber Universität
Leipzig ereignete sich eine KohlenoxhdgaS-
Vergiftung. Ein Patient, ber verheiratete Bttch-
handlungSgehülfe Delling, ist tot, ein anderer, der
Blusiker Witter, der auch bie giftigen Gase einatmete, ist
außer Lebensgefahr, Die Untersuchung über ein etwaiges
Verschulden ist eingeleitet worden.

LerhalldlWgtll M Sttmts zu Humburg.

Sitzung vom 30. September,
Vorsitzender: 9int Dr. A. Schön.
Beisitzer: Die Kapitäne Molzen, Mangels unb Opitz

und Kaufmann Tietgens.
Protokollsührer: BchrenS.

Rcichskommissar: Vizeadmiral z. D. Freiherr von
Dodenhausen.

Im ersten Drittel bei» Monats August traf hier bie
Nachricht ein, daß die stählerne Hamburger Viermastbark
„Octavia^, der Reederei-Aktiengesellschast von 1896
gehörend, 1894 erhallt, 2308 britische Register-TonS groß,
von Hamburg mit Kohlen nach Taltal bestimmt, auf See
ausgebrannt unb gesunken sei. Die Besatzung
sei gerettet und in Bahia Blanca gelandet worden.

Später hat der Führer des Schiffes, Kapitän R. El.
Smit, seiner Reederei über den Hergang des Unfalles
einen Bericht erstattet, dem wir folgendes entnehmen:
Die „Octavia" verließ am 25. Mai d. I. mit 1116 TonS
Steinkohlen den Hamburger Hasen. Die Reise verlief
anfangs gut und ohne Zwischenfälle. Die Temperatur
in den Schiffsräumen wurde ständig kontrolliert Aus
20" südlicher Breite wurden 38"Wärme festgestellt, doch

l**""***—^"*B***"*™***Si
gen Gewässern des Gestades ins tiefe Fahrwasser
des Stromes gesteuert, in dem es nun sicher
manövrieren kann.

Noch zittern hier- und da eherne Klänge nach aus
den Tagen des Dresdener Kaimpfgetümmels, aber
Jena hat uns gezeigt, daß wir gestählt worden sind
in diesem Kampfgetümmel, daß wir markige Kraft
gewonnen haben aus dem Dresdener „Jung-
brunnen".

In Dresden unterhielt man sich noch über die
„Milderung der Klassengqgonsätze", über die Frage,
ob die Allbeiter schon reif seien, auf eigenen Füßen
stehen zu können; in Iona wurde fast einmütig der
politische Massenstrenk als eventuelles Kampfmittel
ins Auge gefaßt, um einen Angriff der herrschenden
Klassicn"auf die Volksrechte abziuwehren. Dort noch
entmannendes Zweifc-ln unb Zaudern, hier festigende
Ueberzeugung und mannhafter Kampsesmuit, Selbst-
bewußtsein und Vertrcvuen auf bie eigene Straft.

Die rote Woche in Jena ist eine herrliche Frucht
der roten Woche in Dresden. Die Saat von Trianon

ist üppig aufgegangen urtb hat reschen Segen ge-
bracht, keine tauben Sichren, sondern gehaltreiches
Slorn.

Deshalb ist das Gejanrmer auch groß in den
Reihen unserer Feinde. Wbld schreien sie nach der
Staatsgewalt, damit sie dem „Uobeomut" der
„Roten" Zügel airlege. Tas Gekläff der Scharf-
machermeute zeigt uns, daß mir reiten, daß wir auf
dem rechten Wege sind, daß wir voüwärts schreiten.

Und noch einen weiteren Schmerz hat die rote
Woche in Jena unseren Gegnern gebracht. Tas
Essener Wahlresultat hat ihnen gezeigt, daß eS mit
bem [oit Dresden fortgesetzt verkündeten „Rückgang
der roten Hochflut" nichts ist. Am Stichwahltagc
rückten 38 000 Proletarier zum Sturm an mit bem
„Gewehr" in der Hand. Nur mit Mühe gelang es
ben 42 000 Schwarzen, sich zu behaupten. Noch ist
also bie Zentrumsfeste nicht gang gefallen, aber beim
nächsten Ansturm wird sie sicher titulieren müssen
bor dem roten Heerbann urtb dann toärb auch mitten
tm schwärzesten Rheinland die rote Fahne Wehen.

Die letzte Rettung ber „CrbuungSmänner" liegt
in ber — UnifoDinietung der Arbeiter, denn bie
macht loval. Lo hat denn auch die BuAbacher Hütte
in Nheirtland ihre Arbeiter in Mairstelder Berg-
knappen - Uniform gesteckt «nb schon eine große
Pambe zur Vorführung der neuen Uniformen ab-
gehalten. Kein Zweifel, die Arbeiter werden mut
nicht mehr nach Verbeflerung ihrer Lohn- und Ar-
beitsbedingungen unb (Erroeuiening ihrer politischen
Rechte Dcrlangen, sondern lediglich nach besserer i'i.
ftattung ihrer Uniform. Statt einer Lohnzulage

Sei nunmehr Monte Kragenknövfe unb goldeneelschnür« urtb statt der Arbeitszeitverkürzung
einen bunten Federbusch an der Koprbeldeckung urtb
hrdite Golems an den Hosen. Am Wahltage wird
Parade abgchaltcn unb bann im geschloffenen Zuge
an die Wahlurne marschiert, um dort den „Orb-
nangSmann" zu wählen.

Wie lange wirb es noch dauern, bann wird auch
der Wirtschaftlick)e Schuhverbaitb dioses probate
Mittel zur Zähmung der widerspenstigen Arbeiter
unseren Scharfmachern anpreisen und die Häuptlinge
des W. sch. werden höchstselbst mit gutem Beispiel
bOrangerien: Herr Sieverts mit Dreispitz unb Hahn-
feberbusch, goldbetreßtem blauen Frack, Kniehosen,
Wadelstrrtmpfen unb Schnallenschuhen, Herr Blinck-
mami mit Zünftlerperücke, JnniingSzulinder, Bür-

geckbauch unb Bäckervüx und alle die kleineren Geister
in buntem Aufzriye. — O «Susanna, wie ist das
Leben doch so schön!

Dann wird es mit der roten Woche 6aOb Matthäi
am letzten fein, bie rote Rotte ^Korah wirb ihr Jena
finden, ber Wirtschaftliche Schutzvevband «eban
feiern unb HanAmrg im Reichs tage durch das Drei-
gest im csievertS-Bliiickmann-Peters vertreten sein.

Im Kaisersaal bes Rathauses aiber wird ein
Festessen zur Feier der Vertilgung des roten Un-
geziefers abgehalten, bet dem ber preisgekrönte
Kriegervereins-Temoithenes Schiller-Tietz aus Bor-
stel die iFestpc»uke halten wird, die mit den inhalt-
reichen Worten e.ines berrrühmteir Mannes schließt:
Hurra, Hurra, Hurra!

Damit schließe auch ich die rott Woche in Jena.

77. Versammlung

deutscher Naturforscher und Aerzte.

Meran, 28. September 1905.
Heute fanden ebenso wie gestern Nachmittag

lediglich Abteilungssitzungen statt. Aus ber Fülle
der Vorträge, die in den gesamten 30 Slbteilungen
mehrere hundert betragen — in der phhsikalischen
Abteilung allein 38, in der chirurgischen 51, in bet
für innere Mebizin gar 66 — können wir natur-
gemäß nur einige von allgemeinerem Interesse her-
vorheben.

Bei den Phhsikern entspann sich gestern Nach-
mittag eine interessante Diskussion im Anschluß an
einen Vortrag bes ersten erfolgreichen Verflüssigers
ber Lust resp, der @aic. aus denen tue Luft besteht,
Stickstoff unb Sauerstoff. Prof. Pictet, ber be-
reits 1877 in Genf flüssige Luft, allerbings in seht

kleinen Mengen, erhalten hat^ trug in französischer
Sprache über bie Theorie ber Verflüssigung ber Luft,
speziell in ber Linbestten Maschine vor, unb griff
hierbei bie von Prof. Linbe für die Wirkung dieser
Maschine gegebene Theorie lebhaft an, indem er
ihre Grundlage als einen fantaftifdjen Irrtum hin-
slellte. Die Professoren Warburg und Rubens
aus Berlin unb Voigt aus Göttingen erklärten,
den Linbeschen Stanbpanti zu teilen. Auf bie
Streitfrage, um bie es sich handelt, ob für bie Ver-
flüssigung bie Leistung äußerer ober innerer
Arbeit bei ber Ausdehnung ber Luft in Betracht
kommt, können wir natürlich nicht eingehen; wir er.
wähnen die Angelegenheit nur, weil ein zweifellos

bdbcutcnlber Forscher behauptet, die gesamte Wissen»
schaftlich-pbysikalische Well fei in einer überaus
wichtigen Frage einem offenbaren Irrtum verfallen,
eine immerhin beachtenswerte Tatsache; bann aber
auch deshalb, weil Pictet einen zweiten Vortrag
ucn allgemeinem Interesse daran sckiloß. Er will
durch Verdampfung von flüssiger Luft Sauerstoff ge-
ibinncn. denn aus der Flüssigkeit entweicht zuerst
Stickstoff, so daß sie beständig saiierstossreicher wird,
unb dadurch sann man leicht Sauerstoff von be-
liebiger Reinheit gewinnen. Zufolge der bei ber
üerbampfunq erzeugten Kälte soll nun von neuem
ein entsprechenbes Quantum Lust flüssig werben, so
daß man beftänbig Sauerstoff zu äußerst billigem
Preise erhalten taun. Dies wäre sehr wichtig, weil
Sauerstoff in den verschiedensten Industrien Ver-
wendung findet und seine weitere Ausbreitung an
dem bisherigen hohen Preise scheiterr. Einen ge-
waltigen Anstoß muß von einem billigen Sauerstoff
die DeleuchtungS-Jiibustrie erhallen. Prof. Pictet
führte der Versammlung einige Gasglühlichtbrenner
vor, bie zunächst mit Gcw gespeist wurden, wobei sie
bie gewöhnliche Helligkeit ber bes BasglühlichiS
zeigten. Alc- bann ber Hahn für die Sauerstoff«
Zuführung geöffnet wurde, hob sich bie Helligkeit so-
fort beträchtlich unb stieg bis zu ganz märcheiihasleni
Glanze. Tie Temperatur, in welcher der Glüh-
strumpf leuchtet, steigt durch die Zuführung von
Sauerstoff von 1500 Grad bis auf über 3300 Grad,
unb schon bei Verbopplung bet Temperatur muß eine
Versechszehnfachung ber Helligkeit eintreten.

Auch heute waten bie Verhanblungen btt
physikalischen Abteilung zum Teil bem Lichte ge
wibinet. Pros. Rubens- Ehatlotteiibi'rg legte,
freilich in trockenen Zahlen, sehr interessante Per
suchSrekultat- vor, die eine deutliche Aufklärung über
bie eigentliche Natur bet vom Auerstrnmpf ous-
gchenden Lichtstrahlung verbreiten. Die eigen!üm-
liche Cefonomie bes Auerlichts beruht darauf, daß
die sog. unsichtbare Strahlung, die von ihm auSgeht,
im Verhältnis zu ber anderer Lichtquellen seht klein
ist, wenigstens ist diese Ansicht auS gewissen theo-
retischen Gründen mehrfach qeäi'.ßect worden, und
durch die neuen Versuche von RubenS scheint sie jetzt
auch erperimentcö vollkommen bestätigt zu sein.

In ein verwandtes Gebiet gehörte auch ein Vor.
trag von Dr. Aschkineß - Berlin: „Elettro-optische
Eigenichaften bet Kohle"; ans bem elektrischen Ver-
halten ber Kohle war auf ihre optischen Eigenschaften
(b. h. dem Licht gegenüber) geschlossen Wöben, «w>
bas Experiment bestätigte diese Vermutungen
durchaus.

Eine sehr interessante Diskussion fand heute
Nachmittag auch in ber achten Sektion statt, b. i. Ab
teilung für Geologie, Mineralogie und Palaecnto-
lugic. Hier hielt bereits am Dienstag Professor
Löwl - Czernowitz einen Vortrag „zur Vnlkin-
theorie", worin er die herrschenben Theorien |ur
unvereinbar mit den festgestellten Tatsachen erklärte.'

Natüvlich wurde feilens ber Verfechter der bc
bestohertden Anschauungen seinen Argumenten wider,
sprocheii. Löwl macht barauf aufmerksam, daß in
ber Erdgeschichte lange Zeiten vollkommener Ruhe
Vorkommen, unb wieder andere mit starker vulka.
nischer Tätigkeit, die durchaus nicht mit Zeiten von
Dislokationen (das sind Störungen in der Erdober
fläche, wo durch Erdbeben Falten und Verwerfungen
unb ganze Gebirge entstehen) zufammenfallen.
Wenn man auch Vulkane sehr häufig in stark ge
falteten Gebieten unb Vruchfeldern ber (Erbobev
fläche finbet, so boch auch in vollstänbig ungestörten
Gebieten. Bei solchen Vulkanen bestehe sicher kein
Zusammenhang zwischen Dislokation und vulkanischer
Tätigkeit, also fei et überhaupt nicht nötig. Professor
Lenck, ein Vertreter der Dislokationstheorie der
Vulkane, welche die Vulkane in Zusammenhang mit
ben Störungen ber Erbrinbe bringt, gibt zu, baß
z B. ba» gegenwärtige große Erdbeben in Unter
Italien ja von vulkanischen Ausbrüchen begleitet fei,
aber die Erschütterung mache die Erdrinde boch
weniger wiberstandsfähig gegen spätere vulkanische
Ausbrüche, bie somit mittelbar mit der Dislokation
in Zusammenhang stäuben. Die bei weitem meisten
Vulkane stehen boch in bislozierten Gegenbcn, ber
Zusammenhang fei baher so wenig zu heftreiten,
wie bet von Malaria unb Sumpfklima, obwohl Ma
leria zuweilen auch in gefunben öegenben vor-
komme. Freilich tonnte Löwl hievamf wohl mit
Recht erluibern, baß diese Tinge kaum vergleichbar
seien, ein einziger vulkanischer Schlot in nicht ge-
störtem, zerrissenem Erbgebiete sei bcroeifciib, baß
Spalten in ber Oberfläche für die vulkanische Tätig-
keit nicht durchaus notwendig seien.

Interessant ist auch folgendes: Das flüssige
Magma aus dem Erdinnern ist nicht überall bio zur
Erdoberfläche emporgedrungen, sonder» mehrfach in
verschiedenen Tiefen zu Stöcken unb Kernen er-
starrt, wo es im ursprünglichen Gestein cingr
schmolzen ist. Wenn man bann aus vorläufig un
bekannter Ursache eine Erwärmung in einem Ge
biet des Erdinnern annimmt, so kann eine Erhöhung
ausgedehnter Rinbenstücke zufolge ber Wärme-
schwellung bes Magma entstehen, unb dadurch Ber-
anlaffung zur Entstehung eines Vulkans gegeben
werben. Prof. Bendorf machte nun auf die Ra-
di umstrahl iing aufmerksam, die beständig Wärme

erzeugt. Ucberall an ber Erboberfläche hat man
Rabiiim gefunden; würbe Radium auch nur bis zu
ein Fünftel des Erdradius überall in ber Erde vor-
hanben fein, so brauchte nur bet WO. Teil besten,
was in ber Oberfläche per Kubikmeter gefunden
wird, vorhanden zu sein, um den gesamten Wärme,

trom vom Innern der Erde nach außen zu liefern.
Vielleicht ist demnach das Erdinnere gar nicht so
heiß als man bisher angenommen hat.

Natürlich konnte die Diskussion ber angeregten
Fragen nicht zu irgend einem Abschluß geführt
werden. .
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stieg diese Wärme allmählich höher. Da diese Tcmperatiir-
üiiiiahme die Selbstculzündiiiig der Kahleir desürchlen
liefe, wurden nlle erforderlichen Vorsichtrmaferegeln ge-
troffen. Die Kohlen im Unterraunte wurden getrimmt
und durch sämtliche Räume wurde kräftige Zugluft
gelassen. Trotzdem stieg die Temperatur immer höher.
Am 2. Nugust betrug sie schon 74 0 Celsius und au der
Grofeluke im Zwischendeck fliegen Dämpfe aus dem
Unterroume aut. Am nächsten Tage drang der Rauch
aus allen Luken hervor. Nun wurden alle Zchiffs-
pumpen in Bewegung gesetzt und Tag und Nacht in
Tätigkeit gehalten. Der Zttstand wttrde aber trotzdem
immer gefabrvoller. Deshalb sah sich der Kapiiatt ge-
nötigt. nach Bahia Bianca zu steuern. Ant 6. August
kam die „Octavia" in die Nähe des dortigen Feuer-
schiffes. Die Hitze in dem Laderaum war schon so hoch
gestiegen, dafe jeden Augenblick eine Explosion zu be-
fürchten stand. Der Kaptiäu liefe deshalb die NeitttngS-
boote auSsetzcn und bemannen und die gesamte Besatzung
verliefe das Schiff. Zehn Minnien später erfolgte schon
die Explosion. Krenz- und Großmast senkten sich und daS
Hinterdeck geriet in Brand. In kurzer Zeit stand dar ganze
Schiff von vorne bis hinten in Flamtiten. Unter diesen
Verhältnissen konnte die in den NetlungSdooleu befindliche
Schiffsbesatzung von der „Octavia" "nichts mehr retten.
Deshalb gab der Kapitän die Ordre, dafe die Boote nach
dem Feuerschiffe rudern sollten. Ddrt wurden die Schiff-
brüchigen auf das freundlichste ausgenommen. Die
„Octavia" brannte vollständig an«, und das Wrack
wurde später durch einen Regierungsdampfer eiugeschleppt.
Die Schiffbrüchigen gelangten nach Bahia Blanca, wo
19 von ihnen ab musterten, während der Rest mit dem
Postdampser „Cap Verde" nach Hamburg zurückkehrte.

Außer der Ladung, die aus 1116 Ton? West
Hartlepool Sleaiukohlcn bestand, berauben sich 400 TcwS
Saudballast an Bord. Da der Reederei und den Afje-
kuradeuren bekannt war, daß die West Hartlepool Steam-
kohlen sehr zur Selbsten tjünbung neigen, würbe die
Einnahme der Ladung scharf kontrolliert, und dem
Kapitän wurden sowohl von feiner Reederei wie von den
Assekuradeuren besondere Vcrhaltungsmaferegeln gegeben.
Alle diese Vorschriften find nach Slngabe deS Kapitäns
genau befolgt worden.

Kapitän C a l l s e n hat als Expert der Affekuradeure
die Uebernahme der Kohlen kontrolliert. Die Uebernahme
fand bei gutem Wetter statt. Die Kohlen wurden aus
einem englischen Dampfer in Schuten längsseits bet
„Octavia" gebracht und bann in Körben in ben Raum
gefiert und dort au-geschüttet. Die Kohlen wurden also
nicht in den Raum gestürzt. Es waren genügende
Ventilatoren in dem Schiffe, außerdem erhielt der Kapitän
die Weisung, stets für eine gute Ventilation über der
Kohlenladung zu sorgen. Der Zeugc meint, daß der
Kapitän Smlt die Temperatur zu spät für gefährlich ge-
halten habe, er hätte die Kohlen rechtzeitig umschauseln
lasse« müssen. Ziim Umschauseln bet Kohlen sei im Schiffe
Platz genug gewesen. Es war dem Kapitän auch gesagt
worden, bafe er die Vorder- und Hintcrlukcn so Diel wie
möglich offen halten solle.

Zeuge Kapitän Smit: Dies war meine erste Reise
mit der „Octavia". Früher habe ich schon zwei Schiffe
mit Kohleiiladnngen geführt und keinen Unfall erlitten.
Während der in Frage stchenben Reise mußten die
Ventilatoren wegen des RegenS mehrfach geschloffen
werden. Einige Luken habe ich während der Rächte zur
Verhütung von Unfällen schließen lassen. Im allgemeinen
ist unten imitier ein frischer Luftzug gewesen. Ueber
Temperaturvcrhältniffe in Kohleiilabntigeii habe ich mehrere
einschlägige Schriften gelesen. Ich habe die Temperatur

in meiner Kohlenladung als Ursache der Tropenhitze an-
gesehen und auch bann an eine Gefahr nicht gedacht, als
die Temperatur 60 Grad CclsiuS betrug. Nachher habe

ich eitigefeheu, daß meine Ansicht eine irrige gewesen ist.
Auch bei 64 Grad Hitze in ben Kohlen dachte ich noch

nicht an eine Entzündung. Wäre ich damals besorgt
gewesen, so hätte ich leicht Nioutevidco alS Nothafen
anlanten und VorbeugungSmaßregeln treffen können.
Als die Temperatur in den Kohle« 74 Grad betrug und
ent penetranter Geruch ans dem Raum kam, erkannte ich
die Lage meines Schiffes und dachte an die Rettung.
Nachdem wir ersannt hatten, daß die Ladung in Brand
geraten sei, habe« wir «ach meinem besten Ermessen unsere
Maferegeln getroffen und Tag unb Nacht gearbeitet.

Der Reich-kommissar ist der Meinung, daß
der Brand und der Verlust deS Schiffes auf die Selbst-
entzündung der als gefährlich bekannten Kohlen zurück-
znführcii fein. Der steigenden Teiuperatur habe man
nicht die genügende BeachUing geschenkt. Für Ventilation
habe man in ausreichender Weise gesorgt A»ff«llend sei
es, daß man durch das Steigen der Temperatur in der
Ladung nicht früher Verdacht geschöpft habe. Durch das
Steige« der Temperatur hätte der Kapitän aufmerksant
werden müssen, daß mit der Ladung etwas nicht in
Ordnung sein muffe, und man hätte Maferegeln ergreifen
müssen, um bet Sache auf den Grund zu kommen.
Redner hält es für notwendig, daß der SchiffSführung

ein Anhalt gegeben werbe, bei welcher Temperatur in
der Labung eine Gefahr für baS Schiff alS vorhaitdeu
angesehen werben müsse. Dieser Anhalt könne sehr gut
in ben Vorschriften bet Geeberufsgenoffenschaft gegeben
werben. Dem Kapitän sönne« feine Pfiichlwidrtgkeitc«
vorgeworfen werbe«, boch hätte er dem Aiijllchcn für die
Selbstentzündung der Kohlen, die die steigende Temperatur
in der Labung erwies, mehr Beachtung schenken müssen.

Das Seeamt gibt folgenben Spruch ab:
„Die Viermastbark „Octavia" ist auf der Reise

von Hamburg nach Tallal burch Selbstentzündung der
Kohleuladung in Brand geraten, hat am 6. August
19u5 von der Besatzung verlassen werden müssen unb
ist total verloren gegangen.

Die Ventilation der Ladung war eine genügende,
auch sind fast täglich Temperaturmeffunaen vorgenommeit.

Dem Kapitän Smit fällt aber insofern eine Schuld
zur Last, als er trotz der warnenden Resiiliate der
Messungen, welche ein auffallend schnelles Steigen der
Temperatur in ben Kohlen anzeigten, in ber Ver-
kennung der Gefahr sich zu spät eiitschlossen hat, Gegeit-
maferegeln zu ergreifen.

Die Vcrhanblung hat ergeben, daß es sich empfiehlt,
für Feuerlöschzwecke auf Segelschiffen eine mit fest-
eingebautem Saugrohr verschene Pumpe einzurichten."

Schwurgericht.

30. September.

Vorsitzender: LandgerichtSdirektor Dr. Ewald.
Beisitzer: Landrichter Dr. Peine und Dr. Schrader.
Protokollführer: GerichiSschreiber Hillebrecht.
Geschworene: I. A. Jost, W. H. C. Pfingsten, W.

H. G. SiemS, H. G. OclkerS, E. F. K. Prien, L. A.
Ztllen, F. H Lorentz, K. B. Schmid, I. Ph. W. Beixr,
H. Falke, A. Birnbacher, I. F. C. F. Marx.

Verteidiger: RechiSanwalt Dr. Simmonds.
StaaiSaiiwalt: Dr. Schoen.
Aus Konkursverbrechen lautet die Anklage

gegen den am 10. August 1874 in Beniumgen geborenen
Schuhmacher Carl Wilhelm Hermann H e y r o t h. In

dieser Angelegenheit stand schon einmal Termin an vor
dem Schwurgericht, der aber ausgesetzt werden ntnfete.
Es handelt sich uni folgendes: Am 27. Dezember 1904
ist über das Vermögen deS Augeklagteit bas Kouklirs-
vcrfahren eröffnet morden. Er hatte schon vorher
wiederholt mit Zahlungsschwierigkeiten zu kämpfen
gehabt, und ant 21. November 1904 durch notariellen
Vertrag der Thüringer Schuhwareiifadrik August
Schreiber in Mühlhausen als Sicherheit für ~beren
Forderungen feinen gesamten Lagerbestaub an Schuh-
waren zu Eigentum übertragen, von welchem Vertrage
bic Firma Schreiber jcboch sofort nach Eröffnung bes
KoukursverfahreuS zurückgeirelen ist. In beni Vertrage
ist ber Wert beS damalige« Lagerbesta«deS mit Jt 10038
angegeben. Als nach Eröffnung des Konkursverfahrens
nun Inventar durch das Gerichtsvollzieheramt aus-
genommen wurde, ergab sich ein Lagerbestand im
Werte von jH 6813,75. Unter Berücksichtigung von
Waren im Werte von X 450, die von einem
Gläubiger gepfändet waren, und eines in der
Zwischenzeit erfolgten WarenabgangeS von X 892
ergab sich eine Wertbifferenz von etwa X 2382. Nun
entstand der Verdacht, daß der Angeklagte Waren beiseite
geschafft habe, worauf in seinen bisherigen Geschäfts-
räumen, in denen er seit Fonschaffung dcS zur Konkurs-
masse gehörigen Lagerbestaudes für ben Kaufmann
Hellwig Schuhwaren in Kommission «ersäufte, eine
Haussuchung vorgenommen wurde. Hierbei wurden
13 Paar Stiesel und 18 Paar Gummischuhe
vorgesunden, die zur Konkursmaffe gehörten unb sich
nun unter ben bem Angeklagten von H. gelieferten
KomiiiissionSwaren befanbeii. Die Angabe« des An-
geklagten, baß er zur Zeit ber vom Gerichtsvollzieher
vorgenommenen Juvcnturaufnahme von bem Vor-
hanbenscin dieser Waren keine Kenntnis gehabt habe,
konnten zwar nicht widerlegt werden, trotzdem soll er sich
boch beS KonkurSverdrechenS schulbig gemacht haben,
da er gewußt habe« soll, bafe jene Stiesel und Gummi-
schuhe zu seinen frühere« Warenvorräten gehörten. Er
soll sie tiämlich dadurch verheimlicht tiabcn, daß er sie
zwischen die von H. gelieferte« KontmissiouSware« stellte,
um sie feinem Gläubiger zu entziehen und für sich zu
verwerten.

Der Angeklagte behauptet, unschuldig zu sein. Sein
erstes Geschäft sei sehr gut gegangen, aber nach dem
Umzüge nach der Mohlcnhosstrafee ging eS abwärts.
AlS Schuhmacher, der viel mitarbeiten muffe, habe er
nicht Zeit, Bücher zu führen, deshalb habe er auch
nicht ben Staub der Dinge gesonnt. Die Leute, die in
der Mohlenhofstraße gekauft haben, feien schlimmer
als bic Sozialdemokraten, denn sie wollten nicht
viel zahlen. Der Vorsitzende fordert den Ange-
klagte« auf, bei ber Sache zu bleibe« und keine leeren
Nebenkarte« zu führen. Tie den Kern der Anklage
bilbciibe«, beiseite geschafften Stiefel und Gummischuhe
will der Angeklagte in bem bunden Nebenranm vor-
getimben habe«. Er habe sie, ohne sich dabei
etwas gedacht zu haben, in den Geschäftsraum ge-
bracht unb dort aufgehangen. I« ber fraglichen

Zeit sei er frans gewesen und habe daher nicht genau
gewußt, wie die Dinge stauben. Hätte er bic Ware
verkauft, so würbe er auch bas Gelb an die
Konkursmaffe abgeführt haben. Diese Angabe be-
gegnet starken Zweifeln, weil ber Angeklagte in
ber Voruntersuchung ganz anbere Angaben ge-
macht haben soll. Nach Bekundung des Sachver-
ständige« beträgt bet Wert der der KotikurSmasse „ab»
Haude«" gekommenen Schnhware« etwa X 100. Nach
kurzer Beweisaufnahme ergreift der Staatsanwalt
das Wort, der hervorhebt, bafe ber Tatbestand sehr klar
liege. Der Angeklagte habe die Ware der Konkursmasse
hinterzogen, und zwar in ber Absicht, um seine ©laubiger
u, benachteiligen. Da ber Angeklagte bisher noch unbestraft
sei, müßten ihm milberbe Umstäiibe zugebilligt werben.

Der Verteidiger ist der Ansicht, baß sein Klient sich
im Irrtum befunden haben könne, als er das Schuh-
zeug in seinen Laben bradie, unb dieser Irrtum müsse
ihm zu Gute gerechnet weid n, zmnal eS sich um einen
bisher unbescholtenen Mem« handle. Jedenfalls habe
er nicht bic Absicht gehabt, bic Gläubiger zu benach-
teiligen. Aus diesen Gründen bitte er um die Frei-
sprechung des Angeklagten.

Die Gefchworenett bejahen die von bem Staatsanwalt
berührten Fragen.

Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnisstrafe
von fünf Monaten.

Der Verteidiger bittet um ein geringeres Strafmaß
unb nm Anrechnung der Untersuchungshaft.

Das Gericht erkennt gegen ben Angeklagten auf drei
Monate Gefängnis (Strafmininmm).

Vereine und Versammlungen.

Buchbrnekorvcrriii in Haniburtz-Altona. Mit-
gliederversammlung am 26. September in „Hamers
Gescllschaftshaus", Fuhlentwiele. Gestorben sinb:
Emil Maier, Otto Ewald. Ausgenommen wurden
bic Seher L. Levy, Ernst Lohse, Johs. Blumenberg,
Alexcmber Mezei und der Drucker Joh? Focke. Wieder
ausgenommen Wurden die Seyer Artur Krüger,
Heinr. Martens, Heinr. Spethmann, Otto Lastan-
ber, der Drucker Rubolf Engel unb der Gießer Jacob
Mühlholzel. Ausgeschlossen: M. Fink, Ab. Rolle,
E. Schniebolb, W. Muller. Invalide: Setzer I. C.
Bauer, Gießer C. Engel. Krank sind 58, konditionZ-
los 106 Kollegen. — In bem Versammlungsbericht
ber Hamburg-Altonaer Maschinenmeister in ber
Nr. 110 bes „Corr." heißt es u. a.: „Eine hiesige
größere Druckerei geht am 1. Oktober in anbere
Hände über, dem Gesamtpcrsonale wird zu diesem
Termine gekündigt, und soweit sich das nach ben
Marimcn der Geschäftsleitung beurteilen läßt, steht
fest, baß die Neuengagements zu bedeutend redu-
zierten Löhnen gegenüber ben jetzt bestehenben ob»
geschloffen werden. Selbst der größten Leistung als
Lohn bas Minimum — bas ist der Grundsatz, auf
bem die neue Gesellschaft m. b. H. ihr Unternehmen
basiert. Schon ist ein Kollege als Opfer dieses
Owundsatzes zu verzeichnen; ihm wurde seitens bes
Obermeisters im Namen ber Gcschäftsleitung mit
ber Begründung gekündigt, bah er mit einem Lohne
von Jt 33 unb der Bedienung von zwei Schnellpressen
dem Geschäft in Zukunft zu teuer wäre." Die Ver-
lagSanstalt unb Druckerei A.-G. (borm. I. F. Rich-
ter), welche gemeint war, erklärte in einem Schrei-
ben, baS zur Verlesung kam, baß sie eine derartige
Stellungnahme energisch zl.rückweisen muffe. Mit
ber Künbigung fei zu gleicher Zeit die Erklärung ab-
gegeben worben, daß da? gesamte Personal von ben
neuen Besitzern bet Druckerei am 1 Oktober über-
nommen würbe. Die bisher bezahlten Löhne seien
auch von ben neuen Besitzern bewilligt Worden. Die
Kündigung des bclr. Maschinenmeister« erfolgte, weil
dessen Leistungen in keiner Form bic Zufriedenheit
der Gesellschaft erreichten. Eine Lohnrebuzierung
sei nicht bezweckt, da nach Wie vor für die betreffenbe

unserer

chicen kleidsamen Fanons und nur
I\I|MVCil 8 sich gut tragenden Stoßen

finzlige a« s- 4?? s-°

sind:

dass dieselben durch speziell geschulte hiesige Arbeitskräfte

angefertigt und nur ausschliesslich auf Rosshaar verarbeitet

werden, wodurch dieselben selbst nach jahrelangem Tragen
ihr elegantes, rornehptes Aussehen behalten.

Wir bringen in reizenden Neuheiten, sowie in einer sehr
reichhaltigen Auswahl

Knaben-Paktots

und sind wir durch die besondere gute Ausführung

sowie die eleganten chicen Fanons in der Lage, jedem
Wunsche Rechnung zu tragen.

Gr. Burstah 35,41

-—— Ecke KI. Burstdi. -

Herren- und Knaben

= Garderoben =

ff Mr?

Stellung M 33 Lohn bezahlt Würde. Eine Lohn-
tabelle vom 10. Augvst bis 20. September b. I. war
dem Schreiben beigefügt. Der Vorsitzende der Ma-
schinenmeister, M e 11 m a n n, erklärte hierzu, daß
er mit bem Bericht in dieser Form nicht einher-
stauben fei. Der Schriftführer fei beauftragt wor-
den, einen WarnungSschuß abzugeben und hätte statt
dessen eine „scharfe Patrone" genommen. Er freue
sich aber, daß burch diesen Anlaß alle die Gerüchte,
die bisher über die Verlagsansta.lt im Umlauf Waren,
zerstreut Würden. Glänzend feien die Verhältnisse
in der Verlagsanstalt nicht zu nennen. So fei dort
eine äußerste Ausnutzung der Lchrlingsskala Ge-

brauch. Er hoffe, daß die Verlagsanstalt auch bei
anderen Aniäffen den Wag gurn Gauvorstand finden
werbe. Der Vorsitzende Dreier gab den Maschinen-
meistern unter dem Beifall der Versamrnlung zu ber.
stützen, daß man vorher genaue Erkundigungen ein»
zuziehen habe, ehe man an die Ceffcntlidbfeit geht.
Biüle Mitglieder hat eS unangenehm berührt, daß
durch den bisherigen Modus der Bekanntgabe des
Ablübens der Mitglieder (Jniserat üm „Corr.") die
Mitglieder häufig zu spät von dem Tode eines Kol.
legen unterrichtet wunden, um dem betreffenden
Kollegen noch die letzte Ehre erweisen gu können.
Der Vorstand beantragte deShailb, daß neben dem
Jttserat im „Gorr." auch ein solches im „Hamb.

Echo" erscheinen solle. Klantke beantragte außer-
dem, ben verstoübenen Kollegen einen Kranz zu
spenden. SBcübc Anträge würben dobattclos ange-
nommen. Im Anschluß hieran erörtert Metzger
einen Beschluß ber letzten Versammlung deS Sozial-
demokratischen Vereins in Ottensen, zu welck)em der
Tod des Kollegen Ewald Anlaß gegeben hatte. Neben
der Anzeige dcS Personals unb der GoschästSIeiitung
von Auer & Go. -fehlte aus Versehen die Anzeige des
foz-ialdemokratiifchen Vereins im „Hamb. Echo". Im
Ottcnfener Verein, der an demselben Tage feine
Vensa-mmlung abhiolt, hatte man nichts Eiligeres zu
tun, als Iden Vorstand zu beauftragen, bei 6er Ge-
schäfisleitiung von Auer & Go. Erkundigungen ein-
zuziehen, warum nicht alle in dem Partoigefchäft 6e»
frfiäfhgten Personen der Partei angeihövten. Redners
Meinung nach Würde der Vorstand vom Geschäfts-
führer die richtige Antwort schon bekommen-, eine
derartige GesinnungSsclmühfelÄ fei aber (immer eine
effbärmliche Handlungsweise, ganz gleich, ob -sie von
rechts oder links komme. (Lebihafter Beifall.) Eine
lebhafte Debatte brachte die aus 6er Mitte der Ver-
sammlung aufgestellte Frage, ob die Sparten bered).
tigt feien, selbständig mit der Besprechung von Miß-
standen cm die OeffeutHidffoit zu treten. Den An-
laß zu dieser Frage gab der Bericht des Norddeutschen
Matschincnisetzcrverclnz unter Hamburg in Nr. 106
deS „Corr." über die Kontrolle der Maschinensetzer
bei Auer & Go., für welchem Bericht kSiner ber an.
wssenden Maschinensetzer die Verantwortung über-
nehmen wollte. Da der GefchäftStührer Berard
augenblicklich verreist ist, konnte bisse Maschinen-
setzer-Angelebrnheit, bic auch schon drei VorstanbS-
sitzungen belästigte, in bisser Versammlung nicht
erörtert iwerden, sie Wirb aber in einer der nächsten
Versammlungen gründlich bosprochen werden. All«
feitig wunde betont, daß die Sparten in keiner Waise
baS Recht hätten, oigenmächkig in der Deröffcnt.
lichung von Dtttzstäiiden vorzugehen. Haben sie
Klagen vonzubringen, bann hätten sie sich an den
Gauvonstand resp, an die VeMinSversammIung zu
wenden, keinesfalls aber in der jetzt beliebten Weise
vorzugehem. Zu welchen unangenehmen Konsegmen.
zen daS kühne, hätte man wieder heute Sei Iben Ma-
schinenmeistern sichen können. Die Maschinensetzer
erklärten, über den betreffe nibon VensamtmlungS-
benicht hätten sich die.meisten Maschinensetzer ebenso
gewundert Wie alle Handsetzer. Der Bericht sei kein
Spiegelbild der Versammlung gewesen. Man habe
allgemein über Kontrolle gesprochen. DaS Recht,
Mißstände gu kritisieren, würden sie sich aber nicht
nehmen lasten. Demgegxnübcr wustde erklärt, daß
ihnen niemand verwehrt, Mißstände zu kriÄsieren;

die Entrüstung der Kollegen richte sich auch nur gegen
die falsche Berichterstattung, Aber bevor sie cttoaS
unternehmen, hätten sie sich an die zuständigen

Stellen zu wenden. ES sei wirklich Idin erbauliches
Schauspiol, wenn die Deüsaminlungsberichte bet
Sparten in unseren allgemeinen Versammlungen
wibcrlagt werden müßten. Den Kartellbericht er»
stattete Timm.

Tchmleve, Hamburg. Extrabersammlung.
Zimächst würbe daS Audenöen des versioiibenen Kol-
legen Weil in üblicher Weise gechot. Nach Verlesung
des Protokolls bemerkt Bremer, daß bic Zahl ber
angegebenen 350 anwesenden Mitglieder nicht ganz
zutveffend sei, da sie nicht aLgezählt seien. Auch
will Kamps betont wissen, daß nicht sämtliche An-

wesenden gestimmt halben. Demgegenüber Wurde be-
hauptet, daß dies wicht der Fall fei. Sollten dennoch
einige Mitglieder sich der Stimme enthalten haben,
fei es ihre eigene Schuld. Hierauf wirb ba§ Protokoll
genehmigt. Dann gibt ber Vorsitzende bekannt, baß
Urtier Bericht über bie vorige Versammlung in ber
„Schmiedezetitung" mit ber Begründung nicht ausge-
nommen sei, baß er direkt zum DiSzipünbruch auf«
fordere, und deshalb die Zustimmung ber Preß-
kommission haben müsse. Auch dieser Weg sei von
der Vcnwaltung, aber ohne Erfolg, beschritten Wor.
den. Er verliest bann die Schreiben der Redaktion
und der Pneßkommission. Vor Eintritt in b ; e Dis-
kussion wurde gewünscht, daß vorerst ein Mitglied
des Hauptivorstandes einen kurzen Bericht über ben
Verlauf ber Dinge unb die Einführung ber Extra-
steuer in den verschiebenen Zahlstellen gebe, da man
sich nach den Zeitungsberichten keinen Ueberblick
«rachen könne. Diesem Wunsche wurde aber von
keinem der antoefenben Vorstandsmitglieder nach-
gekommen. In ber Diskussion, welche sehr lebhaft
einsctzte, Würben die Maßnahmen deS Vorstanbes
betreffs Extrasteuer, scharf kritisiert, auch das Ver-
halten bcS Kollegen Schrader gegen anderSdenkcnbe
Mitglieber. Fast sämtliche Redner sprachen sich für
bic am 9. September gefaßte Resolution aus. Nach-
dem Schrader die HanidlungSwe:se be5 Vorstandes
zu rechtrertiigen gesucht unb der Vorsitzende nochmals
kür Aufhebung ber in der vorigen Versammlung ge-
faßten Resolutton eingetoefen, empfahl er folgende
von ber Derwcultung ausgeavbeitere Resolution,
molche denn auch mit 69 gegen 53 Stimmen ange-
nommen wunde: „Die Versammlung hat nach

Kenntnisnahme der Mitteilung des Vorstanbes
sowie deS AniWorlschreibenS ber Preßlommission auf
unsere cingereicht« Beschwerde wegen Oeuw digerier
Aufnahme unseres VersanunlungÄerichies seitens
der Redaktion ber „Schmiedezeitung" bic Ueber-
zeugung güwonnien, baß es ohne enorme Schädigung
unserer Zahlstelle wie auch ber ganzen Organisation
nicht möglich ist, wirksam gegen ben nicht berechtigten
Beschluß zu protestieren. Um bies zu vermoiben,
fügen wir uns bem Beschluß unb verpflichten uns,



ahlkreis-Versammlnng

mit dazu beizutragen.

Der Einberufer.

iitr ^igirmiioditrcr, Kißuibtklcdcr uni) Bcklcbmniicii
von Hamburg, Altona und Umgegend

am Mittwoch, den 4. Oktober 1905, Abends S’/t Uhr,

in Stange's Klub- und Ballhaus, Hamburg, Zeughausmarkt.
TageS-Ordnung:

1. Die moderne Arbeiterbewegnng. Referent: Herr F. Laufkötter.

2. Dit OlMisalioMtllMMt der Sortierer und Kisteubekleber in
Hamburg. 3. Diskussion.

In dieser Versammlung darf kein Sortierer und kein Kistenbekleber oder
Vekleberin fehlen, eö gilt, Ausklärnng zu schaffen über unsere Lage hier am
Orte, und ist es Pflicht aller Kollegen und Kolleginnen, durch ihr Erscheinen

Sektion bet Zementierer und Kuilststetuarliciter.

Uersammluttg

am Sonntag, den 8. Oktober 1905, Nachmitt. 5 Uhr,

bei Bohnsack, Niedernstrahe 50.

TageS-Ordnung wird in der Versammlung bekannt gegeben.

Die Sektionsleitung.

Arbeiter-Sängerbund

von Hamburg, Altona, Waudsbeck

und Umgegend.
. 1 > -- ——

Ausfchust-Sitznng

am Sonntag» den 8. Oktober, Nachmittags 3 Uhr,

in der „Lessinghalle", Gänsemarkt 35.
Tages - Ordnurtg:

1. Abrechnung vom 3. O.uartal. 2 Mitteilungen deS Vorstandes.
3. Rückblick anf das legte BundeSfest. 4. Antrag des Gesangvereins der
Maurerarbeilsleute Altonas: „Daö Sängerfest mir alle 3-4 Jahre stattsinden
z» lassen." 5. Erledigung der Eingabe deS „Vereins Hamburger Ehor-
dirigenten", betreffend Honorarerhöhung bei Mitwirkung auf unseren Festen.
6. Verschiedenes.

Bei der Wichtkljkeit der Tagesordnung ist daö Erscheinen aller

Pflicht. Den Delegierten, welche mit den Karten noch nicht ab-

gerechnet haben, zur Nachricht, daß der Fcstkassicrer eine Stunde

vor Beginn der Sitzung im Lokal anwesend ist. j
Der Vorstand.

Mrrttad

der ItaüM Beizer u. Berulsgenossen DeitiMs.

(Zahlstelle Hamburg.)

Bureau : Alter Steinweg 25, H.

General-Bersammlnng

am Sonnabend, den 7. Oktober 1905, Abends 8’/j Uhr,

bei Hilmer, „Lessinghalle", Gänsemarkt 35.
Tageö-Ordnung:

1. Abrechnung vom 3.O.uartal 1905. 2. »artellbericht. 3. Ergänzungö-
wahleu. 4. Anträge. 5. Verschiedene». — „

Der Vorstand.

Alhtllflg, Genossen 4. Öeprh!
Wcgen MitAliedcr-Vkrsanimllmg findet unser

Zahlabeud Dienstag, IO. Oktober, statt.

Der Bezirkssührer. _

Kranken- und Sterbekasse der Tischler und im

Tischlerlach beschäftigten Arbeiter lör Hamburg

und Umgegend. (E. H. Nr. 21.)

(Heneral - Versammlung
am Nlontag, 9. Oktober, Abds. 8j Uhr,
im Lokale des Herrn H. Horn, Hohe Bleichen 30.

TageS-Ordnung:
1. Bericht über den Stand der Sofie. 2. Ver-

schiedene Sassenangelegenheiten.
Der Vorstand.

Ikiitschtt

$ttülhrlitittr=$tr6anii.

Verwaltungsstelle Hamburg.

Sektion der Klempner.

Mitglicder-Versammlung
aut Dienstag. 3. Oktober, Abds. 9 Uhr,

bei liilnier, Gänsemarki.
TaacS- Ordnung:

1. Dortrag: «Lcwerkschasllichc und politische
Organisation. Rcserent: Genosse E. Fischer.
2. Wühlen wir eine Agitationskommission?
3. Innere Vereinsangelegenheiten.

NB. Die Kollegen werden dringend ersucht,
auf Bau oder Umhauten die in unserem Tarif
vorgesehene Arbeitszeit einzuhalten. Sollte
jedoch ein Arbeitgeber wünschen, daß die
Arbeitszeit nach der Regelung der Bauarbeiter
stattfinden soll, so sann dem, da die Ab-
weichungen nur ganz minimal sind, stattgegeben
werden. Außerdem ist zu beachten, daß bei
der verkürzten Arbeitszeit als Ueberstunden
die Stunden zu betrachten sind, die nach der
verkürzten, vorgeschriebenen Arbeitszeit ge-
arbeitet werden.

Kkklion der Sfinnifdjanikfr,

Ärolsdjnißf r u. örr djir. ^raiidjc.

Mitglieder Versammlung
am Sonnabend, 7. Oktbr, Abds. 9 Uhr,

im Holsteinische» HanS, Kohlhöfen 16.
TageS-Ordnung:

1 Dortrag: Ueber Hamburger Geschichte.
2. Innere Vereinsangelegenheiten.

Die OrtSvcrwaltung.
Die Kollegen werden ersucht, recht zahlreich

zu erscheinen.

ToMkmkkMkr herein

für itn 8. u. 10. WMkrciS.

Mitgliedschaft Waudsbeck.

B e r f a m m l« ng
am Dienstag, 3. Oktbr., Abds 8l'llhr,

in der „Harmonie", Hambnrgerstraße.
TageS -Ordnung:

1. Bericht vom Parteitag, u. Stellung-
nahme zum Provinzial-Pacteitag und Wahl
der Delegierten. 3. Quartalsabrechnung. 4. Ver-
schiedenes.

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
Der Vorstand.

SV" grauen sind zu dieser Versamm-
lung als Gäste willkommen. "VSl

Altona.

C. Thomas, Gr. Bergstraße 235, Part.
H. Schade, Zeifestraße 162, Part. l.
J. Zokander, FriedrichSbaderstraße 16, Part.
R. Luthardt, Kl. Rooseustraße 21, patt.
H. Stober, Gr. Elbstraße 64, part.

Ottensen.
M. Rösler, BiSmarckstraße 3.
H. Landtau, Bahrcufelderstraße 333.
J. Dreier, Am Felde 33, 2. Et.
A. Holm, Roonstraße 4, Part.

St. Pauli. >
H. Tews, Taubenstraße 3, K.
C. Riechers, Marktstrabe 45, K.
W. Lnthmer, PinnaSberg 33
G. Nenhoff, Bernhardstraße 39.
J. Krauss, Fischmarkt 25.
A. Scbleupner, Marktstraße 55.

Eimsbüttel.
P. Porath, Marthastraße 4.
R. Winkler, Amandastraße 79.
H. Mahnsen, VereinSstrabe 42.
L. Schwedhelm, Methfefielstraße 9.
H. Hoffmann, llangenfelde, EimSbüttelerstr. 16.
C. Brnhns, Lchwenckestraße 23, part.

Hoheluft und Eppendorf.
J. H. G. Schöning, Aärtnerstraße 30/3, 1. Et.
F. Wracken, Ludolfftraße 25, pari.
M. Pflnme, Eppendorferbaum 41, pari.
J. Lau, Niendorferstraße 64, K.

Winterhude.
C. Lindner, Krocbmannstraße 18, 1 Et.
J. H. C. Bockwoldt, Alfterdorferstraße 17.
E. Tröller, Haidberg 42, part.

Hamburg.
J. Dreckmann, Herrengraoeu 73, part
E. Zinner, Meßberg 37, part.
C. Wiebelltz, Altstäbterstraße 34, part.
A. Hornstein, Niedernstraße 119, part
J. Behnke, Zchaarinarkt 23, part.
F. Thorborg, Gäusemarkt 64.
H. Seveke, Eaffamacherreihe 80, Part.

Kramer, HetighaiiSstraße 8, part.
H. Schröder, StadthauLbrücke 20.
W. Mahnke, Schulgaug 21.
J. Wolff, Großer Bäckergang 14.
M. Endlich, Rambachstraße 9.
Faber, Neust. Neuerweg 21.
J. Breuning, Drehbahn 45.

Hammerbrook-Rotenburgork.
H. Stubbe, Süderkaiftraße 15, 2. Et.
H. Prnns, HeidenkainpSweg 108, K.
H. Musfeldt, Ausschlägerallee 115, part
A. Steffens, Hammerdeich 95.
D. v. d. Heide, Hammerlandstraße 120.
W. Knappe, Brandsboferschleuse 4.
W. Hoffmann, Billwärder Neuedeich 48.

St. Georg und Hoheuscide.
A. Rohm, Angerstraße 23, part.
L. Studier, Aremerreihe 13.
Albert Müller, Wbeckerstraße 79.
A. Lorenz, KircMweg 1, part.
P. Breitenstein, Lohmühlenstraße 16, part.

Eilbeck und Waudsbeck.
J. Rüschmeler, Wändebecker Chaussee 150.
H. Schuknecht, Königstraße 28.

Barmbeck und Uhlenhorst.;
F. Wulf, Hamburgerstraße 28.
C. Dohle, HanSdorferstraße 7.
H. Biedermann, Hamburgerstrabe 157.
P. Henning, Herderstrabe 7.
Evert, Langenrehm 2.
A. Schöning, Arndtstraße 18, K.
K. Kirchmann, Fudlsbüttelerstrabe 9,

Schiffbeil.
G. Leverens.eH irnerstraße 20.
V. Rex, Hamdurgerstrabe 45a.

Veddel < Wilhelmsburg.
J. Krull, Sieldeich 18.
A. Danker, Bogelhüttendeich 91.

J. Christopher, Alte Schleuse 18, 1.®L
R. Rieke, N^ederaeorgSwärder 9i.
H. Wesselhöft, Wilhelmsburg 267.

REVOLUTIONREFORM J* Alkoholfrage!

< Deutsche Arbeiter-Abstinenten-Bund dm«
1 yt$~ Aufklärung über alle Schäden des Alkoholgennsiee#!

H _ x Alb-nhnl 0®* tler »ind aller Kultur und der 'WS
•ö i>er liASkUliUl Bundesgenosse des Kapitalismus !

u..d somit »er FeündnXrn. Arbeiterbewegung!
Drsthalb bekämpfen wir den Alkobolgennsi! Genossen iinb Genossinnen, besucht
LlL unsere Versni»ml»nl,en! "9Q (Siebe .VersammlungS-Slnjngcr' dieser Zeitung.)

Fachschule

der Schichmachvr-Zwangsimnmg.

Beginn des neuen Kursus am 3. Oktober, Abds. 8 Uhr,

im Schullokal in der Knaben-Bolksschnle, Am Borgesch.

Anmeldungen werden daselbst Abends vor Beginn

des Unterrichts entgegengenommen.

Die SchnttrommWon.

Achtung Maler^ehülfeiB t

Der Maler O. Floto, Wohldorferstraße 58, H. 2, L,

hat einem Kollegen den Lohn nicht gezahlt und ist die Pfändung

erfolglos verlaufen. Jeder wird gewarnt, bei diesem in Arbeit zu

tteten. Der Filialvorstand.

An alle Arbeitervereine nnd

Liedertafeln!
Unteren (fintier Verband erlaubt sich, die VorstandSmitalieder der Arbeiter,

vereine und Liedertafeln auf den Beschluß deS siartells hinzuweisen, wonach die
Vorstände verpstichtet sind, bei Abhaltung von Versammlungen und Vergnüge»
dafür Sorge zu tragen, daß die Kellner bei dem

Nkntgkltlilkien ArbcitSNlljlvcis, Ncner TteiMeg 83,1. Etage,
bestellt werden.

Tie bei dem Verband besteNten Kellner stnd mit Arbeitsscheinen versehen
und ist deshalb leicht eine Kontrolle auszuübe».

Neuer Steinweg 83, I. verband deutscher GMiirtsgehiilsen.
Telephon 4782, Amt 1. Ortsverwaltnng Hamburg.

ZkMmlmd dkl Zimmklkl

und iitrwniiMtii ßmifsgenolffii DMtimds.

Zahlstelle Hamburg und Umgegend.

Bureau: Alter Steinweg 25, I. Telephon : Amt I, 1345.

Am Montag, den 3. Oktober, beginnt die kürzere

Arbeitszeit, und zwar von Alorgens 7 Uhr bis Abends

5 Uhr. Frühstücks- und Mittagspausen bleibe» wie bisher; die
Vesperpause fällt weg.

Die Kameraden werden ersucht, diese Arbeitszeit strikte eiu-

zuhalten und etwaige Verstöße unverzüglich im Bureau zu melden.

Ferner ist in dieser Woche die Kontrolle der Verbandsbüchcr

auf allen Arbeitsstellen vorzunehnien.

Der Vorstand.

NB. Am Sonnabend, den 14. Oktober, findet unser _

diesjähriges Stiftungsfest
bei Tütge statt, und werden die Kameraden ersucht, für regen Besuch Torge
zu tragen. Karten hierzu sind bei sämtlichen Obleuten, Kassierern und im
Bureau erhältlich.

Laut VersammlungSbeschluß ist daS Bureau vom 1. Oktober bis 31. März
Sonntags geschlosseu. D.

Sozialdemokratischer Verein

für den 3. Hamburger Wahlkreis.

MitgUeder-Nersammlungen:

Montag, 2. Oktover, Abends 8*/« Uhr:

Eppendorf, bei Hrn. Th. Buchholz, Bambkckcch'. 103.

Uhlenhorst, bei Sril. Joh, R. Linke, MühlenkaW 41.

Rotenburgsort, bei Srn. P. Bock, „GestbschastslHUS".

Dienstag, 3. Oktober, Abends S 1 /^ Uhr:

Billwärder, bei Hrn. Fr. Fischer, Nr. 60.

Mittwoch, 4. Oktober, Abends 8 1 /» Uhr:

Eimsbüttel, bei Srn. L. Hallwachs, „Vereilishins", Fnübtassee.

Harvestehude, bei Frau 0. F. Geveke Wwe., „Col-ßem",

HobeillstlbMet.

Donnerstag, 5. Oktober, Abends 8 1 /« Uhr:

Fuhlsbüttel, bei Hrn. G. Meibohm, Lhlsborj.

Bergedorf, bei §rn. W. Stille.

Tageö-Ordnung in alle» Versammlungen:

Bericht 110m Parteitag in Jena.

für Wilhelmsburg und Umgegend.

Mitglieder-Verfammlnug

am Dienstag, den 3. Oktober, ülbends 8'/- Uhr,

im Lokale des Herrn C. Mahnke, Vogelhüttendeich.
TageS-Ordnung:

1. Berichterstattung vom Parteitag. 2. Verschiedene-.

Zahlreiches Erscheine» erwartet Dev Vorstand.

IeiiiiAkHolzlikbcitMekbliii!!.

(Vcrwaltnngsstclle Hamburg.)

Mitglieder-Versammlung

am Dienstag, den 3. Oktober 1905, Abends 8 1 /» Uhr,

bei Herrn 0. Springborn, Valentinökamp 40.
Tageö-Ordnung:

1. Fortsetzung der Diskussion über den Antrag der Achtzehner Kommission
nnd Verwaltungsautrag: betr. Aenderung deö Kassiererstistems. 2. Kartell-
bericht. 3. Verbandsangelegenheiten.

Die Ortsverwaltung.

Oeffentliche Bersammlung

Itltiil bet Muckttlhit. MitsMcii, Tndirr

und Ztlchgeilcheii, Kaiiiölirg.

General Nrrsanlutlnng

am Mittwoch, den 4. Oktober 1905, Abends 9 Uhr,

in Tütge’s Etablissement, Valcntiuskamp (oberer Saal).
TageS-Ord nung:

1. Abrechnung Dom 3. Quartal und Dom Sommerdcrgnügen. 2. Berichte. 3. An-

""d per N°rfta»».
NB. Kollegen t Es ist dringend notwendig, diese Versammlung in Masse

zu besuche». _ _

Nelbliiid brr üiuigciiicililidjcii Hiilssarlikittr

Ufiitfdjlniih.

Zweigverein Hamburg und Umgegend.

Mitglieder-Verfammlnug

am Donnerstag, den 5. Oktober, Abends 8 1/» Uhr,

bei W. Vorwohle, Neustädtcrstraße 41.
TageS-Ordnitng:

1. Bericht deS Vorstandes und Kartellbericht. 2. Abrechnung. 3. Die
Arbeiten am Gewerkschaftöhauö. 4. Innere Verbandsangelegenheiten.

In Anbetracht der lvichtigen Tageö-Ordnnng werden die Kollegen ersucht,
zahlreich und pünttlich zu erscheinen.

Gleichzeitig mache» wir darauf aufmerksam, daß bei etwaigem WohmingS-
wechscl die neue Adresse an den Kolporteur resp, an die Ortsverwaltung

wir«. Sie Ortsvcrwattung.

ZvziMMkrliiWl Zercin
für den

8. uni) 10. Ww.-M Kkichriagsivchlklkij.

Mitgliedschaft Altana.

Mitglieder-Bersammlung

am Donnerstag, den 5. Oktober 1905, Abends 8'/- Uhr,

in den „Blumensälen".
Tages-Ordnung:

1. Bericht vom Parteitag in Jena. 2. Stellnugnahme zum Provinzial-
Parteitag in Elmshor» und Anträge zu demselben. 3. Wahl der Delegierten.

4. Vereinsangelegenheiten. UorstUNd.

NB. Die Adresse deö Vorsitzenden W. Kahle ist Wilhelmstraße 114, pt.,
deS Kassierers II. Beimer: Gerichtsstr. 40, IV.

ZmiMein Sambürg iinh UmstgtiiH.

Uerfawmlnng

am Donnerstag, 5. Oktober 1905, Abends 8'/- Uhr,

bei Herrn O. Springborn, Valeutinskamp 40—42.
TageS-Ordnung:

1. Vortrag. 2. Die Klage W. und Genossen gegen Frebitz. & Reitz,
und welche Lehren ziehen luir daraus? Referent: Kollege H. Gehde.
3. Lohntarif und die Arbeit hier am Orte.

Kollegen, im zweiten Punkt kann sich jeder Anfklärung über die Auf-
faffung des hiesige» Gewerbegerichtö in Akkordstreitigketten verschaffen, daher
ist ein zahlreiches Erscheinen notwendig.

Der geschäftsführende Ansfchnst.

NB. Die Arbeitszeit beträgt ab Montag, den 1. Oktober, von MorgenS
7 Uhr biS Abends 5 Uhr, ohne Vesper, pro Tag 84 Stunden. Die Kollegen
sind verpflichtet, die Arbeitszeit strenge innezuhalten. D. O.

Grosse Arbeiter-Krankenkasse

„Teutonia*.1

(Eingeschriebene HülfSkafsc Nr. 815.)

Hüupr-Lilrrau: Altdütt, LkiM MM Ngtt21,l.
(beim Neuen Pfcrdemarkt, St. Pauli).

Telephon: Amt Altona 1212.

Die Kaffe genügt dem 8 75 des KrankcnvcrsicherungsqesetzeS, die

Mitglieder derselbeu können daher nicht gezwungen werden, einer

anderen Krankenkaffe beizutreten.

Die hasse gewährt ürankengrld:
an Erwachsene • pro Woche M. 12,—

an jugendliche Arbeiter, Lehrlinge und weibliche Personen , r „ 8,10
sowie freie ärztliche Hülse, Medizin, Brillen, Bruchbänder und ähnliche Heilmittel, für die in
einem Krankenhause untergebrachten Mitglieder freie Verpflegung und event. Familienunter-
stützung. Außerdem gewährt die Kasse den Frauen und schulpflichtige» Kinder» der

Mitglieder freie ärztliche Hülfe in ErkrankungSsällen durch den Bezirkskassenarzt.
Ausnahme neuer Mitglieder im Alter von 14 -56 Jahren nehmen daS Haupt-Bureau

sowie nachstehende Aufnahmebeamten jeder Zeit entgegen.

Der Norstand.



Speziaihaus für Damen- und Kinder - Konfektion

6rohe Schaufenster-Ausstellung

H Hrbeitsmarkt ||

Gänzlich kostenfrei!
Suche für gute, bekannte Stellen große

Anzahl Köchinnen, Klein- und Alleinmädchen
bei hohem Lohn. Viele Stellen bei einzelnen
Leuten und bei einer Dame.

Auguste Pieper, Gesindkvermieterin.

Fernspr.: Amt III, 3438.

Erstes«. ältestes

NchmlsmW-Kimtor,
fltflr. 1822 von C. Lüthge Wwe.,
sucht absolut kostenfrei für hier und

überseeisch Mädchen jeder Art.

V?rmittler llkIMaiM kkIäNkr,

Gesrgtzlptz 8, pt

süchtige Klein- u. Alleinmädchen sowie
Nähkleinmädchen u. Köchinnen mit

guten Zeugnissen finden jederzeit unentgeltlich
gute Stellung durch die

Stellenvermittlung
des Hamburger HansfranenvereinS,

Dammtorstraße 13, Mittelhaus, L Etage.

50 Arbeitsfront«
gesucht.

J. Lehrmann, Fischräucherei,
Ottensen, Etr. Rainstr. 41.

eine ehrliche unb rechtschaffene Frau suchtMorgens oder Abends Kontor zu reinigen.
Off, unt. T. R. 100 an die Exp. d. Bl.

Ges. durchaus tüchtiger Mcsstngdreher
ans Wasserarmatnrcn als Werkführcr
für mittleren Betrieb (Elektromotor).
Anfangcnd -H 40 pro Woche, dauernde
Stellung. Derselbe must auch perfekt
im Unfertigen von Modellen sein.

Zu melden Mittags 11—1 Uhr.

Leopold & Paap,

Hamburg, Gänsemarkt 33.

ittef. Tischler a. Bertikow u. Spicgcl-
schrank. Ottensen, Rothestr.26 28.

/rr esucht Holzdrechslcr.
"" Wandsbekker Stieg 65.

gesucht ein Holzpantoffelmacher.
2^ Uhlenh.,Tchuma»nst.29, J. Simonsen.

4 Schneider k.h.Pl.erb.,nene ffinr. Raboisenl03,III.

SRockschn. können H.Playerh. Wexstr. 12,111, l.

Ges gute Rockschneider. Lindenstr. 50, St. G.

Schneider k. hell. Pl. erh. (?r. Bieichen 73, HI.

geller Platz, auch billiges Logis für
Schneider. Breitestr. 39, b. Wnlss.

/Mcf. c. vosenschneider in Wochenlohn.
™ Bundesstr. 46, Hs. 20, II. r.

/£*ciit(t)t Stepper auf Herrcnstiefel.
Herm.JEckelmann, Altona.

Tüchtige Stepperin ges. Roonstr. 20, Ottensen.

Schubm. erh. h. Sitzplatz. Caffamacherreihe 3,11.

(3 cf. e. Drechsler-Lehrling gegen steig, möchentl.
Berg. Eckernförderstr. 36, velels.

E. Fran w.Tab.i.H.z.str. Gr.Rainstr.93, Ottens.

E.Frau w.Tab.i.H.z.str. Lager str.21,H.4,I.l.,Ott.

Arbkltsmlhlvtis für Tabakarbtitcr.

Unentgeltlich für Arbeitgeber und
Arbeitnehmer.

Sprechzeit
«tut* Pormitt. von 8—9, Nachmittags
Hill von li-2f Uhr

in nachstehenden Meldestellen:

Hamburg: W. Gorges, Kraienkamp 17, II.
Eimsbüttel: E. Nabr, Lindenallee 37, II.
Barmdect: W. vompart,Heinr. Hertzstr. 106,1.
Altona: E. Fels, Große Bergstr. 136, pt.
Cttciiien: F. ßaxmeler, Große Karlstr. 40.
Wandsdeck : P. Jupe, Josephstrabe 4, III.

Tie Ortsverwaltungen.

Avlj-Todak-Lager.
Emil Beute, Kl. «ergstr. 47, Alt,

Wtona, Rcichenstrastc 18.

4.

Hamburg,
Eatharincnstrastc 43.

Ottensen,
Kleine Rainstrastc 8.

75
75

Roh-Tabak-Lager!
Größte AuSivahli

Sumatra und Borneo von 100 4, Java 90 4, St. Fel.-Brafil '
Havana u. Mexiko 100 Secdlear u. Domingo 80 4, LoSgut ’

F. F. Havana-Grus 90 St. Fcl.-Bras., gesch»., 8Ö 4.
F. F. Sumatra-Decke, schneeweiß brennend, pr. ® JI. 1,30 bis M. 1,50.

Alle anderen Tabake zu bekannt billigen Preisen!

Adolph Hinsch,

'■ — — — ■ I - —

Ausnahme - Offerte!!

Kaufte größeren Posten ff. Brasil,

Aufurbeiter u. Decke, äußerst preiswert

== per Pfund HO § - 1
bei Abnahme von 10 Pfund ä 105 4.

NB. Nehme Stengel in fxegenrechnung Pfund 9 /£.

II. C. A. Jeuseii;

Uhlenhorft-Barmbeck

Lmpltttcs lager
Pfund von 80 Pfennig an

bis 7 Mark pr. Pfnnd.
Empfehlenswerte neue Sorten:

^lliilrtfrit - «türtbltttt, 2. Länge,
'wlllllllll ll - ä Pfund 1 .ft. 10 4.

Hav.-Seedleaf. Java.

Sumatra-V ollblatt äPsd. 1 jfL 50 4.
Havana ä Pfund 1 M 10 4.

Bei größerem Bedarf gebe NabMt.

Alois Schneider,
Uhlenhorst - Barmbeck, Humboldrstr. •.

Achtung!

Sumatra,

pr. Pfund jMs. 1,20.

Seedleaf, ,'L!.L

pr. Pfund jH>. 1.

ff. St. Felix-Brasil JlL 1,05
(gestreckte und lose Blätter).

Havana-Grns Ä1 u Jt>. 1,25.

Gcschn. Java u. Brasil 80/^
(sie Zigarrcneinlage sehr iu empfehlea).

St. Felix-Brasil geschn. M>. 1.

Havana geschn ä 1,40.

Hengfoss & Maak,
Ottensen, Bismarckstr. 28 32.

,, Bismarckstraße 1.
Altona, Große Freiheit 22.
Hamburg, Schwciiicmarkt 27.

Filiale Eimsbüttel:
Ecke Bartels- und Amandastraße.

Rob-Cabak-Raus.
Sumatra, 1. u. 2. Länge, hell, pr. K 350 -4
St. Felix-Brasil,

23gla(f.,BJH/PP/PP/P pr.® 100-1204
31 „ SarroB ++++/

+++/++ , 110-120,
Sumatra , 95-350 „
Java 90-240 „
Brasil-St. Felix , 75-240 „
Seedleaf , 90-130 „
Domingo 85-120,

Havana, Kuba, Mexiko, sowie sonstige
Tabake zu äußersten Preisen.

Adolf Graefe,
St. Pauli, Lincolnstraße 3.

Rohtabak,

He Schütt,

Wandsberk, Hambnrgerstr. 16.
Helle Sumatra- n. Java-Decken v. 130-4 an.
Dunkle Decken 115, 125, 130 bis 220
Leichte Umblatt» u. Einlage-Tabake v. 80 an.
Brasils, beste Qualitäten, 85, 90, 100, 105,

llO/i^. Decken 115-220 Geschnitten 100^.
Seedleaf 90, 95, 105, 110, 115, 125
Domingo 85, 90, 100, HO/tJ-
Mexiko 100,110,120,140/4. Decken 220u.250/H.
Kuba 100/4, Dara-Kuba 120, 160, 180 4.
Havana 120, 200, 250-4, Decken 300—600 4.
la. LoSgut 85, Märker 65, Els. RcbutS 80 -4.

Rohtabak - Lager

en Ares pUlitlüKl »n detail

Neue Sendung: Sumatra Stückbl., II. L.,
hell u. mittel, wcißbrcnn., ® 1,30.

Brasil »Decke, ausgezeichneter Brand und
Geschmack, ® JfL 1,30.

Sowie alle übrigen Sorten jtt billigsten
Preisen!

Altrn, ViiHt.14, «»SUK*.
Vergüte außerdem »r. Kastanoch 2Skonto.
BdkOMM« werdm frei in» Han» gtlirftrti

Verzolltes Tabak-Sager.

ll. Schnack, tkißlilje 56.
Geöffnet Morg. 8 biS Abends 7 Uhr.

-4» Dermietnngeu.

3S. t. 6t, 3 äiiu., 8Ht, Jfc 320.

Amaiidastraße 48.

Durch Zufall! Z. vcrm. e. möbl. u.
e. gr. leer. Zim. m. Küche. Zu sprechen
Tonnt, v. 12-3 Uhr u. Montag Abd.

it. 7 Uhr. Eimöb. Chaussee 50, H.2, ll.

Käthnerort 3—15,
nahe Marktpl., sind 2- und 3-Zimmcr-
Wohnungen v. M. 290—430 z. vcrm.
und sof. zu beziehen.

1\L zu vcrM.pr.l.Oktober frdl. Etage.
' ' Katzow, Heitmannstr. 67, 2.

vermieten zum 1. Oktober ein
i) Laden mit Wohnung, worin seit
8 Jahren eine Krämcrci betriebe»,
auch zu jedem anderen Geschäft passend,
-ll 600. Barmbeck, Dehnhaide 129.

Laden mit Wohnung
in Aftermiete billig abzugeben.

Altona, Langenfcldcrstr. 71 (Wulf).

Anständiger junger Mann sucht
möbliertes Zimmer

aus der Veddel, am liebsten mit voller Be-
köstigung. Offerten mit Preisangabe unter
K ■ J. V. an die Eppcd. d. Bl.

Trtlll’lil't' ll^uudl. gelernt. Fachmann,
polstert Sofa 4, Bettr. v. .ll.2,50

au, in und außer dem Hause. Karie genügt.
Möller, Hammcrbrookstr. 110, Keller.

Pfand-Leihhaus

von 1. Rosenthal, |
St. Georg, Brennerstr. 31.

Auktion üb. verfallene Pfänder

Mittwoch, den 4. Oktober,
imAiiktionslok. d. Gerichtsvollz.-Amts,

W“ Pastorenstr. 16.

Dfanrl-I/eilihaus,
■ lan « St. P., Kielerstr. 26.

Höchster 4 orschuss
ans Wertcegenetände aller Art.

St. Georg-Leihhaus, E
B r <- nnerstrasse 3 1.8

^höchster Uorscbuss g
aus Wertgegenstände aller Ari

SFJ« m ä ßi gen Zi n se n. ßU

emden und Hosen
Köper HluUlB verkaufe soweit Vorrat
billig. Pfn»,»schiist, tinOirferh. U, «mtie*.

Mobilia« «14 Bettie iit Telliahlugbeim Tipeaierer, WeideaaUee 46.

ckSS ^U^a^l"'dernngen,Htzpothcken,
pH Testamente usw. werden

4 V gifnun n. sofort bezahlt.
Kaiser Wilhelmftr.15,1.

stehenden Bezirkskassierern ei
l.Bez.: H. Ch. Denker, Jägerstr. 20, 1.
2. „ C.BÖthling,Eimsb.Vereinsstr.29,II.
3. „ F. Köster, Kraienkamp 13. I.
4. „ J. Stelten, Caffamacherreihe2n, I.
5. „ A. Beinsen, Gertrudenkirchhof 3, II.
6. „ F. Batty, Banksstr. 101. I.
7. „ J. Griem, Wendenstr. 52, I.
8. ,. H. Marin, Hartwig Hessestr. 29. pt.
9. „ C. Höltje, Barmbeck, Heitmann-

strasse 45. II.

10. „ A. Frömmel, Herderstr. 30, part.
11. „ W. Braasch, Hoheluft-Chaussee 20,

Hs. 5, I.

12. „ W. Schnoor, Grabenstr. 1, H.

Zwecks Erreichung der den Mitgli
im Hauptbureau in Sachen der Krankt
Auskunft erteilt und werden die nötig«
gefertigt. Der Bevollmächtigte für Unfa
Nachmittags und der Vorsitzende werk
Nachmittags von 6—8 Uhr zu sprechen.

igcgcni’ouumiiinn .
13. Bez.: M. Kindt, Wandsb. Chaussee 195,

Hs. ", part.
14. „ H. Tito, Eitfestrasse 480, I., Ecke

Lonisenweg.
15. „ F. Götzel, Wilhelmsburg, Reiher-

stieg 80, part.
N. Klünder, Veddel, Brücken-

strasse 88, part.
16. „ P. Grahl, Billh. Röhrendamm 251,1.
17. „ E. Schumacher, Altona, Blumen¬

strasse 148, part.
18. „ F.Winkler, Schiffbeck, Hamburger¬

strasse 45, part.

dem gesetzlich zustehenden Rechte wir**
1-, Unfall- und InvaliditätsVersicherung
a schriftlichen Arbeiten unentgeltlich an-
1-Sachen ist Donnerstags von 6—8 Uhr
äglich Vormittags von 10—12 Uhr und

Der Vorstand.

.'"Institut WILH. FRICKE l rospekt
** Fjcineftr. 2 (dde Heeperbobn) UUÖ Flug ¬

schrift ist
Vereins
Deutsch.

Handels-
lehrer

gratis u.
franko!

Alle Sorten

holstlchiihc
unb

HolMntoffkln,
sowie alle Sorten
Fußzeug, Filz-u.
Lederpantoffeln

in bekannter Güte empfiehlt die Holzschuh-
und Holzpantoffel-Fabrik

F. Wilh. Thönert, Eichholz 24.

Pfand-Auktion

über verfallene Pfänder. Prelengatien
bi# 5. O kiek'er.

A tlnltr Neuer
• ■ ■ Est ■ Hf Pfwrdemarkt.

ffimr Partie «le« ant. tx<[. tlHgarhuieit.
dteest eh Fabrik, pr. Fach Jk 1,60. Ein

Posten mcißc und bunte Miedechjmrzen 80 4.
Veefie Betttücher Jt. 1,80 pr. Stück.

Grindelstieg 1, ptr. links,
früher Kaiser Wilhelmstraße 19, 11.

Damen u. Herren rjäSrj
(RaüfT, Beamte, k)andw., Militärpersonen)
erhalten unbegrenzt.,gewissenhaft., von mir
persönlich erteilten Einzel-Unterricht in
Schönschreiben, Buchführg., Rechnen,
Sten., INasch.-Zchrb., Korr., Sprachen rc.
3* u. 6«monat. Nontorkurse. Zur Schüle-
rinnenStellg.Koftenlos.-prosp.u.Referenz.

Eröffnung der

Herbff- und Winter-Saison.

Heute, Sonntag, Abends von 6-9 Uhr:

aeee©ee®e»o®oe®®e@9e®©®©eg

| Billigstes HoMabak-Iager Hamburg!. 2

:en gros. L. Adler, Eimsbüttel, BereinSstraste 34. en detail.

Schneeweiss brenn, hell. Decke I. L. Vollbl. 1| T deck, fö M. 3, hell und w
mittel .H. 2,50. — II. L. Stückbl., sehr deckfähig, gute Mittelfarb., T Jt. 1,10.

• — Java-Umblatt und -Einlage ® 80 4 bis 1,20. — Brasil-Einlage und AUmblatt K 00 bis .»t 1,20. — Losgut, ges. ® 75 — Mittelfarbige
® Sumatra-Deckenf?.*t 1,60. KonkurrenziosIGr.PostenSLFelii-BrasiLreinümltl.®^.!.

• Gr. Posten ff. Sumatra-Deck-Proben I Spottbillig.ST Bei Einkauf von .ft 5 gebe noch 2 Prozent Rabatt ! HQ

@ Tel. II, 838. Bestellungen werden frei inS Hans geliefert. M

J. A. Jentsch & Co.,
St. Pauli, Eckernförderstraße Nr. 36,
empfehlen ihr Lager in formen, Prefsen,
Bündelböckcn, Nollpresten, Arbcits-
mrssern, Weihnachtskistcn u. gebraucht.
Kisten billigst. "M8

Zigarrenkistett-Lager.
F. W. Fricke, Elustavstr. 69, Altona.

Hab.-, Bras.-, Sum.-Blatt, Napp.- u. Einst-
Qualität billig. Havana-Gnik von 55 /4 an.

Jordan, Altona, Ehristianstr 3. _

Zu vk. schr. u. gr. Form. Gr. Roosenstr. 77, Alst

Zuvk.e.4pl.St.u.Schräg. Bahrenfelderstr.261,I.l.

Für QualitStSraucher!
Empf.vorziigl.Plantag.-Zigarrenä5/4.

W. Petersen, Bariclsstr. 2.

Zisianenkisten-Lasier.
H. Fränkel, Altona, Gr. Roosenst.71.

Zigarren en gros-Lager,
reellste Bezugsquelle für Wiedcrvcrkäufcr,

alle Fassons in jeder Preislage und Packung.
Uninr Ifrnhn Baicntinskamp 99,
IWIilli MUIHIj Eingang im Torweg,

ZigarrengeschW,
in belebter Straße, seit 14 Jahren bestehend,
für Inventar- und Warenwert unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen.

Lindenallee 54.

Grosse Arbeiter-Kranken- und Sterbekasse

früher Kranken- u. Sterbekasse des Bildungsvereins für Arbeiter.
(Eingeschriebene Hülfskasse No. 63.)

<O>

Die Kasse hatte am 31. Dezember 1904 zirka 37 000 Mitglieder.
Das Vermögen betrug am 1. Januar 1905 .ist 858 000.
Die Einnahme des Jahres 1904 belief steh auf .ft. 1 059 000.
Die Kasse erstreckt sich über Hamburg, Altona, Wandsbeck und Um-

gegend und genügt dem g 75 des Krankenversicherungs-Gesetzes.
Das Eintrittsgeld beträgt für die 1. Klasse M. 1,50, für die 2. Klasse X 1.
Der wöchentliche Beitrag beträgt in der 1. Klasse 50/4, in der 2. Klasse 30/4-
Die Kasse gewährt für ein volles .fahr freien Arzt, Medikamente und

Heilmittel, ausserdem ein Krankengeld für die 1. Klasse von Jt. 12 und für die
2. Klasse von M. 7,20 pro Woche.

Ebenfalls zahlt die Kasse an Sterbegeld bei Mitgliedern der 1. Klasse bis Jt. 100,
der 2. Klasse bis M. 65.

Ferner gewährt sie für einen wöchentlichen Beitrag von 10 /4 freie ärztliche
Hülfe für die Familie.

Im Hauptbureau, Gerhofstr. 38, I., Telephon A. I, 6199, welches
Werktags von Morgens 8 ühr bis Abends 8 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr Vor-
mittags." geöffnet ist (Festtags geschlossen), werden Mitglieder vom 14. bis zum
50. Lebensjahre ausgenommen. In dringlichen Fällen erfolgt die Aufnahme ohne
ärztliche Untersuchung.

Ebenso werden Beitrittserklärungen von 6—8 Uhr Abends bei nach ¬

Sterbekasse

der Grossen Arbeiter-Kranken- u. Sterbekasse,
früher Kranken- n. Sterbe-Kasse d. Bildnngsvereins f. Arbeiter.

(Eingeschriebene Hülfskasse No. 63.)
Die Kasse erstreckt sich über Hamburg, Altona und Umgegend. Aufnahme

vom vollendeten l. bis 50. Lebensjahre. Eintrittsgeld: 1. Kl. (Kinder bis zum
vollendeten 14. Lebensjahre) .H. —,50, 2. Kl. (Erwachsene) M. —,75. Beitrag: 1. Kl.
(Kinder) monatlich X —,10, 2. Kl. (Erwachsene) 25. Sterbegeld: 1. Kl., Kinder
bis zum vollendeten 14. Lebensjahre X 60, Kinder bis zum vollendeten 10. Lebens-
jahre JiL. 45, Kinder bis zum vollendeten 5. Lebensjahre JI. 30. 2. KL, Erwachsene
nach 26wöchiger Mitgliedschaft 3t. 125, Erwachsene nach 13wöchiger Mitgliedschaft
M. 75, Erwachsene vom Tage der Aufnahme bis zur ISwöchigen Mitgliedschaft M. 50.

Beitrittserklärungen werden von sämtlichen Angestellten (siehe obige Adressen),
sowie im Hauptbureau, Gerhofstrasse 38, I. Etg., entgegengenommen.

Der Vorstand.

©Mildiiiipliiile

■ des Bildungsvereins
von 1845.

Böhmkenstrasse 4. =

Am 5. Oktober beginnen
neue Unterrichtskurse für

deutsche, französische, englische, spanische
und dänische Sprache, deutschen Aufsatz,
Handelskorrespondenz, Schreiben, Steno-
graphie (Einheitssystem), gewerbl. und
kaufm. Buchführung, Rechnen, Algebra,
Raumberechnung, Geometrie, Zeichnen u.
Elektrotechnik.

Unterrichtszeit: 8—10 Uhr Abends.

Eintritt X 0,50, monatl. Beitrag M. 0,75,
Unterrichtskarte f. das erste Fach jst 3,—,
jedes weitere Fach Jt. 1,50, Elektrotechnik
X 6,— halbjährlich.

Nachmittagsklassen für Knaben von
5—7 Uhr. Französisch (2xl£ Stunden
wöchentlich) Jt. 3,60, Englisch, Deutsch,
Schreiben und Rechnen (2x1 Stunde)
je Ast 2,40 vierteljährlich, Turnen .H-, 1,50,
für Brüder alt. 1,—.

Aaeeldingen Abende von 8—10 Uhr.
Stundenpläne u. Prospekte unentgeltlich.

i^wIiiN^ruutpfasche kauft zu höchsten
’L Kolter, Niedernstr. 18.

Heinrich Meyer, ^ntibcrmciütr,
Hamburg, Englische Planke 8.

B6“ Herren - Garderoben. "5W2
Maex- n. Konfektions-Geschäft.



WmllStslhichtcllEMulgsaltcrZeit.

T. Der Streit Maher-Horbius.
Hcrnchurg ist seit Per Zeit der Reformation

i.mncrbar eine gut lutherische Stabt gewesen.
Manchmal gingen sogar die Wogen reinen 'Luther,
tuinv und lauterer Lehre schier über alles Matz hin-
aus. stseder Nicht-Lutheraner wurde wie ein Ver-
brcdjet angesehen und womöglich als solcher behmi-
deli. Es bedurfte > V. der nachdrücklichen Inter-
vention und der ernsten Androhung von Repressalien
seitens der holländischen und prcutzischen Regierun-
gen, um die Mitglieder der reformierten Kirche
"'nigermatzen vor Injurien und tätlichen Angrifefn zu

nützen. Am höchsten gingen die Wellen kirchlicher
Intoleranz im 17. Jahrhundert, und da besonders
in den Jahren 1693 und 94, als man den Wolf in
Schafskleidern in den eigenen Stall eingebrochen
wähnte.

Tamals trennte sich unsere Stadt in zwei Heer-
1 wer, in Orthodoxe, die auf „Gottes Wort lauter
and rein" hielten, und Pietisten, auch Quäker ge-
nannt, die mehr Wert auf frommen Wandel legten.
Hauvtfilhrer der Orthodoxie war Hauptpastor Mayer
von der Jakobikirche, Vertreter der Pietisten war
Hovbius, Hauptpastor an St. Nikolai. Wenn die 9°-
völkerung in ihrer grotzen Masse diesen geistlichen
Katzbalgereien gegenüber kühl geblieben wäre, wie
es heutzutage der Fall ist, so wäre der ganze Kirchen-
streit auf einen Sturm im Glase Wasser hincruS-
wlaufen. So >a!ber beteiligte sich Hamburg in all

keinen Bevölkevungsschichten an dem Kamps und lietz
sich aufregen und erbittern bis amfs äusserste.

Zur Jakobikirche hielten sich besonders die Hand-
luerfer, die stets schlagfertige Kämpen Mayers
raaren: die Kaufleute dagegen standen treu zu dem
nnlden Horbius. Jeden Sonntag wurde das Feuer
neu und stärker entfacht. Auf allen Kanzeln Ham-
burgs wurde nur das Für und Wider in dieser
Streitsache beleuchtet. Die Kirchen waren daher
von Neugierigen und Parteigängern gefüllt, wie
man das weder vorher noch nachher gedenken mochte.
Ja, in der Katharinenkirche muhten die Priechen
ertra mit Stützen versehen werden, damit sie nicht
unter der sonntäglichen Last zusammenbrachm. Wohl
denjenigen Familien, die viele erlvachsejie Kinder
ober zahlreiche Dienstboten hatten. Solche sandten
!, jede Kirche einen Zuhörer nach Xag§ vorher sorg«
fähig erwogenem Plane. So konnte man am besten
die Sach- und Kampflage überschauen.

Der gewandteste Redner und tapferste Drauf-
gänger war unstreitig Dr. Mayer. Er verfügte daher
auch bald über die größere Heerfolge, insbesondere
über die stärksten Schreier und die schlagfertigsten
Fäuste. Von einem dieser Jakobiter war ein Spott-
ücb auf Horbius gedichtet, das sogenannte Quäker-
lied. Dieses wurde in der Jakobilirchenschule ein-
geübt und denen, die sich dafür interessierten, jeder-

;cit mit ausserordentlicher Bereitwilligkeit vorge-
sungen. Bald konnte es die ganze Stadt, und auf
sakobitischen Hochzeiten fang man es wieder und
immer wieder, was um so unterhaltender war, als
man nach dieser Weise auch prächtig tanzen konnte.
Den Refrain fangen auch etwa anwesende Hobbianer
getreulich mit, nur fangen sie statt: „Du Quäker, Du
Quäker!" ständig: „Du Hahnrei, Du Hahnrei!",
welche empfindlichen Hohnworte auf Pastor Mayer
gemünzt waren, sintemal er von seiner nicht ganz
-iiatc(losen Gemahlin in getrennter Ehe lebte. Solche
Variation aber bewirkte hinwieder des öfteren Zank
und Schlägereien von eurer Intensität, datz die
vmnbe das Blut lecken konnten. Die Popularität des
Onäkerliedes bei alt und jung ist in ter Folge kei-
nem anderen Gassenhauer beschieden gewesen.

Horbius fühlte sich bald nicht mehr seines Lebens
i'dier. Als er einmal auf dem Pferdemarkte eine
Trauung vornehmen wollte, also in die Hohle des
Löwen hineininutzte, wurde er von den Jakobitern
aus dem Wagen gerissen, beschimpft und mit Stei-
nen, Dreck und Knochen beworfen. Er mutzte nur
froh sein, wenigstens mit heiler Haut davon zu kom-
aten. Er wagte bald nicht mehr über die Strotze

irach der Kirche zu gehen, da Mayers Garde gedroht
hatte, ihn steinigen zu wollen. Auf Ansuchen seiner
Anhänger wurde ihm obrigkeitlicherseits des Nachts
eine Wache von zwölf „Uhlen" ins Haus gelegt.
Dabei war Hovbius ein stiller, frommer Mann, eine
wahre Lammes natur. Während Mayer in seinen
Predigten oft so sarkastisch und geistreichbissig wurde,
.atz seine Anhänger vor Wonne laut auflachten,
predigte Horbius so milde und rührend, datz oft die
ganze Kirche in Tränen schwamm. Zuletzt kam ein
heiliger Zorn auch über die Nikolaisen. Ihrer 600
verschworen sich, ihren verschüchterten Seelenhirten
zu verteidigen, gegen wen es auch fei, und Gut und
Blut für ihn einzusetzen. Einige Jakobiten aber ver-
schafften sich eine Liste dieser 600 und hosteten sie zu
unsäglichem Ergötzen ihrer Mitbrüder an den ehren-
rührigen Galgen.

Die Erbitterung in den beiden feindlichen Heer-
lagern wuchs von Tag zu Tag. Die nächsten An-

tzerwandten und die besten Freunde schlugen ein-
ander die Köpfe blutig und die Nasen platt über
der Frage, ob Mayers Weise in den Himmel führe
oder ob man auf Horbius Predigten leben und ster-
ben könne. Eine Glaubensart rönne doch nur die
rechte sein. — Die reichen Horbisten kündigten den
Anhängern Mayers die HauSposten und Wohnungen.

[10] (Nachdruck verboten.)

Der alte Praktikant.

Eine bayerische Dorfgeschichte von HanS Hopfen.

„Seltsam, seltsam!" murmelte der alte Prakti-
kant vor sich hin. „Die beiden hartgesottenen Freunde,
die sich der Anlage der Bahn so lange als möglich
cnlgcgcngeftemmt und vom Ausbleiben derselben den
größten Vorteil gezogen haben, gerade diese sind
i'ie ersten und eifrigsten, auch die neue gute Gelegen-
heit auszubeuten.

„Während sie den ganzen Tag über Städler,
Juden und Freimaurer klagen, kauft der eine alle
Grundstücke zusammen, um sie der Moosrainerin zu
seinem Vorteil wieder zu verkaufen, und der andere
lässt seine Fässer den Berg hinabrollen und tut ein
zweites Wirthaus auf, großer als da? erste.

„Wahrlich, mich will bebünlen, datz zu allen
Zeiten und unter allen Umständen die Eigennützigen
und die Geldgierigen ihren Vorteil finden, und daß
diejenigen, die dem Neuen widerstreben, nur andere
davon abhaltcn wollen, ihren Gewinn daraus zu
ziehen, auf daß sie selber sich desto ungestörter aller
seiner Früchte bemächtigen können."

Zlabinger war alt, war reich; er hatte seine
flinbr überlebt und wußte nicht, was er mit dem
Gelde, das er schon besaß, anfangen sollte. Und
doch mied et den Schlaf und knixte und grinste und
trippelte unter dem verdächtigen Gesindel da hin und
her, mischte sich in unziemliche Scherze und steckte,
wies eben kam, auch manche Grobheit ein — und
alles nur, um den elenden Tagelöhnern so viel al-.-
möglich von ihren sauet verdienten Groschen abzu-
nehmen und am Ende des Jahres um ern paar
hundert lumpige Gulden reicher zu sein, pch reicher
zu wissen, als er schon ohnehin sich wutzte.

Eisenhut hatte kein Verständnis für solches Tun,
für solches Begehren. Er schüttelte den Kop(. ~cr
alte Mann war ihm widerlich. roi r , cr ^ ur8 c
Zeit vorher vom Einbruch fremder Menschen, vorn
Emfluß neuer Verhältniße für seine Ruhe, fein Be-
hagen gefürchtet hatte, so beschlich es ibn jetzt wie
ein Sehnen nach neuen Gesichtern und fremden ~m=
gen Jahrzehntelang war ihm dieses Sebncn
geblieben und jetzt auf einmal, mitten in der Nacht,
fiel es ihn an. ES dünkie ihn bare Torheit. Aber
schlechter, eigensüchtiger„und verschlagener konnten die
anbaten auch nicht fein, als die lieben Nachbarn
i;,cr, die sich erst jetzt in ihrer ganzen Erbärmnch-
leit vor ihm entschleierten. Und langweiliger waren
ne oewisi nicht. Die unverhoffte llntwcbnng mit

nicht mehr als sechs in der Woche, und zwar höch-
stens in zehn Wochen während des Jahres gemacht
werden. Es wirb voraussichtlich zu Perhanblungen
zwischen ben beiderseitigen Organisationen kommen,
beim bei den Verhandlungen auS Anlaß des Bor-
chardtschen Streiks haben die Vertreter des Fabri-
lanlenvereins angebeutet, daß man wohl nächstens
über die Tarifforderungen verbandeln iverde. — Die
Versammlung letzte eine IGgliebrigc Kommission ein,
bic den Auftrag erhielt, ben Fabrikanten in den
nächsten Tagen den Tarif — in bcin selbstverständ-
lich auch die freie Lieferung von Garn und Nadeln
in allen Betrieben gefordert wird - vorlegen und
alles weitere in der Tarisbewegung veranlassen soll.

Zum Kampf in der Berliner t»lektrizitötS-
indnftrie. Am Sonnabend Morgen ließ das Zen-
tralftreitfonritcc an sämtliche Arbeiter und Arbeite-
rinnen der Allgemeinen Elektrizitätswerke, der Sie-
mens und .Halske- iirtlb der SiemenseSchuckertwerke
ein Flugblatt verteilen, welches die nötigen Ver-
baltungSmnßregaUi für den .Kämpf enthält. Das
Flugblatt hat folgenden Wortlaut:

Kollegen und Kolleginnen, Arbeits-
genossen!

Mchdem die Diroktsonen der Werke den so
berechtigten Forderungen der Streikenden kein
Entgegenkomnnen gezeigt haben, nadfbem die
Streikenden selbst eutschieden haben, daß sie die

schon einmal abgeUechnten, so dürftigen Zugeslanv-
nisse nicht amtebmen können, nachdem ferner die
Ärbeitercms-fchüsie alles vensncht haben, eine Eini-
gung herbeizuführen, beharrten die Weekleitungen
ans ihrem ablehnenden -stmibpunft. Dadurch ist
die Aussperrung von zirka 30 000 Arbeitern und
Arbeiterinnen zur Tatsache gsworkden. Tiber die
Herren Unternehmer wollen nicht alle Arbeiter
und Aibesterinneii aussperren, sie wollen einen
Teil, 10 pZt. 'der Arbeiter, in den Werten be«

schäsligen, um die nötigsten Arbeiten fertig stellen
zu laßen. Die Herren wollen sich vor dem größten
Schaden dcivahren, sie wollen nicht auf alles ver-

zichten, während sie den 30 000 Arbeitern und Ar-
beiterinnen alles, alles nehmen! Das kann, ba8
darf nicht geschehen! Die 10 pZt. feer Arbeiter,
die in ben Betrieben verbleiben sollen, schä:digen
ihre auSflcfpcrrten Kollegen und Kolleginnen aus
das empfindlichste. Die Arbeit, die sie leisten
sollen, ist gleichbedeutend mit Streikarbeit!

Kollegen und Kolleginnen! Wenn am Sonn-
abend Eure Kameraden die Werke verlaßen müssen,
so darf keiner im Werke verbleiben, einer für alle,
alle für einen 1 heißt es jetzt! Am Montag darf
sich in den Werfen feine Hand regen I Wollen die
Herren, daß gearbeitet wird, gut, so sollen alle
arbeiten, sollen neun Zehntel feiern, sann das
letzte Zehntel auch feiern! Die Solidarität ist
uns heilig! Wir halten zusammen!

Dieser Ausruf richtet sich an alle Kollege» und
Kolleginnen nachstehender Werke: Apparate-
fabriten, Ackerstraße und Huttenstraße; Maschinen-
fabrik, Brunnenitraße: Turbinenfabrik, Hutten-
straße (91. E.-G.); Dynamowerk, Franklinstraße;
Kabelwerk, Nonnendamm; Blockwerk, Hclmholtz-
ftraße; Wernerwerk, Äonnenbamrt (S. u. tz.,
S.-S.-W.). Zu beachten ist noch folgendes: Wenn
die Kollegen und Kolleginnen am Sonnabend ihr
Geld ausbezahlt erhalten, und es werden ihnen
ihre Papiere dabei angeboten, so nehmen
sie beides, die Papiere sind aber nicht
zu fordern, sondern nur, wen» ange-
boten, zu nehmen. Wir machen ganz besonders
daraus aufmerksam, daß niemand irgend welche
Unterschrift leistet, lieber die Lohnzahlung, die
am Mittwoch stattfinden soll, sowie über die un-
fertigen Akkorde, auch über die fernere Stellung
und das Verhalten der Ausgesperrten wird in ge-
nügender Weise und zur rechten Zeit Nachricht
gegeben werden.

Das Zentral-Streikkomitee.

Voraussetzung für die inzwischen eingeleitete
Verhandlung ist natürlich, daß die für Sonnabend
a»gekündigte weitere Aussperrung unterbleibt. Ge-
schieht dies, so ist die selbstverständliche Folge, daß
auch keine weitere Ausdehnung des Streiks statt-
findet. Die in dem oben veröffentlichten Flugblatt
zur Niederlegung der Arbeit aufgeforderten Sirbeiter
werden unter diesen Umständen vorläufig in den
Betrieben bleiben.

In den elektrischen Kraftzentralen
liegt es gegenwärtig auf den Gemütern wie eine
bleierne, drückende Schwüle. Vom obersten Direktor
bis zum letzten Heizer wird jetzt einzig und allein
nur die Frage ventiliert: Wie wird es mit den
Kraftzentralen, wenn die Aussperrung in ihrem
ganzen angedrohten Umfange vor sich geht? Nie-
mand von den Direktoren, Ingenieuren :c. glaubt
daran, daß die Maschinisten und Heizer usw. in den
Betrieben bleiben und stillschweigend zusehen wer-
den, wie Zehntausende von Arbeitern brotlos auf der
Straße liegen müssen, nur weil es dem Unter-
nehmertum einmal so gefallt. Unter der Hand ist
denn auch wiederholt bei dem Personal angefragt
worden, wer wohl mit zu streiken gedächte, oder wer
im Betriebe bleiben würde, falls die Organisationen
ans die Aussperrung mit Gegenrnaßregcln ant-
worten sollien. Ob Die Fragesteller von den Ant-
worten sonderlich befriedigt gewesen sind — sie
müssen es ja wissen. Gestern hat der Direktor

'älterer von der Zentrale der B. E.-W, den Ma-
jchinisten und Heizern 2V4 F Lohnzulage pro Stunde
und eine t'iratififation von . H 80 nach einer be-
stimmten Zeit zugesichert. Dieses Zugeständnis soll
vermutlich beruhigend auf das Personal wirken.
Lächelnd sehen es die Arbeiter in den Kraftzentralen
awy mit an, wie schon jetzt Schlaf- und lluterkunfts-
gelegeiibeit für etwaige Arbeitswillige unifor-
mierte und nicht uniformierte — geschaffen wird.
Auch Raum zur Einquartierung fliegender Polizei
wachen soll rür alle Eventualitäten bereit gestellt
werden. Doch besonders viel Zuvertrauen in die
Nützlichkeit all Dicfei ., Fürs orge-Enmchtungen"
scheinen die Leiter der Werke selbst nicht zu haben.
Die kundigen Thebaner wissen nämlich alle: Sobald
Die altgeschulten Arbeiter die Brocken hinwerfen,
steht Die .'flirre einfach still!

Boni flLeberftreik in flteichendnch iSchlcsicn)
wind beni „Vorwärts" u. <1. geschrieben: Am Diens
tag tanid auf VeraiAassung der vereinigten Weberei
brjitzer eine Verhaieblunig statt, aber das war nur
eine Komödie. Bon den 11 zur Vetzhanblung ge-
kommenen Arbeitern der veoschscbenen Fabriken
lehnten die llnterneh.mer einen nach dem nruberen
ab; die Unternehmer hatten sich nämlich eine
schwarze ßifte zurechtgemacht und die auf Dieser
verzeichneten 36 Arbeiter wollten sie nickt an den
Verthandliiiigen teilnehmen lassen. Dabei haben sich
die gemaßregelten Arbeiter nicht das gdriiigste in
den Betrieben zu schulden fonuneit lassen; ja, Leute
sind dabei, von denen der Fabrikbesitzer Cohn erst
kürzlich gesagt hat, daß sie seine liebsten Weber
feien; andere Namen sind auf Die schwarze Liste
gekommen, weil sie nach Ansicht Der Fabrikanten
jo viel verdient hatten, daß sie nicht in den Textil-
arbeitcröcrbanb zu gehen brauchten. Wunderbar
sind oft die Launen der Kapitalisten! Die Streiken-
den lehnten cd in einer Mittwoch abgehaltenen stark
besuchten Vepsaunmliung einstimmig ab, eine
neue Kommission zu wählen, Die nur aus Leuten be-
steht, die nicht auf bei sckiwarzcn Liste figurieren.
Man wollte nicht die ;sahl Der von den Untern cbmern
durch die ichwarze Liste Gekennzeichneten noch vor-
mehren. Die Streikenden sind guten Muts und
hoffen bestimmt auf einen guten Erfolg ihrer Be-
wegung. Zahlreiche Arbeitskräfte haben bereits ben
Ort verlassen, um anderweitig besser entlohnte Ar-
beit zu nehmen. Textilfabrikauten haben sich schon
an das Strcitbnreau um Arbeitskräfte gewandt,
ihrem Ersilchen wird Folge gegeben werden, denn
je mohr Streikende anderweitig untergebracht wer-
den, desto weniger können die Unternehmer ihren

Maßregelungsgelüsten frönen und um so mehr werden
Die Unternehmer die Nutzlosigkeit ihres Widerstandes
einsehen.

LcharfmachertorroriSmuS. Der „Fraukfurtcr
VolkSst." liegt folgender Schreiben vor:

Gesamtverdand deutscher Meiallindiistrieller.
Berlin, den 3. August 1905.

Rundschreiben Nr. 87. pro 1905.
Der Schlosser H .... P ... .

geb. am 28 März 1886 zu Schlobitten K Pr -Holland,
hat seine Arbeit ohne Grund und ohue Kündigung bei
der Firma

„Ostdeutsche Maschinenfabrik borm. Rud. Wermke A.-G."
in Heiligenbeil

niedergelegt.
Aus Äuttag unseres BezirkSverbandeS für Ost- iinb

Westprcußen in Elbing ist P ... . bi B auf wei-
teres gemäß § 25 der Satzungen im Bereiche des Ge-
samtverdaiideS von der Einstellung auSzu-
schließen.

Hochachtungsvoll
Gesamiverband deutscher Metallindustrieller.

Dieses Schristsiück ist weit mehr als eine „schwarze
Liste", ein llriciS-Bries. Dasselbe gelangt als Rund-
schreiben an sämtliche dem Gesamtverbande deutscher
Metalliiidnstrieller angeschlosiene Mitglieder. Ein llriaS-
Brief folgt dem anderen, bis mau alle „mißliebigen"
Arbeiter kalt gestellt hat. Was stört es die Herren Don
GeldsackSgnaden, wenn die „missliebigen" Arbeiter von
Ort zu Ori gejagt werden, nirgends Arbeit bekommen,
der Not und dem Elend prciSgegeben werden Das
obige Rundschreiben illustriert so recht den Machlkitzel
der brutalen Unternehmersippe. Doch, wie sagte doch
Wilhelm II.: „Schwerste Strafe beut, der feinen Mst-
menschen an freiwilliger Arbeit hindert!"

Die Lohnbewegung der Berliner Wäsche-
näherinnen bei der Firma Gebr. Borchardt ist erfolg-
reich beendet worden. Die freie Lieferung von Nadeln
und Garn an bic Arbeiterinnen wurde zugestanden und
auch sonstige Verbesserungen sind in Aussicht gestellt.

Der neunte ordentltche BerbandStag deö
„Verbände» der Hafeuarbeiier und verwandte»
BerufSgenoffe» De»tfchla«dS" sinket bom 15. bis
18. Februar 1906 in Stettin statt. Die Bekannt-
gabe des Lokales und der Tagungszeit erfolgt später.
Die vorläusig Dom Vorstand festgesetzte Tagesordnung
lautet: 1. Wahl des Bureaus und der MandalS-
prüfirngskommission. 2. Bericht des Vorstandes, des
Ausschusses, der Revisareu und der Redaktion. 3. Die
internationalen Kongresse in Amsterdam 1904. Referent:
A. Decker- Magdeburg. 4. Der Gewerkschaftskongreß
in Köln. Referent: H. Schleef- Hamburg. 5. Die
praktischen Vorteile der sozialpolitischen Gesetze. 6. Be-
ratung der vorliegenden Anträge. 7. Wahl der Ser«
walningSkörper und Festsetzung der Gehälter und Diäten.
8. Verschiedenes.

Es mangelte denn audi nicht an Suchenden.
Hier, wo sonst um die rauhe Winterszeit nur selten
ein armer Tagelöhner, ein verirrter Forstgehülfe ober
der weltfremde Meßner von Mariatannerl aus dem
Walde getreten war, herrschte jetzt ein reges, wenn
auch stilles Leben. Aus Nah und Ferne kamen der
wirklichen und eingebildeten Kranken genug und
wurden gut, schleckt ober gar nicht empfangen, je
nachdem eS die Bauerndoktorin für richtig und er-
sprießlich achtete.

Mit den Leuten in bet Umgegend unterhielt sie
feinen anderen Verkehr, als den ihr Beruf und dessen
Ausübung mit sich brachte. Mit wem auch hätte
sie verkehren sollen? Den Bauern war sie entwachsen,
und wollte sie den Glauben an ihre Wunderkrafk und
ihre geheime» Fahlgleiten unter ihnen bewahren,
so durfte sie sich nicht unter ihnen gemein machen,
nicht alltäglich wie ein gewöhnliches Menschenkind
mit ihnen zusainincnleben, und wenn einer bis vor
ihr Angesicht drang, sich nicht allzu freundlich, nicht

allzu willfährig geben.

Was die ninwohne>»den Gutsbesitzer, Beamten
und Pfarrer anlangt, so waren diese Gebildeten ent.
weder Leute, die sie brauchten und an sie glaubten,
ober solche, die nicht an sie glaubten und sie auch
nicht brauchten. Die ersteren tarnen ohnehin zu ihr,
und ben den anderen hatte sie nichts zu suchen, nichts
zu finden. Denn sie war stolz, besaß hohe Meinung
von ihreln Beruf und ihrer Straf:, achtet« keinen
Widerspruch und vertrug keinen Spott.

Nur einer war, der sie nicht brauchte und auch
keinen Glauben an ihre großen Fähigkeiten zur Schau
trug und der sie doch ab und zu heimsuchte, manche
Stunde mit ihr verschwatzte und auch einen Scherz
über die Aerzte im allgemeinen und die Bauern-
doktorin ilisbcsonder wagen durste, ohne sie aufzu-
bringen. Das war der Waldmensch, der Sonderling,
der alte Praktikant.

Nicht, daß er eine besondere Bewunderung für
die rastlose Frau empfand, oder daß auch nur ein
Zug des gleichgestimmten Herzen ■ ihn zu ihr oder
ihrer Familie zog; c5 war im Gegenteil der Reiz
des Widerspiels, wclckzcr den sorglosen Jäger, dem die
Tage, die Jahre, ohne Gewinn, fast ohne Erfahrungen
zurückzulassen, durch die Finger glitten, immer wieder
zu der Frau führte, welche jeden Augenblick feftbiclt
und auSprcßie, von der man nicht wußte, ob sic auch
Zeit zum Schlafen sich gönnte, von der niemand
sagen konnte, wo in ihrem Innern die Grenze der
Selbsttäusckling und des bewußten Spiels mit an

bttCU nnfinfl - WrWtung W .)

Kunst, Wissenschaft und Leben.

Ein neues launiges Gedicht von Gustav
Falke. In dem neuesten Heft der Darmstädter kunst-
pädagogischen Zeitschrift „Kind und Knust" (Verlag
Alexander Koch-Darmstadt) sinken wir unter einer grossen
Zahl Don teilweise prachtvoll illustrierten Gedichten auch
zwei sehr launige von Gustav Falke-Hamburg, von
denen mir hier eins mit Erlaubnis des Verlages ab»
drucken:

Der Obstgarten.

Der Apfelbaum, er hat's dazu,
Der alle Bursch will prahlen:
Ich bin ein reicher Mairn und sann
Mit blauten Aepfeln zahlen.

Der Birnbanm denkt: Nur nicht so stolz.
Man kann sich auch erdreisten.
Und wenn man wägt und nicht nur zählt
Hab' ich wohl noch am meisten.

Ter Pflamnenbaum ist grün und blau
Vor Merger. War die meinen 1
Ick hab' die schönsten Früchte doch
Und obendrein mit Steinen!

Das hört der Fritz, der kleine KnirpS:
Wie kann man sich so loben?
SBcim ich so dürste, wie ich möcht',
Da hing nicht viel mehr oben.

Nur einen Tag auf jedem Baum,
Wie wollte ich da schmausen.
Und weun's zu viel auf einmal wär',

Dann schlief ich in bett Pausen. e
DaS hörte im Vorüberwehn
Der Wind und mußte lachen:
Da möcht' ich bei dem Bübchen wohl
DaS Kindermädchen machen.

Erst wiegt' ich sachte hin und her
Und bann, im schönsten Traume,
Müßt' eS, pardantz, vom Battin herab
Wie eine reife Pflaume.

Notizen: Zu Eugen d' Alb er iS neuem musi-
kalischen Lustspiel „Flanto solo“ hat E r n st
v Wolzogeu den Text geschrieben. — Von Anton
Ohorn, dem Autor der „Brüder von St. Beruhaid",
ist m seiner Heimat Chemnitz ein neues Stück „lln =
1 öSba r", oaS sich gegen daS Zölibat richtet, mit
großem Erfolg gegeben. — DaS Schauspiel „Ich lasse
Dich »ich t" Don Heinz Tovote hotte bei seiner
Uraufführung in Leipzig großen Erfolg.

Tritte LciliM zum Hamburger Echo Nr. 230.

Sonntag, den 1. Oktober 1905.

ckievaMon n«b »ipebltion: Hainbura 1, ^chlandstrasie 11. — Bkrattlworllicher Rtdaklkur: Gustav WaberSkY in Hamburg.



Handischuhmacher eingestellt. Auch sind die Fabrik-
kommisjionen anerkannt. Daß Vie Fabrikanten auf
die Stapelware etwas zulegten, war den Handschuh-
machern vordcrhaitd nicht möglich, zu erringen. So
ist nun nach achtwöchigem schweren Kampfe, der auf
beiden Seiten große Opfer erforderte, ein magerer
Vergleich zu stände gekommen. Die Handscbuhinachcr
haben bewiesen, daß sie zu kämpfen verstehen, und
die Handschuhfabrikanten werden es so leicht nicht
wilder zum Konflikt kommen lassen. Die Kämpfen-
den hatten mit einer starken Kapitalsmacht zu
streiten und dieser gegenüber ist die Organisation
nicht stark genug. Demzufolge mußte der Kampf
aufgehoben werden. Die Handschuhmacher werden
auch .fernerhin fest zusa.mmenhalten, um das, was
bei diesem Kampfe nicht erreicht werben Sonnte, bei
gegebener Zeit nvchzuholen.

Ter (sinsarbcitrrstrrik in Pforzheim endete
nach dreizehntägiger Dauer mit einer Niederlage der
Arbeiter. Der städtischen Gasverwaltung gelang es,
für JC 10 pro Tag 7 Lohn und <X 3 Entschädi-
gung für das Uebcrnacfjten in den Austaltsräumen)
so reichlich Arbeitskräfte, meistens Kleinbauern und
Tagelöhner aus den benachbarten Dörfern, heranzn-
ziehen, daß der Betrieb nach und nach notdürftig
weitergeführt werden konnte. Die wesentlichen
Merkmale dieses Kampfes dürften das öffentliche
Interesse erregen: 1. Ter Streik wurde bekanntlich
provoziert durch Nichteinlösung eines vom Stadtrat
Maier gegebenen Wortes (Wiedereinstellung eines
Gemaßregelten t; wahrscheinlich sollte diese Ge-
pflogenheit vieler Scharfmacher auch auf die Praxis
der Stadtverwaltung übertragen werden. 2. Der
scharfmacherische Stadtrat wollte offenbar durch
diese Provokation nicht nur gegen die gewerkschaft-
lich organisierte Arbeiterschaft Pforzheims im allge-
meinen und die Gasarbeiter im besonderen einen
Schlag führen, sondern auch der sozialdemokratischen
Vertretung im Stadtparlamente das Uebergewicht
der bürgerlichen Vertretung beweisen. 3. Mangel
jedes sozialen Empfindens der bürgerlichen Mehr-
icit im Stadtparlamente und der Stadtvertretung;
selbst die angebotenen Verhandlungen vor dem Eini-
guirgsamte wurden zuruckgewiesen. 4. Mangel einer
genügenden Slrbeitertiertrctung im Stadtparlamente.
5. Die Verwendung öffentlicher Mittel der Gemeinde
gegen die eigenen steuerzahlenden Arbeiterbürger
läßt sich vom sozialpolitischen Standpunkte aus nie
und nimmer rechtfertigen; hier geschah es in
unverantwortlicher Weise. Während der ordent-
liche Lohn der Gasarbeiter .fi 4,50 pro Tag betrug,
zahlte die Verwaltung aus öffentlichen Mitteln der
Steuerzahler J( 10 an die Streikbrecher. Eine
Lohnforderung war nicht gestellt, es handelte sich
in der Hauptsache um Einlösung des gegebenen
Wortes, betreffend Zurücknahme der Maßregelung
des Vorsitzenden der Verbandsfiliale. Die weiteren
Nebenforderungen kommen nicht in Frage, weil
ihrethalben dieser Streik nicht auSgebrochen wäre.
6. Die hinterlistige streikbrecherische Taktik der
„Christlichen". Dasselbe Bild wie überall: Vorm
Streik wird der Mund voll Solidarität genommen;
nach zwei oder drei Tagen gibt der „christliche"
Gewerkvereinsvorstand das Signal zum Streilbruch,
um mit den eigenen Mitgliedern die Stellen zu be-
setzen und so in den Sattel zu kommen. Endlich
sei nicht verschwiegen, daß der Bürgermeister nach
Beendigung des Streiks die Ausständigen aufforderte,
sich wegen etwaiger Wiedereinstellung, an Amtsstelle
zu melden. Die unter Einfluß des Scharfmachers
und Kommerzienrates Maier stehende städtische Gas-
direktion wies die sich Meldenden zurück, mit dem
Bemerken, sie habe genügend Arbeitskräfte. Trotz
der Erklärung gegenüber einigen Stadtverordneten,
denen man übrigens den Zutritt zum Gaswerke
während des Streiks verwehrte, daß die Streikbrecher
keine vollwertigen Arbeitskräfte seien! Die Schlutz-
folgerungcn aus diesem Kampfe kann jeder Leser
leicht ziehen.

Bercine und Versammlungen.

MalerarbcitSlcute. Versammlung am 20. Sep.
iember in der „Lessinghallc". Mcyer gibt bekmmt,
daß der Vorsitzende Heergcisi durch Krankheit verhindert
ist, der heutigen Versammlung beiznwohncn. Hieraus
bringt Meyer folgende vom Vorstände der Dersamm-
htng vorgeschlagene Resolution zur Verlesung: Tie Ver-
sammlung erkennt die Notwendigkeit des AnschluffeS an
den Malerverband an. Ter Vorstand der Malerarbeits-
leute wird von der Versammlung beauftragt, mit dem
Vorstande des MalervcrbandeS diesbezügliche Schritte
zu unternehmen Ueber den Verlauf der gemein«
fchaftlichen Sitzung ist einer der nächsten Versamm-
lungen Bericht zu erstatten und wird in derselben
nach Anhörung des Berichtes sofortige Abstimmung
üorgrnommen. Schultz begründet in kurzen Worten
diese Resolution. Einesteils habe die ablehnende Ant-
wort der Malerinnung auf unser Gesuch um gemeinsame
Ausitellung eines Lohn- und Arbeitstarifs für die Malcr-
arbcilsleute dem Vorstande Veranlassung gegeben, unter
Aushebung d e s Beschlusses der Juli-
Versammlung die Anschlußverhandlungcn wieder
aufziliiehmen; anderseits hätten auch die öffent-
lichen Tarifberatungs-Versammlungen des Maler-
verbandes gelehrt, daß ein gemeinsames Zu-
sammenarbeiten beider Organisationen in Kampf-
unb in Friedenszeiten unumgänglich nötig sei.
M e v e r legt in gleichen Worten die Ansichten
deS Vorstandes dar und bringt ein Schreiben des Vor-
sitzenden zur Verlesung, worin der auch aus sehr nahe-
liegenden Gründen die Notwendigkeit des AnschluffeS an
den Malerverband betont. S ch m i d t k u n z führt
demgegenüber aus, daß der schlechte Versammlungsbesuch
zur Genüge beweise, wie wenig Interesse von den

M ä L s e r.

Geographisches Diamant -Nätsck.
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bltbe man 17 Wörter von nachstehender BedeMung:
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rtaben bilde man 6 Wörter und
stelle Dieselben so untereinander,
dall ste, von oben nach unten und
von link« »ach recht« gelesen,nach-
stehende Bedeutuu« haben:
1. Ein Dors tn Ungarn.
a. Ein (Betretet
3. Eine Stadt tn Argentinien
4. Sin biblischer Name eine«

reichen <Bolbl>inbe6.
5. Eine Landschaft in Aegypten.

H. Maidorn.
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Tie Diagonalen, von oben Itntß nach unten rechts und von
nnten link« nach oben rechts gelesen, ergeben je eine Stadl in

1. Sine Nordseeinsel.
2. Eine Stabt in Däne-

mark.
3. Sin Ort In der

Schweiz.
4. Siu Ort in der Pro-

rinz Hannover.
6. Sine Stabt in Schott-

land.

6. Eine Stadt in tkasch-
mii.

7. Eine Stadt in Ost-
indien.

8. Sine Inselgruppe im
großen Ocean.

0. Sine Stadt in Sng-
lanb.

7,45 Hispania iP.-T.) Westindien
7,50 Peterborough i$.) Boston

„ Elswick House (D,) Pbatlefton
8,15 Slaveley ($.) lsrimsby
9,— Humber (D.) Eoole

Ferner seewärts: Schlepper Norderney. — Abwärts
gekommen: Schlepper Kamerun. Brunshausen.

Wind. WNW., frisch. Wetter: bedeckt. — Barometer:

B.

11,20

11,25

N.

Nach

N. 12,25

12,40

Rapt.30. September.

Helene (D.)
Liberty (D.)

Haugen
Franee

12,10
12,25

1,20
2,35

Süd-Afrika
phristiania
Neweastle
King« Lynn
Havre
Neweastle
Bristol
Goihenburg
Cardiff
Helgoland
New-Iork
Gvthenburg
West-Afrika

11,10
11,20
11,25

zeitung. — Aus See zurück: Schlepper Norderney.
Wind: WNW., frisch. Welter: Regen. — Barometer : 7 49,

Thermometer: + 9’ C.

1 Bagger u. 1 Baggerschute —
Ann u.IanePrichard tengl.Scho.)
Linhope (D.t Turnbull
Shamrock (T.s Pertz
Diomedes (Sehl.) Bundt
Ostseezeituug (Leichter) Ehlert
Zwaluw (holl. Scho.) —
Linus (enfll. Scho.) —

Holten Mi meldet: In den Kanal eingelaufen:
— ~ ~ Von

751,7. Thermometer: + 9,8 • C.
Helgoland meldet: Wind: NNW., mäßig. Wetter:

Regen. See: mäßig bewegt.
<5uxhaveit. 30. September. Nachmittags.

Angekommett ant 30. September. Kapt. Bon

3 Uhr 40 Min.: Nichts in Sicht.
In Lee grgangeit am 80. September.

B. 10,15 Admiral (P.-D.)

9,50 General Baquedano schil. Korvette) — Portsmouth
10,15 Franz Horn iD.) Scheel Slrchangel
10,30 Peter Wessels, Schl.) - Emden

■ 1 ’■ " do.
— Plymouth

Neweastle
Blyth
Bremen

do.

Almeria
Goole

„ Australind ,D.) — Australien
Von hier auf: 11 Uhr 30 Min. Schlepper Goliath mit

Leichter Teutsche Warte; 1 Uhr 30 Min. Schleppe: Bruns-
hausen. — Ferner auf: 10 Uhr 15 Minuten Fischerfahrzeug
H. F. 56, Logger S. G. 105; 10 Uhr 45 Min. Fischetfabr-
zeuge H. F. 253, 206, 114, 89, Logger S. G, 6; 11 Uhr
30 Min, H, F. 257, 255, 224, 249. — Australind ankert hier.

Courier ($.)
New Oporio (D.)
Tangermünde (D.)
Sevhora Worms (D.)
Hilda Horn (D.)
City Df Cologne (D.)
Norge ,D.)
Wragbq (£>.)
Prinzessin Heinrich (D.)

1,15 Fürst Bismarck (P.-D.)
2,10 Rival (D.)
3,— Ernst Woermann (P.-D.)

Abwärts gekommen: Schlepper Glückstadt mit dänischem
Scho. Agent Petersen, Schlepper Test mit Leichter Weser-

Nugekommeit am 30. Septbr. Kapt. Bon
V. 4,20 Cito (D.) Myers Hull

5 — Birch (D.) S.'te'nat Shields
5,40 Harrow (D.) Thompson Newcastle
6,10 Staffa (D.s Crernarty Leith
7,15 Nlercur (D.) Piortcnsen Esbjerg
7,50 Cayv Largo (D.) — London
8,20 City of Bradford (D.) Howell Grimsby8,45 Olivia ($.) Ostermann London

t'HweemeMBeeerteDm-iwrt-zi-rBin*

Das Angebot der Weberribcsiyer ist unan-
nehmbar 1 So beschlossen am Donnerstar, in drei
groben Versammlungen einmütig die zahlreich erschienenen
Weder der Webereien von Gera und Umgegend. Die
Unlcrnehmcr haben zwar eine Art „Ultimatum" gestellt
und bieten durchschnittlich kaum 6 pZt. — „oder gar
nicht s". Die Arbeiter erklären aber, dieses Angebot
ablehncn und mindestens den in Glauchau-Meerane schon
seit Jahren vereinbarten Taris fordern zu müssen. Die
Koiumission wurde beauftragt, erneute Verhandlungen
unter Zuziehung von Vertretern der übrigen Ortsgruppen
zu beantragen. Bescheid wird bis spätestens den 5. Oktober
erwartet. Der Kamps scheint unvermeidlich.

Die Lithographen und Tteindrurkcr Bres-
laus stehen gegenwärtig in einer Bewcgtrng. Sämt-
liche Kollegen der Firma 6. T. Wiskott, 30 an der
Zahl, haben am 23. September ihre Kündiguiig ein-
gereicht. Man vermeide den Zuzug und weise Streik-
arbeit zurück!

Unter den Posener rtrastenbahnange-
stcllten herrscht eine tiefgehende Aufregung infolge
der plötzlichen Kündigung von elf Schaffnern. Be-
troffen hiervon sind fast ausschließlich ältere Be-
amte, die sich keiner Pflichtwidrigkeit bewußt fiiid
und die ihre Kündigung lediglich der Zugehörigkeit
zu dem Verbände der Angestellten im Handels-,
Transport- und VerkehrSgcwcrde zuschreiben. Ins-
besondere wird als Grund der Kündigung eine Ver-
sammlung der genannten Vereinigung angenommen,
in der über die Gewährung einer Teuerungszulage
wegen der herrschenden Fleischtcuerung und der
sonstigen teueren Lebenshaltung in Posen, ferner
über ein geplantes Gesuch um Verlängerung der
jetzt geltenden achttägigen Kündigungsfrist in eine
mindestens vierwöchentliche, der Errichtung einer
Pcnsions- und Ilnterslützungskafse nach dem Muster
der großen Berliner un6 anderer großstädtischen
Straßenbahnen und schließlich der rigorosen Hand-
habung der Gehaltserhöhungen, die uon einem Än-
fangsgehalt von ,K 80 in sieben Jahren auf M 95
zu erfolgen haben, beraten worden sit. Da dem ge-
nannten Verbände von den 193 Schaffnern und
Wagenführern 156 als Mitglieder angehören und
die Mehrzahl der zur Entlassung kommenden Be-
amten dem Verbände angehört, diesen auf Grund
der statutarischen Bestimmungen während der Dauer
ihrer Arbeitslosigkeit die sogenannte Arbeitslosen-
unterstützung zusteht und sie ebenso Anspruch auf
Arbeitsvermittlung baden, will der Verband es
darauf ankommen lassen und den Streik prokla-
mieren, wenn die Strahenbahngesellschaft nicht die
Kündigungen zurückzieht und eine Reihe Forde-
rungen bewilligt.

Die Photograpstcngchülfen in Dresden sind
in eine Bewegung zur Verbesserung ihrer Lage ein-
getreten. Photograph Reinhardt schilderte in einer
Vcvsammlung am 20. Serie mber die wirtschaftliche
Lage der Photographengchülfen, die unter einem
glmrzendon äußeren Schein oft großen Notstmid ver-
birgt. So arbeiten beispielsweise 40 pZt. der in
Dresden beschäftigten Gehülfen für ein Monats-
gchatt von <X 40 bist Jt 85. Das Durchschnitts-
gehalt beträgt in Dresden 90. Wie sich die Lage
der Photographengchülsen in den letzten zehn Jahren
verschlechtert hat, bewies ein Vergleich mit smer im
Jahre 1894 geführten Statistik. In dieser wurde ein
Durchschnittsgehalt von 110 festgestellt. 28 pZt.
der Gehstilfc-n arbeiteten für ein Gehalt von K 40
bis jft 90. Es ist also eine Verminderung des Durch-
schwittsgchailtcs um zirka 20 pZt. eingetreten, die
Zahl der .mit unter .< 90 Monatsgehalt Beschrntig-
tci, -uim 12 pZt. gestiegen. Die Arbeitszeit läßt
viel zu wünschen übrig, -so errstieren nur in zwei
Ateliers Dresdens regel-mäßige -Frühstücks^ und
Beiperpawfen. Sehr im argen liegt die Durch-
führung der gesetzlichen Sonntagsruhebeftitmmnngen.
Der sechste Teil der Dresdener Ateliers beschäftigt
die Gehübfen Sonntags ein bis sechs Stunden län-
ger, als gesetzlich gestattet. Vier Ateliers gc6cn den
Gehülfen überhaupt nicht frei und lassen bis zu
zehn Stunden Sonntags arbeiten. Die Arbeits-
losigkeit hat erschreckende Formen angenommen; so
ware-n kamt Statistik des Reichsarbeitsamtes im
ersten Quartal 1905 22 pZt. Photogravbengehülfen
arbeitslos. Treffend charakterisierte Redner auch
die vielen hygionijschen Mißstände im Berufe. Die
Empfvngsräume und Ateliers sind meist auf das

eleganteste eingerichtet, während die Arbeitszimmer
oft nichts worriger als alles zu wünschen übrig lassen.
Kopierhäuser werden meist als überflüssiger Luxus

betrachtet. In strengster Kälte find die Kopierer ge-
zwurtgen, ihre Arbeit i-m Freien zu verrichton. Selbst-
verständlich ist es, daß unter diesen VeihÄtniffen
eine gange Anzahl Berufskrairkheiten die Photo-

graphengehülfen beimgefudjt. Die Abstimmung über
den von der Ortsverwalitung ausgearbeiteten Tarif
war namentlich und erfolgte per Stim^ettel. Sie
ergab 67 Stimmen dafür und eine Stimme dagegen.
Der Tarif enthält an Forderungen: Neunstündige
Arbeitszeit eiwschliehlich Frühstücks- unfc Vesper-
pausen, 20 Minimalwochen!! ohn, Gwei Jähre nach
beendeter Lehrzeit <K 24 pro Woche, 25 pZt. Auf-
schlag für Ueberstunden bis 10 Uhr, nach 10 Uhr
50 pZt., Regelung des Arbeitsnachweises, des Lehr-
lingSwejsens und Einsetzung eines Tarifamtes.
Auherdam ist ein Akkordtarif aufgestellt worden.

Der Lohnkamps der Handschuhmacher in
Halberstadt ist beendet. Die Fabrilanten haben

kleine Zugeständnisie gemacht und 6ie Schnittpreise
für Spezialaribeit um 10 bezw. 20 pZt. pro Dutzend
erhöht. Die Wochengehiüfen bekommen die Feier-
tage bezahlt, was früher nicht in allen Fabriken der
Fall war. Dkatzregelungen sollen nicht vorgenommen
werden. Die Einstellung der Streikenden erfolgt
nach beiderseitigen Vereinbauungen. So lange noch
Streikende am Orte sind, werden keine auswärtigen

Kollegen der Sache entgegengebracht werde. Wenn schon
ein Anschluß an einen Zentralverband nach Ansicht
des Vorstandes erfolgen müsse, so sei nach seinem
Dafürhalten der Transportarbeiterverband am ge-
eignetsten, unsere Interessen zu vertreten. Auch be-
zweifelt er die Beschlußfähigkeit dieser Versammlung,
Er sei der Ansicht, daß der Vorstand mit Aus-
nahme Neckers für den Malerverband Stimmung machen
wolle, um ihn dann im geeigneten Moment durchzu-
drückcn. Schultz tritt ui seinem Schlußwort den
Aeußerungen Schm/s scharf entgegen. Lediglich das
Interesse am ferneren Bestehen unseres Vereins habe
den Vorstand zur Wiederaufnahme der Verhandlimgen
bewogen. Seit Bestehen unseres Vereins seien
130 Kollegen eingetreten, davon habe jedoch die Hälfte
dem Verein den Rücken gewendet. Die Gründe hierfür
feiert unschwer zu erraten. Von einem Turchdrncken
irgend einer Zemralorganisation könne gar feine Rede
fei». Es stehe doch für jeden klar denkenden Menschen
fest, daß u u r Anschluß an den _ Verband erfolgen
könne, welcher unserem Berufe ant nächsten
stehe, und das sei unzweifelhaft der Malerverband.
Durch die Annahme der Resolution fei ein Schritt vor-
wärts gemacht worden zum Ziele unserer Bestrebungen.
Nach Nblehniuig eines VertagungsantrageS erfolgte An-
nahme der Nesolntion gegen eine Stimme und einer
Stimmenthaltung. Die Abrechnung vom Stisiungsfeste
konnte nicht gegeben werden, da N. nicht anwesend war.
Ebenso blieb der Posten eines HülfskassiererS für Uhlen-
Horst-Barmbeck unbesetzt, indem kein Kollege sich bereit
erklärte, dieses Amt zu übernehmen. Die Berichte über
die letzten Kartellsiynngen, von Meyer und Schultz
erstattet, wurden debattelos angenommen.

Töpfer. Versammlung am 19 September. Der
Vorsitzende K a u l i ch berichtet zunächst über die Ver-
handlungen mit dem Vorstand der Plattenansetzer-
Organisation betreffend die Stellungnahme der Platten-
ansetzer zu unseren organisierten Kollegen, die sich der
Plattenansetzerei zuwenden wollen. Ter Vorstcmd der
Sektion sei der Meinntig gewesen, daß dem nichts im
Wege liege, falls die Betreffenden den Lohn der Platten-
ansetzer, wie es auch unser Lohntarif vorschreibt,
Hochhalten und während ihrer Tätigkeit sich der Sektion
der Plattenansetzer attschlteßen. Die Sache werde auch
der Lersammliuig der Plattenansetzer vorgelegt werden,
wozu ein Vorstandsmitglied geladen ist. Dann bringt
Klüver die Zustände im Geschäft von Diehl zur
Sprache. Dort hätte Kollege Schachelmeyer in drei
Wochen 17j Hexd- und 6 Kachelöfen gesetzt. Das
mache nach unserem Lohntarif X. 449, erhalten habe
der Kollege dajür aber nur X 182, so daß dem Meister

an gespartem Arbeitslohn X. 260 zusalle. Von einer guten,
reelle» Arbeit könne bei einer derartigen Wühlerei doch nicht
mehr dieRede sein. JnderTiskussiottwerden obige Angaben
durch weitere Beispiele bestätigt und darauf hingewiesen,
daß Diehl gewissermaßen vom minderbezahlten Arbeits-
lohn seiner Arbeitspferde, wie er sic selbst geschmackvoll nenne,
lebe; er betriebe damit die ekelhafteste Schmutzkoiikurreiiz
den reellen Meistern gegenüber auf Kosten der Qualität
der Arbeit. Damit werde unser Gewerbe ruiniert. Es
wird ein Fall angeführt, wo ein von Diehl gelieferter
Herd beim Sottschieber mit Brettern abgedeckt war.
Solche Beispiele zeigten, wie wenig dieser 2)lciftcr sich
um die Ausführung der Arbeit kümmere, wie cs ihm
nur darauf ankomme, an den paar Leuten, die in Lohn
bei ihm in unerhörter Weise darauf loSwühlen, möglichst
viel zu verdienen. Es wird betont, daß es notwendig sei,
dies zu veröffentlichen, damit das bauende Publikum wisse,
woran eS fei. Beschlossen wird, die Sache der Innung
zu unterbreiten ; diese müßte dock hierzu Stellung
nehmen im Interesse des ganzen Gewerbes. Betreffs
der Töpferarbeiten an den Bauten der „Produktion",
die P. Will übertragen sind, wird berichtet, daß
23. schon vor sechs bis sieben Wochen 17 Kollegen,
die znm großen Teil damals und auch heule noch in
Arbeit stehen, die Strbeit versprochen hätte, die bann,
wenn die Arbeit dort loSgehe, einfach ans der Arbeit
laufen und dorthinein springen, während andere wirklich
Arbeitslose abgewiesen seien. Man müsse doch fragen,
ob bei einer Arbeit, die die organisierte Arbeiterschaft
ausführen lasse, es dem Unternehmer nicht zur Pflicht
zu machen sei, die Arbeitskräfte vom Arbeitsnachweis der
Organisation zu holen, damit auch wirklich solche berück-
sichtigt werden könnten, die schon längere Zeit außer
Arbeit sind. Natürlich müsse der Unternehmer sich, waS
wir jedem anderen Meister zugestehen, die Kollegen
auSsuchen können. Don den dort in Arbeit tretenden
Kollegen wird demgegenüber betont, daß, da sonst
doch bas Umschaueii nach Arbeit gestattet sei,
man auch Will diese Verpflichtung nicht auferlegen könne.
Es wirb beschloflen, daß bic Lohnkommission mit Will
Rücksprache nehme in dieser Angelegenheit. Dann wird
nach längerer Debatte beschlossen, vom 1. Oktober ab
den Lokalbeitrag nicht mehr zu erheben.

1. Hin Buchstabe. 2. Sin Flust In grankretch 3. ®tn» Stabt
In Australien 4 Ein eurovatsche« Königreich. 6. Sine australische
Intet 6. tfine Stabt in Danemarl. 7. Sin istebenstust der Oder.
8 Sin eurouaischeS Königreich. 9. Lin Siedirge in Franireich.
10 Sin B eg In Surewa. II Lin Gebirge In Europa. 12 Sine
Stabt Im Herzogtum Braunschweig. 13. Sine Stabt in Mecklen-
burg Schwerin. 14. Lin Fluß in Asien. 16 Sine Stabt in Italien.
16. Liu Fluß in Spanien. 17 Sin Buchstabe

Die beiden Mitteireihen, von oben nach unten und von link»
nach rechts gelesen, ergeben ein iSebirg« in Frankreich.

H. Ohlmeyer.

Geographisches Diagonal-Rätsel.
Au« folgenden bi Buchstaben bilde man neun Wörter von

nachslehender Bedeutung:

Asien. Lh. Will.

Scharade.

Hat man die Erft« gern Im Spiele,
So mag man sie doch nicht beim Wein,
Und meidet ste im Kampsgewiible,
In Buchern muß die Zweite sein.
Das Wanze dienet, um zu schützen.
Doch gegen Worte kantt's nicht nützen.
Wer da mit Weist nicht siebet ein,
Ler muß das Eatize selber sein.

7,36 Westmoreland <D,) Liverpool

B. 9,40 Hosianna (d. Segler) Köster
„ Persens (d. Segler) Tietjen?
„ Margaretha (d. Segler) Behrens

„ Caeeilia (d. Segler) Nebe
Helgoland meldet: Wind: SIW., stark.

See: unruhig.

Remberg
Ekensund
Siet

do.
Wetter: Regen.

glnflösnngcu der Nätfelaufstaben in Nr. 224.
1. Tetz Quabrat-istättetr:

Cuse
91 b am
Sali
Emil

S. Der geographischen Diamant-Nätseir:
•

Ury
B 0 y e n

I u r l> u r g
Neuruppin

Marggrabowa
Lubwi'g'Slust

Dryburg'PalaPye
Pdi li'P'popel

O b e r l a u s i t z
W l 0 e l a w e t

WuS a y ny
R y p i n

W y r
c

3. De« Zahlen-RätselS:
Wochenplauberei — Owen Cvneordia — Barwick«— Eeual-or

- Nudeln — Penelope — Landauer — Adelheid — Uiibine —
Draperie — Eickhorn — Raiuwetb, — Erdrauch — Iduna.

4. De« Rätsel«:
Lamm — Flamme.

Auslöser: Ebje und Mine au« Harden« Allee. Anna Koch
au« Slrnsbüitel. William Rosente, Roteuburgsort Withetm
Grobe. Stärcheus Popa. Sari Schwouberg. I. Kiehn. Ontet
Bus von der Pogelwetde. Ümit Waller, der unteilbare Rätset-
au,loser. Der gediegene Abje Bumni. Agathe Steckens. Höner,
Hagen u. (io., Sibirien, Bermbeck. A. Aschvurwis, Mozart-
straße s. Lieschen nn Jute in be Kantftraat. Mubel unb Jotob.
38. Ripv un ste» Dochier Marie, H immersteinbamni. Jan Tick.
Carl E.'.ebe,Barbier, 3lusschlägeraltee8i. Th Janssen. H.Halben.

NB. Nur die Nantcn derjenigen Auflöser werden
veröffentlicht, welche niiiibcfteuS 3CF-* drei der
gestellten Aufgaben gelöst haben. — Wir bitten, die Auf-
löjungen spätestens bis Freitags einznsenden.

Schiffs-Nachrichten.

In Cuxhaven ein- und auslaufende Schiffe.
(Teutscher Reichsielegraph.)

Euxyaven, 30. September, Vormittags.

Von hier auf: 9 Uhr Schlepper Bremen mit Kahn Unter-
weser 19. — 9 Uhr 40 Min.: Nichts in Sicht.

In Lee gegangen am 80. Septbr. Nach
V. 4,30 Graeie (T.)

4,45 Vienna IT.)
5,30 Hnnze IX (D.)

„ Helene Sauber (D.)
6,— Granton (D.)

„ Hedwig Heidmann (D.)
7,10 Viola (D.)

Grangemouth
.Leith

Groningen
Seaham Harbour
London
Burntisland
London

Nedcrseeische Lchiffsvewegnngen.

Moltke, Ruser, nach New-Dork, ist am 29. d. von
Dover und Nachmittags von Boulongne weitergegangen. —
Prinz Joachim, Lotze, von Havana und Mexiko, ist am
30. d. von Dover weitergegangen. — Frisia, Scharnniert,
ist am 29. d. von Santos nach Rio Janeiro und Bahia
weitergegangen. — Datmatia, Brackemclder, ist am 28. d.
in Desterro angekommen. — Lenegambia, Peter, ist am
29. d. von Singapore wettergegangen. — Guahyba, Brandt,
ist rückkehrend' am 29. d. von Teneriffe nach Hamburg weiter-
gegangen. — 44 ap Frio, Bucka, ist ausgehend am 29. d.
in Buenos Aires angekommen. — Themifio, Teensma, ist
ausgehend nm 29. d. in Punta Arenas angekommen. —
Ctto TLoermann, Löhrke, ist auf der Heimreise am 28. d.
in Rufisgue angekommen. — Gretchen Bohlen, Campen,
ist auf der Ausreise am 29. d. in Nusisqne eingetroffen. —
Knrt Wocrntann, Schellhorn, ist auf der Heimreise am
29. d in (xalabar eingelroffen. — Gleonore Woermann,
Jensen, ist auf der Heimreise am 29. d. Dover passiert. —
Aline Woermann, Krohn, ist auf der Heimreise am 29. d.
in Madeira eingetroffen. — Marie fWocrmann, Zobel,
ist auf der Heimreise am 29. d. in Teneriffe eingetroffen. —
Helene Woermann, Eckert, ist auf der Heimreise am

29. d. in Sekondi eingetroffen. — Hans Woermann, Becher,
ist auf der Heimreise am 29. d. in Sekondi eingetroffen. —
Laeisz, Wellhöfer, ist auf der Heimreise am 28. d. von
Adelaide abgegangen. — Flensburg, Suhr, ist auf der
Ausreise am 29. d. von Antwerpen abgegangen. — Kiel,
Parrau, ist auf der Ausreise am 29. d. von Sydney abge-
gangen. — Itzehoe, Madsen, ist auf der Heimreise am 29. d.
von Singapore abgegangen. — Modena, Friedrichs, ist
ausgehend am 28. d. von Barcelona nach Genua weiter-
gegangen. — Amalfi, Staack, ist eingehend am 29. d. von
Lissabon nach Hamburg weitergegangen. — Lissabon, Platzen,
ist ausgehend am 27. d. in Genua angekommen. — Mefsinu,
Meyer, ist eingehend am 27. d. in Malaga angetommerfr*^
Ragusa, Jensen, ist eingehend am 29. d. von Catania nach
Hamburg abgegangen. — Lalerno, Böse, ist heimkehrend
am 28. d. von Palermo nach Ssax abgegangen. — Lavoita,
Lemm, ist eingehend am 29. d. von Girgenti nach Catania
abgegangen. — Albano, Kudenhold, nach New-Aork, ist am
29. b. Dover passiert. - Therapia, Steen, ist am 29. d.
in Varna angekommen. — Lkyros, Keil, ist am 29. d. in
Taganrog angekommen. — Pyrgos, Boysen, ist am 30. d.
in Odessa angekommcn. — Pylös, llllenssen, ist am 29. d.
von Volo nach Salonik weitergegangen. — Thasos, Tillwitz,
ist am 29. d. von Salonik nach Tedeagh weitergegangen. —
Lipsos, Kunzendorf, nach Rotterdam, passierte am 29. d.
Beachy Head. - Bruno Menzell, Friedrichsen, ist am
28. d. von Bueno? Aire? nach Port Gaboto abgegangen. —
Bürgermeister. Fiedler, ist auf der Ausreise am 29. b. in
Kapstadt eingetroffen. — Prinzregent, Kley, ist ausgehend
am 29. d. in Marseille eingetroffen. — Kanzler, Birch, ist
auf der Heimreise am 30. d. von Aden abgegangen. —
Offenbach, Schütt, ist auf der Ausreise am 29. d. in Port
Elizabeth angenommen. — Freiburg, Meyerheine, vom La
Plata, 29. d. auf der Weser. — Rhein, Rott, von New-
Dork, 28. d. 12 Uhr Nachts Lizard passiert. — Lachsen,
v. Lctten-PeterSfcn, 29. d. von Neapel nach Port Said. -
Ltayleck, Beyersdorff, 29. d. in Lissabon. — ReichenfelS,
Kenneweg, 29. d. von Middlesbro nach Antwerpen. —
Crosiafels, Möller, 29. d. von Coronado nach Calcutla. —
Wittenberg, Rehm, nach Cuba, 29. b. Vellus passiert. —
Prinzeß Irene, Dannemann, von 9leiö=3)or(, am 29. b.
Vellas passiert. — Hansa, Siler«, nach Savannah, 28. b. in
ravannah. — Königin Luise, Steiger, nach New-Iork,
30. b. in Neapel. — Prinzregent Luitpold, Kirchner,
29. d. von Rotterdam nach Antwerpen. — Barbarossa.
Johnsen, nach Australien, 30. d. in Aden.



Damen-Mäntel-Fabrik

V»

I

12-120
9-150

Mk.
Alk,

s 50
6-120

Mk.
Mk.

2*° 40
12-100

Mk.
Mk.

6-100
A°°- 40

Mk.
Mk.

Blusen, Jupons, Pelzwaren
a

Mo.

ronfatTeeqls» Sffit#

Einzelne Zimmer

Schlafzimmer Anzahlung Ä 10 20

zo^seo- io w« N

Einzelne MöbelKLdrr. Anzntzlnn- »sn Ä 3 an.

Abzahlung wAaSttastÄeh vt« <U*.! an

r

Spezialgeschäft
en detail.en groB

Wilhclmsplaq 0, 2t. Pauli,

Fernsprecher Amt I, 2517,
Läden überall

Hauptgeschäft: Görttwiete 5

?•

X

1

Hochzelts-
Pathen-

und
Jubiläum»-
Geschenke

Gröeete
Auiwahl.

S
S

r
r
J»

p-

I

Niemand versäume daher die Gelegenheit, frische,

moderne und gediegene Ware zu den aussergewöhnlich

billigen Notierungen zu kaufen.

*l.- ,*r*.**V*'" ■

Reinigerei Karstadt=Porges reinigt Portieren us®

Wekioga-Einrichlnng

(hochmodern) Anzahlung Ä 60

Wir sotten wir unsere

Linder ohne Prö-el erpehen?
S»n S«äM

Wohnungs-Einrichtung

(elegant) Anzahlung Ä 35

Di' Mt. ,i Mfflgftew *•*•* n.

Mobilien oller Art

imd Plüschgariiitiiren kauft man «nr 6tf

J. Lewald, Elbftrutze 88.

6»t6tn frf<|ttxei:

ktrcisstze rt«fJ Sejinlijki

in daS Gebiet >tr Vlkcniituisthcorie.

r»n Josef Oietzzen.

«en Bermt?nrRt$cn Wirt einem TMinng:

ßtnr Ztirner und IosefDirtzgen.

Don Giigen Dietzqen.

Welmungs-Einrlchtnng

(einfach) Anzahlung M>.

Genehmigt t. T. K. Seeet.

Ziehung LÄ2Ä"'

ütaerKinster

I mb R 9 4Z. Pwti»U.TX“t®WW.
LUdB a U JW. > UT 1M MO L*e*.

8884 Geldge-winne
Waren- und M-del-tSredi^HRnS

Alter Steinweg 78, 1. Etage, Ecke Düsternstr.
empfehle atJ SpezialitSt ans

Herren-Garderoben

1 e t • t • , H e ■ e M e*e.
Maiiwfakierwaree, Kl:

260‘50- 10009

500 *20-10000

100040- 1000®

5000*5-25000
GeneraWtbiL Hamburg

Ad. Mdllsr & Cs.,
Gress» Jehinnlistr. 21,

Ecke BBrseübrfleke.

”1 Teligr.-iir.: Blltktefller.

Tos 6ki6 gfrifMljojj.
S»h •rer* Grabuanrr.

Daiaei-Garderoben

,T aekette, Blwaeet, Kostüme etc.
inrtttB, Fbrea et*, ete.

Strümpfe und Socken
ans garantiert reiner Wolle.

Herrenstrümpfe v. 904 1 K, 1,1OÄ an.

IleiTensoeken von 90^, 1 M>. an.

Dnmcnüfrnmpse v. 904 1^, 1,1OA an.

Voller Ersatz für Handarbeit.

Ed. Theesen,

Wex- (Steinweg-) Passage 18, ittfi

Die

Eröffnung

meines neuen Schuhwarengeschäfts

— 131 Steinstrasse 131 —

fand Donnerstag, den 28. d. Mts., statt, und mache

ich das geehrte Publikum darauf aufmerksam, dass ich

in der Eröffnungswoche eine extra billige Preis-

notierung vorgenommen habe.

Paar von 6 rjsrk in

bis ra den feinsten Qualirltw.

Gravierung sofort n. kostenfrei

Alte* Gold nnd «Uber wird
in Zohlnng angenommen.

Juwelen-, Uhren-, Gold- und

Sllherwaren-Lager.

Wexpassage

Nr. 5 u. 11 u. 16

(drei groeee Lüden),
Hamburg.

Fernsprecher Amt la, 521.

Spezialität: Schwarze Frauen-Paletots in allen Weiten

Wir bitten um geil. Besichtigung unserer Läger.

dtl llllslönr « »ill. VreSe
Vvll A - Sumptlebenjiltl.

L,85 ^animethrnetftr.S*.

Astrachan-Paletots aus Breitschwanz u. Caracal

Hambarg. I DglmLn Ecke
Kohlhdfen 12. u, IldllllAu, Rademachergang.

1Rnnnfnhfnr«, Leiwen- web AnolIrntr-ArlikH.
Fabrik nab fagrr fertiger welche für Herren,

ttarn iittb Kinder.
flntü-lM**. echt mbi<»6l«u n. krumpfrei.

Lag« m Mtftbm mb Vinnen.

H. BAUER S Schuhwarenhaus,

4 Q4 Steinstrasse -*

lÖl früher Posthof

Vorteile Nähmaschine,

vir Oie v>» ander» nicht T nifnrmmn TtadthauSbr. 19,
erhcklten, bietet Ihnen LiCllül lUdllll, Schulterblatt 104.
5 Jahre Oaeantie. — Ächte Reisende. — Tretniasch. Von K 45 an.

/^roCks fngtr von taden-, firömrrri

|h unb Wirtsiljaffs-^inridjlnngrn,
V) |oioie <inHului, mit nnd ohne

Züarmorplattkn, Otts vorrätig.

W. Voges, Wjlr. 122, ^omlinrg.
— Etabliert 1869. ==—

Backfisch- und Kinder-Mäntel

Herbst-Kostüme

Schwarze Röcke

H AlfniYl QAD 1'A anfl Fantasie -Sto/ftn, Caver-Coots
lkV0lUlll*RUl/lkV und Cheviots

slßphöt IJnUOlApfro aus cnR1i*chen Tweed -Stoffen,

llUl MDl' HU I ÜlV VRIJ Cover-Coats, Tuch etc

A hon n M Q nf Al aus reichen Fancy-Stoffen, prima Tuch,
llUUllU.''l!lUlllvl auf Seide und Gloria

J2ÄESÄÄ Pfandgesehäft
Preises ht T itinünnj. Lfferteu uni. A. B. WilhclmSplatz 0, Lt. Pauli,
w fr, kAilbiOea d !BL I ununterdroch.geöfsn.v.SUHrMgl.bir bUhrAbdb.

Winter-Paletots

jsLMdnrpr •w^niktrfi

und vrrlagsanttiltt Intr & 9,o.,

Fehlandstrahe 11.

Auch ,u beziehen durch die FiliaNeiter und
AnSträger des „Hamburger b'cho".

erhalten besondere Sctgünftigungcn.

Meine Herren-

unb Damen - Nonfertion, sowie Manufakturwarcn und
_ »Oren artet Art
nn» fest Mrtx «II solide und hretlwert bekannt.

ASrEhlnng X 1,— prs Woche an

Kredit-KM«*

Mbtirs, ktkiBr. 131,1
Posthof

's geaennber,
Wilker gMetbrmitth.

Möbel!

auch .Ingelnk in hervorraße«^
urb! M rtMiUKen Vreisen

u? Krodi»!

An nberstchtNchcr RHfr find sümtlichc Dibbel und Waren zusammenzefielt
und in arobcn, Hellen Räumen ohne Kaufzwang zu besehen.

Nr« An» und Adzahlrmgen find derartia niedrig bemesse», daß

Jedermann

fie, »hne Nahe, erfüllen sann.

- P-'-v •

■

WWWWWWI

euheifen für Herbst und Winter



N° 33011

Auf sämtliche Schuhwaren

RABATT-KARTE

während dieser Woche

von Montag- , den 2., bis Sonnabend, den 7. Oktober,

WM" Doppelte Rabattmarken. "W

Man fordere bitte die Nummer der Sorte

Bei Entnahme von Originalkisten 5 pZt. Rabatt. — Im Versand von 20 Mark an franko.

Hamburg
Cigarren Neu! Neu!

•w

Aeim HuartalsMW zum Mnnriliclit tmpfoljltn.

A. Friedländer

Sie

leiehheit

Preis p.Quart. 55 Pf. ohne Lestellgeld, der einzelnen Rümmer 10 Pf.

Auf Kredit!

£er

Paletots,Anzüge

WahreSacob

Erscheint alle \\ Tage nebst einem Unterhaltungsbiatt

Capes,
Jaeketts

J

Im eigenen Geschäftshause.

W»WW

Abzahlung

Sfäwnen Sie ii nseryiatatt-Siistein ?

LÄ

5
ji-

Reeperbahn 165.

Alter Steinweg 2.

Vf
V

Niedernstrasse 28.

Bilh. Röhrendanini 4.

Bettzenge,
Bettdecken,
Handtücher,
Tischtücher,
Taschentücher,

Flanelle.
Barchende,
Pikees,
Leinen,
Inletts

Bauerntische
Kleiderschränke
Waschtische
Nachtschränke
Bettstellen
Betten
Bettfedern
Kinder-Bettstellen
Kinderbetten

Trumeaux
Schreibtische
Bücherschränke

Spiegelschränke
Kommoden

Dielengarderoben
Bilder
Stumme Diener
Etag&ren

I

IS

f-A

Garnituren
Sofas
Divans

Chaiselongues
Stühle
Tische
Buffets
Phantasieschränke
Pfeilerspiegel

Richard Gellich, Admiralitätstr. 9 10.
Teilzahlung gestattet. Woche X I.
Mittwoch n Lonntag, Vnn 8—loUhr,

Zabuziebeu unentgeltlich.

Zeitschrift
für die

Interessen der

Arbeiterinnen

Redigiert
von

Klara Zetkin

NB. Reste besserer Sorten 6 Stück — 35 Pf., jedoch nur im Sortiment und so weit der

Vorrat reicht. Das Sortiment ist zusammengestellt aus Havana-, Mexico-, beringten Cigarren etc. etc.

Denkbar leichteste Zahlung*

Bedingungen.

Rouleaux,
llenidentuche,
Schürzenzenge
Satins,
Unterröcke,

"7-Jt

f

£ • V

M.

Steindamm S(> r i, n.«. m. Etage.
Ecke Lindcnstroßc, gegenüber Danzigerstraße.

Keine HanSwirtSanzcigc, auf Wunsch kein Kassierer.

Kredit auch nach auswärts.

===== Eigene Tapezierer - Werkstatt. --------------

Wöchentlich JWa 1 — an.

Nur

Kohlliöfe ii

1. und 2. Etage.

ei halten bei einem Einkauf von 10 an 10 °/° Nabatt.

ZE Gtmhrk und -pikte gratis. Tombotaprrisr event, in Kommisbin.

Hamburg, . 'm Hamburg,

Tchiilterblatt 156s, €l!ttSbÜne*Cr n3Z3F, Schulterblatt 156 a,

Altona, «nd Altona,

Reichenstraße 21. 1 JViarK $3231, Reichenstraße 21.
(künftige E.clegenhcit zum Einkauf von tKcschcnkcu für Deriobnngcn

uv.b Hochzeiten. w. Kopsch.

Mantel, Jacketts und Kosen
für Herren, Burschen und Kinder.

— Anfertigung nach Matz. —

Damen-

Kohlen und Koks -

in bester Qualität
empfehle zu billigsten Preisen.

oIiW. J. II« Balnle 9
Jlainnierdeich 134, Telephon V, 1190.

Man verlange Preisliste.

wöchentlich Jk6.1,— an

Zur Saisou empfehle jedermann, welcher Kredit in Anspruch

Steinstrasse 121127.

Barmbek, Hamburgerstrasse 101 103.
Dammthorstr. 7,9. Steindamm 28.

ANWEISUNG. Wir verabfolgen aufWunsch
i- ■ = bei Baar - Einkäufen für je

25 Pfg. des bezahlten Betrages eine
Rabatt - Marke. Diese Marken klebe
man in die auf der Innenseite der
Rabatt-Karte vorgedruckten Felder.
Sobald die Felder besetzt sind, wird
die Rabatt-Karte von uns mit

1 MARK.
bei Einkäufen in Zahlung genommen.

Wäsche für Bamen und Herren
Normal- und Flanell-Hemden und Hosen.

Teppiche, öettvorleger, liinser, Portieren, Gardinen, Tischdecken,

AMeilioffe, Lett-, IM-, Stepp- und Chaiselongue-Decken.

(nold- und Sitberwareii,

Uhren, Ketten, Droschen, Ringe,
Regulateure nnd Wecker.

Wasch-, Wring», Mangel- und Nähmaschinen.

TL». Isis * 1 Trk Jl 1 Steinstrasse 121/127.

Warenhaus (jr© OE. ±1611 ÜUtil Ezsr3,

Original Victoria.
Rückwärts und vorwärts nähend,

Sticke» und Stopfen,
X. 45, X 55, X S5, jtt. 105.

Gebrauchte Stiftern Singer .M. 25.
Wk" Jodns Volidampf-Waschmaschinc.

Frust Mebes, Mechaniker,
Schellingstratzr 61, H Eilbcck.

CtnAtnitffl Singer Nähmasch., tadellos, f. Jt. 25
yUUllIllit zu verk. Stcinftr. 40, H. 1, 1. L

Gr. Neumarkt 13—15.

Gr. Bleichen 60, Ecke Heuberg. |

Spezialität: Ganze Wohnungs-Einrichtungen.

Einzelne Möbel

als Buffets, Schreibtische, Schränke,
Bettstellen, Kommoden, Garnituren etc.

in Jedpr Preislage und modernster Ausführung.
Interessenten wird der neue Möbel-

katalog auf Wunsch gratis ausgehändigt.

Teppiche, Portieren, Gardinen, Stores
in grösster Auswahl.

Herren-, Jünglings- und Knaben-

Garderobe jeder Art,
chic und dauerhaft, zu billigsten Preisen.

Damen - Konfektion.

Künstliche Zähne

■ ohne Gaumenplatte«
Ter angenehmste Zahnersatz !

Zaöelloser Sitz, '“Xm?

C. W. Zänker, Mm,
Tchnurnburgcrstrnstc 130, b. d. Allee.

Brant-A usftattuugen,

schon von jU). 20 Anzahlung an.

IM" Kiud erwägen und Sportkarren. "dB

Mäntel, Kostüme und Blusen.
Nur das Neueste der Saison.

Gummi-Mantel für Herren und Damen

Manufaktur- und Weisswaren,
als:

kleidet jtaüe, schwarz und farbig,

Hs Wochenschrift der Deutschen Sozialdemokratie

preis pro Qucfctal Nk. 3.25, des einzelnen festes 25 Pfennig.

Jos. Gremmer’s Mwe

Landshut, Bayern.
Erste und älteste

Brasiltabakfabrik

Brasilschnupftabak per Pfd. Mk. 1,70, Mk. 1.50 una
Mk. 1.30. Von 6 Pfd. an franco. •

Staniol-Packete zum 10 Pfg - und 5 Pfg.-Verkauf.
9CT Beste und vortheilhafteste Be2ug;squelle. ”06

Per Kasse von 6 ® an franco 3 ’/o Sconto and 3 % Jabresumsatzprämie.

Schöne, volle Körperformen durch unser
orientalisches Kraftpulver, preisgekrönt
goldene Medaillen Paris 1900, Hamburg
1901, Berlin 1903; in 6—8 Wochen bis
30 Pfd. Zunahme garantiert, unschädlich.
Streng reell —kein Schwindel. Viele Dank-
schreiben. Preis Carton mit Gebrauchs-

anweisung M 2. Postanweisg. oder Nach-
nahme excl. Porto.

Hygien. Institut
D. Franz Steiner & Co.,

BERLIN 243, Königgrätzerstrasse 78.

nehmen must, mein

Möbel- u. Warenhaus.

Bevor Sie anderweitig Ihre Einkäufe machen, sollten Sie nicht ver-
säumen, sich von den Ausnahme-Bedingungen, die dieses Geschäft bietet, zu
überzeugen. Die große Auswahl, sowie die billigen Preise, trotz Ratenzahlungen,
werden jeden veranlassen, seinen Bedarf bei mir zu decken.

Von nachstehenden Waren unterhalte stets ein großes Lager:

Komplette KurrsstLnde,

sowie einzelne Möbelstücke,

von den einfachsten bis zu den eleganteste».

Salos-, Wohn-, SÄlzimer (dl ii. lackiert) und Küche,

gC Am Sonnabend, de» 7. Oktober, eröffnet “9Q

Wilm PartiewarenbaiK

eine Filiale in dem Neubau

Äiil #9 /fl Haus v. d. Hammcrbrookstr.,
^HHv> »■.* «ISWV ™-9 enthaltend riesige Vorräte in

Ittölidit, Men, iflöMMtn, Mchk, (ßorbintn,

fiaMsstandsarfikdn, €mailk, 6la$, Porzellan

Steinzeug, Putz, Nippes, Lederwaren,

fflubattilreln und Spielwaren.

Meine werten Nachbarn und Knuden bitte um zahlreichen Besuch
ahne Kaufzwang. Jeder findet etwas Paffende- !

Am Erüffnnngetnge erhält jeder Knude ein Geechenk !

Hochachtungsvoll Hermann Möller.

Trotz der noch billiger gestellten Preise erhält jeder beim Einkäufe von 3t. 1
an auch in Zukunft exira ein Geschenk.

v F. A Brandstrup & Sohn,
Etabliert 1855. — Inhaber: Emil Brandstrnp.

Dr. med. Lasker’s

spezialärztliches Institut für

Haut- unc8

Beileiden.

Jamburg, ^olstenplatz 9,1.

Sprachst.: 9—12, 3—ß, Sonntags9—12,
Mittwoch keine Sprechstunde.

Die Unter ständiger
— Nitarbeiterschaft

o // 0 d von A. Bebel,

iiOiiD rßit Ä
SMleBÄKs

X 'ä# &-J O y Karl Kautsky

® Adolph Wodcke,
- ALTON A, Grosse Johannisstrasse 34/36. =

• « « Komplette Braut ■Aussteuern «
von den billigsten bis zu den feinsten.

Ein feines Brautbett 43 Mk.

Ijager neuer Bettsederu und Daunen.

M 5 Prozent in bar oder Rabattmarken.

Redigiert von V. Kcvmann

preis pro Quartal 65 pf., der einzelnen Summer 10 Pf.

E
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